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Amerikareiſe
des engliſchen Königspaares?

London, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Nach
einer Meldung des „Evening Standard“ iſt im
nächſten Sommer mit der Möglichkeit eines
Beſuches des engliſchen Königspaares in den
Vereinigten Staaten und in Kanada zu rechnen.
Dieſe Nachricht ſoll, wie das Blatt behauptet,
von einem hohen Hofbeamten ſtammen.

Sowjek-Kriegsmarinekommiſſar
Smirnow geſtürzt?

Moskau, 15. Auguſt. Bei der gegenwärtigen
Tagung des „Oberſten Rates“ vermißte man
in der Loge der Volkskommiſſare ſeit einigen
Tagen auch den derzeitigen Volkskommiſſar
der Kriegsmarine, Peter Alexandrowitſch
Smirnow, von dem gewiſſe allerdings
bisher völlig unkontrollierbare Gerüchte
behaupten, er ſei in Angnade gefallen.

Jnzwiſchen konnte feſtgeſtellt werden, daß
ein Porträt Smirnows, das an ſicht
barer Stelle in der vor kurzem in Moskau in
der Snamenſki-Gaſſe gegenüber dem Heeres
kommiſſariat eröffneten Gemäldeausſtellung
„20. Jahre Rote Armee und Flotte“ gehangen
hatte, von dort entfernt worden iſt. Wenn
man nach einer Analogie früherer ähnlicher
Fälle annehmen darf, ſo würde dieſer Umſtand
dafür ſprechen, daß die Gerüchte um Smirnow
nicht gegenſtandslos waren.

Smirnow iſt, wie erinnerlich, erſt vor
wenigen Monaten (am 31. Dezember 1937) bei
der Neubildung des Kriegsmarinekommiſſariats
zum Volkskommiſſar der Kriegsmarine er
nannt worden, nachdem er zuvor, nach dem
Ende Gamarniks, kurze Zeit das Amt des
Chefs der Politiſchen Verwaltung der Roten
Armee bekleidet hatte. Smirnow ſteht im
militäriſchen Range eines Armeekom-
miſſars erſten Grades, eine Würde,die bis jetzt außer ihm nur noch ſeinem durch
Selbſtmord geendeten Vorgänger Gamarnik
verliehen worden iſt.

Gükerzug in Paläſtina
auf eine Mine gelaufen

Jeruſalem, 15. Auguſt. Nördlich von Tul
karem fuhr ein Güterzug auf eine von
Unbekannten gelegte Mine auf. Die Maſchine
und elf Wagen entgleiſten. Der Schaden iſt
bedeutend. Die Strecke war längere Zeit
unterbrochen. Eine kurz vor dem Zug die
Gleiſe paſſierende Draiſine blieb unbeſchädigt.

Abholer wöchentlich 0,50 RM.
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Der Führer empfing die

deutſchen Ozeanflieger
„Dank im Ramen des deutſchen Volkes für die kühne und
gewaltige Leiſtung“ Generalfeldmarſchall Göring anweſend

Berlin, 15. Auguſt. Der Führer empfing
am Montag in Gegenwart des Generalfeld
marſchalls Göring und des Generals der
Flieger Milch die erfolgreichen deutſchen
Ozeanflieger Flugkapitän Henke, Hauptmann
von Moreau, Oberfunkmaſchiniſt Dierberg und
Oberflugzeugfunker Kober und dankte ihnen
im Namen des deutſchen Volkes für ihre ſo
kühne und gewaltige fliegeriſche Leiſtung.

Die amerikaniſchen Zeitungen verichten in
großer Aufmachung über die Landung des
atte Juguges und den begeiſterten
mpfang der deutſchen Flieger in Berlin ſo

wie über die Begrüßung durch den General
der Flieger Milch.

Die „New York Times“ betont in
einem Leitartikel im Hinblick auf das fahr
planmäßige Eintreffen des deutſchen Flug

zeuges an ſeinem Beſtimmungsort mit Nach
druck die Tatſache, daß Transatlantik
flüge endlich etwas Selbſtverſtänd
liches geworden ſeien. Die Zeiten, in denen
die Flieger, die den Altlantiſchen Ozean über
queren wollten, wochenlang auf den Flug
feldern auf Wetterberichte warteten, die
günſtig genug waren, damit das Wagnis
unternommen werden könnte, ſeien vorbei.
Das Blatt wünſcht, daß bald regelmäßige

fahrplanmäßige kommerzielle Flüge zwiſchen
allen großen europäiſchen Hauptſtädten und
New York wirklich werden möchten

Der Rekordflug findet auch in der Lon
doner und Kopenhagener Preſſe un
eingeſchränktes Lob und größte Bewunderung.

Jn der geſamten polniſchen Preſſe
wird in ausführlichen Meldungen über alle
Einzelheiten des Fluges und die Empfangs
feierlichkeiten in Tempelhof berichtet.

Wolkenbrüche in Süddeutſchland
Dornier- Werke von Flofen öberschwemmt Häuser in Lindau becdohf
Der Boclensee trat öber die Ufer Die Donau schwillt beclenblich an

München, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
über Süddeutſchland hinweggehenden Wolken
brüche haben die Flüſſe bedrohlich zum
Schwellen gebracht. Zahlreiche Gebirgswäſſer
ſind bereits über die Ufer getreten. Durch
ſchnittlich betragen die Regenmengen über
60 Millimeter, in höheren Lagen erreichten ſie
ſogar 100 Millimeter. Jm Gebirge iſt gleich
zeitig die Temperatur erheblich gefallen. Jn
2800 Meter Höhe ſchneit es ſchon; auch die
Zugſpitze deckt zahlreicher Neuſchnee.

Die großen Gebirgsflüſſe, wie Lech, Wertach,
Jſar und Ammer führen Hochwaſſer. An ihren
Oberläufen iſt der mittlere Hochwaſſerſtand be
reits überſchritten, an den Mittel und Unter
läufen wird dieſer Stand im Laufe des Diens
tags eintreten, ſo daß auch mit einem Hoch

Elf Bergleute
Schweres Bergwerksunglöck

Chemnitz, 15. Auguſt. Auf der Vereinigten
Feldfundgrube in Ehrenfriedersdorf
Creignete ſich am Montagvormittag um 10 Uhr
ein ſchweres Bergwerksunglück. Auf der erſten
Gezeitſtrecke der 150-Meter-Sohle erfolgte bei
Sprengarbeiten ein Waſſereinbruch, wobei 25

ergleute in der Grube eingeſchloſſen wurden. Von den Eingeſchloſſenen
konnten ſich zehn ſelbſt in Sicherheit bringen.

Es wurden ſofort umfangreiche Rettungs
arbeiten eingeleitet, wodurch es bis 2 Uhr
nachmittags gelang, vier Bergleute lebend zu
bergen. Am 7 Uhr abends befanden ſich
noch elf Bergleute in dem erſoffe-
nen Stollen. Die Rettungsarbeiten, die
ununterbrochen fieberhaft fortgeſetzt werden.
ind äußerſt ſchwierig, da das Auspumpen des

eingeſchloſſen
im sächsischen Erzgebirge

Waſſers viel Zeit in Anſpruch nimmt. Die
eingeſchloſſenen elf Bergleute geben dauernd
Klopfzeichen, ſo daß Hoffnung beſteht, ſie
noch lebend bergen zu können.

An der Unglücksſtelle weilen mit Regie
rungsvertretern Vertreter der Partei und der
Deutſchen Arbeitsfront, Vertreter des Ober
bergamtes Freiberg und des Bergamtes Stoll
berg.

Auf der Zeche Le Perron“ in Schleſſin bei
Lüttich ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Bei Reparaturarbeiten unter Tag, die während
der Nachtſchicht ausgeſeihrt wurden, ereignete
ſich eine Schlagwetterexploſion, durch
die drei Bergmänner getötet wurden.
Ein vierter Bergmann wurde ſchwer verletzt.

waſſer der Donau zu rechnen iſt. Die
urſprüngliche Anſicht, daß das Waſſer bereits
wieder zurückgeht, hat ſich nicht bewahrheitet.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt
es auch im Bodenſeegebiet zu neuen
großen Ueberſchwemmungen gekommen. Der
Bodenſee iſt in den letzten 48 Stunden um
rund 37 Zentimeter geſtiegen und hat in Lin
dau einen Pegelſtand von 4,22 Meter erreicht.
Jn der Nacht mußten in dem überſchwemmten
Stadtteil Heimersreutin die Bewohner aus den
bedrohten Häuſern geholt werden. Auch große
Teile der Dornier- Werke ſind von den
Fluten überſchwemmt. Die Waſſermaſſen
haben alle tiefer gelegenen Straßen und Wege
überflutet.

Seit Montag früh führt auch die Jſar bei
München wieder ſchmutziggraue Waſſermaſſen
mit ſich, die ſich mit lautem Getöſe an den
Brückenköpfen brechen. Jn der Nähe von
Tiefenbach wurde die Straße München
Landshut überſchwemmt, ſo daß der Ver
kehr umgeleitet werden mußte. Bei
Kempen iſt die Jller um etwa 30 Zentimeter
geſtiegen. Die wild treibenden Fluten führen
zahlreiches Holz und Buſchwerk mit ſich.

Ein Wolkenbruch von unvorſtellbaren Aus
maßen verwüſtete, wie unſer Korreſpondent in
Koblenz meldet, den Ort Herſchbroiſch im
Kreis Ahrweiler (Vordereifel). Die Ein
wohner wurden im Schlaf überraſcht und
konnten nur das nackte Leben retten. Binnen
weniger Minuten ſtanden die Häuſer
meterhoch unter Waſſer. Alles Kleinvieh ertrank. Jm letzten Augenblick gelang es
noch, das Großvieh zu bergen. Das Dorf bietet
einen troſtloſen Anblick. Faſt alle Häuſer ſind
zerſtört, die Felder verſoffen, das geſamte Hab
und Gut der Einwohner vernichtet. Partei und
NSV. haben ſofort durchgreifende Hilsmaß-
nahmen eingeleitet.

Ebenſo wurde der Ort Leutesdorf im
Kreis Neuwied von einem ſchweren Unwetter
heimgeſucht, das die Weinberge vollſtändig
ausſpülte und Höfe zerſtörte.

w. e überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
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Joſeph Vuillemin
Von unserem Pariser Korrespondenfen

Wie bereits gemeldet, beſucht der Chef des
Generalſtabes der franzöſiſchen Luftwaffe,
General Vuillemin, in den nächſten Tagen
Standorte der deutſchen Luftwaffe und Anlagen
der deutſchen Luftfahrt Jnduſtrie. General
Buillemin trifft am Dienstagmittag auf dem
Flugplatz Staaken ein. Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich u. a. General D'Aſtier.

Dr. K. I. Paris, 15. Auguſt.
Am 10. November 1918, dem Vorabend des

Waffenſtillſtandes, ſtrahlte auf die zerwühlten
Schlachtfelder Nordfrankreichs eine milde
Frühlingsſonne, die an Frieden und Ver
ſöhnung zu gemahnen ſchien. Aber auf dem
franzöſiſchen Militärflugplatz Matougues, un
weit von ChalonsſurMarne, gönnte man ſich
keine Ruhe und unnütze Grübeleien. Sogar
zur Mittagsſtunde herrſchte in dem Horſt des
dort ſtationierten Bombengeſchwaders emſiger
Betrieb. Der Kommandant, ein Offizier von
ziemlich kleiner, unterſetzter, aber außerordent
lich kräftiger Statur, mit energiſchen, faſt
brutalen Geſichtszügen, hatte ſoeben Befehl

egeben, daß ſich das geſamte Geſchwader ſobot ſtartbereit machen ſollte. Kinder wir
haben einen großen Zug vor. Pumpt in die
Benzintanks, was ſie nur halten wollen
hatte er den verſammelten Piloten, Beob
achtern und MG.Schützen zugerufen. Pünkktlich
um 13 Uhr ſtarteten von Matougues unter
dem donnernden Getöſe der Motore drei
hundert Bomber vom Typ Bréguet 14 A-2.
Die Deckung nach oben beſorgten einige RF1
Kampfdreiſitzer, während unter dem ſtattlichen
Bombengeſchwader kleine, ſchnelle SPAD.
Jagdflugzeuge den Schutz übernahmen.

Der Flug ging auf 200 Kilometer Ent
fernung zur belgiſchen Grenze. Jn den engen
Tälern der Ardennen befand ſich ein Teil der
unbeſiegten deutſchen Armee in langen Ko
lonnen auf dem Rückmarſch zur Heimat, welche
die Nerven verloren hatte. Zwiſchen
Marienbourg und Philippevilleſtieß das Geſchwader auf die deutſchen
Armeekolonnen und brachte ihnen
ſchwere Verluſte bei. Jhr Kommandant
hatte die nötigen eiſernen Nerven. Bis zum
letzten Augenblick kämpfte er mit verbiſſener
Zähigkeit und wußte ſeine Leute mitzureißen.
Ja, noch an dieſem Tage führte er ſie erfolg
reich gegen den Feind. Mit der ſinkenden
Abendſonne kehrte das Geſchwader zum Flug
hafen zurück. Dieſer Bombenangriff am
Nachmittag des 10. November war der Letzte
des großen Krieges überhaupt. Das
Geſchwader führte der damalige Major
Joſeph Vuillemin.Galt Brocard als die Seele der franzöſiſchen
Jagdfliegerei, ſo war Vuillemin dasſelbe für
die Bombenwaffe. Obgleich er erſt im Jahre
1913 ſeine Militärpilotenprüfung abgelegt
hatte, befehligte er bereits 1915 vor Verdun
die durch ihn berühmt gewordene C. 11Staffel.
Von jener Zeit an wurde er ſtets an den
brenzligſten Punkten eingeſetzt, ſei es, daß er
in Ochey, in Neufchäteau, in Fouilloy, in
Pleſſis-Belleville oder ſchließlich in Matougues
ſtationiert war. Jmmer befand ſich an der
Spitze ſeine Maſchine dje als Erkennung s
zeichen ein rotes Hühnchen nach der
Art, wie es in Frankreich Kinder aus Papier
zurechtkniffen, am Rumpf trug

So war es denn kein Wünder, daß ſeine
Leute für ihn durchs Feuer gingen. Sie nann
ten ihn den Erzengel“ weil ſie ſich in
ſeinem Schutz geborgen fühlten. Zweifellos
war es gerecht, daß dieſem Mann in Friedens
zeiten eine glänzende Laufbahn beſchieden war.

Joſeph Vuillemin iſt als Sohn einfacher
Eltern in Bordeaux am 14. März des Jahres
1883 geboren. Als Zwanzigjähriger wurde er
zum Militärdienſt eingezogen und dem
14. Artillerie- Regiment zu Fuß eingegliedert.
Auf Grund ſeiner außerordentlichen Tüchtig
keit erreichte er nach ſechsjährigem Dienſt die
Zulaſſung zur Militärſchüle für Artillerie und
Pionierweſen, in die er im Oktober 1909 ein
trat. Ein Jahr ſpäter wurde er zum Offizier
befördert und dem 34. Feldartillerieregiment
zugewieſen. Die Beförderung zum Oberleutnant
erfolgte zwei Jahre darauf. Jm Juli 1913
meldete er ſich zu der eben erſt re
Luftwaffe, in der ſehr bald ſeine kriegeriſchen
Lorbeeren erringen ſollte. Jm Juni 1915 wurde
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er zum Hauptmann befördert und beendete den
Krieg als ruhmreicher Geſchwader-Chef. Elf
mal war er im Heeresbericht erwähnt worden,
Und auf die Verleihung des Kriegskreuzes be
reits nach den erſten Waffentaten folgte im
Jahre 1916 die Ehrenlegion.

Nach dem Abſchluß des Krieges beginnt
ſein Wirken in den franzöſiſchen Kolonien,
das ſich ohne Unterbrechung über 15 Jahre er
ſtreckte und ihm den Beinamen „Der Afri-
kaner“ einbrachte. Jn dieſer Zeit entwickelte
er ein außergewöhnliches Organiſationstalent.
Die geſamte Erſchließung des unermeßlichen
franzöſiſchen Kolonialreiches in Afrika für die
militäriſche und zivile Luftfahrt iſt ſein eigent
kiches Werk. Er ließ Flugplätze anlegen, Ben
zinſtationen einrichten und ſchuf ein umfang
reiches Netz mit einander verbundener Etappen.
Er ſorgte für die Markierung und Sicherung
der Karawanenſtraßen und aller Pfade in den
Wüſtengebieten. Unermüdlich unternahm er
Pionierflüge und größere Expeditionen zur
Erprobung der getroffenen Einrichtungen.
Rachdem der Oberſtleutnant Vuillemin im
September 1925 zum Kommandeur der ge
ſamten Luftfahrt in Algerien ernannt war,
wurde er drei Jahre ſpäter zum Oberſt be
fördert und in gleicher Eigenſchaft nach
Marokko verſetzt. Jm Februar 1933 erfolgte
ſeine Beförderung zum Generalmajor, Jn-
zwiſchen waren ſeine Verdienſte bereits durch
die Ernennung zum Kommandeur der Ehren
legion belohnt worden. Ehe er Afrika verließ,
feierte er dort ſeinen höchſten Triumph mit der
Durchführung der ſogenannten „Croiſière
Noire“, jenem machtvollen GeſchwaderRund-
flug über 25 000 Kilometer kreuz und quer
durch Franzöſiſch-Afrika, der von dem Erteich
ten Zeugnis ablegte.

Jm Jahre darauf wurde er in die Heimat
gerufen. Jm Juni 1934 wurde er zunächſt zum
ſtellvertretenden Jnſpektor der ſchweren Luft
waffe und drei Monate ſpäter zum erſten Mit
arbeiter des Jnſpektors der geſamten Luftver
teidigung ernannt. Gleichzeitig wird er
Leiter der Verſuchs- Kommiſſion. Nachdem er
zwiſchendurch die von General Weygand ein
geführten Sonderkurſe für die höchſten Stabs
offiziere durchgemacht hat, beſchleunigt ſich noch
ſein raſcher Aufſtieg. Er wird Kommandeur
des J. Luftarmeekorps in Paris, Generalleut-
nant, Mitglied des Oberſten Rates der mili
käriſchen Luftfahrt und ſchließlich Chef des
Generalſtabes der franzöſiſchen
Luftarmee, das heißt in Kriegszeiten ihr Oberkommandierender.

Nachdem die Luftwaffe während
der verſchiedenen Volksfrontkabinette und unter
der Leitung des Barcelona freundlichen Mini-
ſters Pierre Cot eine ſchwere Kriſenzeit durch
gemacht hat, iſt Joſeph Vuillemin ſicherlich der
Mann, der von dem gegenwärtigen Miniſter
unterſtützt, die Militärluftfahrt ſeines Landes
auf die alte Höhe zurückführen könnte.
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Unwetterſerie äber Holland
Amſterdam, 15. Auguſt. (Eig. Meld.)

Weite Teile Hollands wurden von
regelrechten Anwetterſerien heimgeſucht.
Wolkenbrüche und Hagelſchauer richteten in
einer ganzen Anzahl von Dörfern umfangreiche
Ueberſchwemmungen an. Bei Hindelmoopen
wurden weite Gebiete durch eine Windhoſe
verheert, die aus der Richtung des Yßelmeeres
unter gewaltigem Heulen über das Land tobte
und Waſſer, Staub, Geſtein in ihrem Trichter

Schokten verhafteken Japaner
Zwei Zwischenfälle in Schanghaf Protestschreiben an den Komman-
danfen der Briten Der deufsche Geschäftsträger hat Hankau verlassen

Schanghai, 15. Auguſt. Am Sonntag
verhaſtete die internationale Polizei in
Schanghai zwölf Japaner, die mit ihren Autos
die Abſperrungskontrolle am Sütſchau Bach
ohne anzuhalten, durchfahren hatten. Ein wei
terer Zwiſchenfall ereignete ſich in der Nacht
zum Montag an der Gartenbrücke in Schanghai. Jm Rahmen der ſtrengen Ueberwachungs
maßnahmen des geſamten Verkehrs auf dem
von den Japanern beſetzten Gebiet hielteninternationale Poliziſten und ſchottiſche Poſten

an der Gartenbrüde ein japaniſches Armee
auto an, in dem der japaniſche Major Aſane
mit ſeinem Chauffeur in Zivil ſaßen, und ver
langten das Vorzeigen der Fahrerlaubnis. Es
entſtand eine Auseinanderſetzung, bei der der
Major mißhandelt worden ſein ſoll. Herbei
gerufene engliſche Offiziere geſtatteten Aſane
die Weiterfahrt.

Beide Zwiſchenfälle erklären ſich aus dem
Fehlen genauer Abmachungen zwiſchen den
japaniſchen Behörden und der internationalen
Riederlaſſung. Sie Haben in japaniſchen
Kreiſen ernſteſte Verſtimmung hervorgerufen.
Wegen der Zwiſchenfälle an der Gartenbrücke
ſandte der Chef der japaniſchen ArmeePreß
büros Oberſt Hamada dann auch ein
Proteſt ſchreiben an den Komman

danten der britiſchen Truppen
Schanghais, in dem er ſich über die Feſthaltung
des Majors Aſane und das anmaßende Ver
halten der internationalen Polizei ſowie der
Soldaten des Highland Regiments beſchwert.
Außerdem ſandte Hamada ein zweites Proteſt
telegramm an die gleiche Adreſſe wegen der
Vorgänge am SütſchauBach.

Da die Gefahr von Terrorakten in
der internationalen Niederlaſſung und der
franzöſiſchen Konzeſſion in Schangh a nach
Anſicht der Polizeibehörden im weſentlichen
überwunden iſt, wurde eine Anzahl von
Vorſichtsmaßnahmen am Montag wieder ab
gebaut. So wurden zahlreiche Drahtverhaue
beſeitigt und das Freiwilligenkorps demobili
e Jedoch ſollen gewiſſe Maßnahmen zur
chärferen. Ueberwachung von verdächtigen

Elementen und zur Verhinderung von Ruhe
ſtörungen, die während der Kriſentage einge
führt wurden, beſtehen bleiben.

Der deutſche Geſchäftsträger hat
im Flugzeug Hankau verlaſſen. Gleich
zeitig iſt der Leiter der Dienſtſtelle der eng
liſchen Botſchaft abgereiſt. Damit haben die
beiden ausländiſchen Vertretungen in Hankau
ihre Tore geſchloſſen.

Japans Truppen zurückgenommen
Newer Frieclensbeitrog Tokios im Schangfeng-Zwischenfol!

Tokio, 15. Auguſt. Die Preſſeabteilung
des Kriegsminiſteriums teilt mit, daß ſämt
liche japaniſchen Truppen ſeit dem 13. Auguſt

aus dem bisherigen Kampfgebiet um Schang
feng zurückgezogen und auf koreaniſches Gebiet

weſtlich des TumenFluſſes geführt wurden, ſo
daß kein japaniſcher Soldat öſtlich von Tumen

zurückblieb.
Dieſe Zurücknahme der Truppen wird als

eine vollkommen frei willige Handlung
des japaniſchen Oberkommandos in Keijo be

eichnet. Sie läßt erkennen, daß Japan erneutine Abſicht bekundet, den SchangfengZwi
ſchenfall auf friedlichem Wege endgültig zu
beenden.

Damit dürfte Sowjetrußland der
Boden für eine weitere Verzögerungs
Taktik entzogen ſein. Daß Moskau tatſächlich
dieſe Taktik befolgt, zeigt eine ſowjetamtliche
Verlautbarung, in der es mit einer gewunde
nen widerſpruchsvollen Erklärung die „Be
ſchwerde“ zu begründen verſucht, die Litwinow
Finkelſtein gegen das Verhalten der japa
niſchen Truppen im Gebiet von Schangfeng er
heben zu müſſen glaubte. Die Sowjetruſſen
verſteifen ſich darauf, daß die Japaner das
Abkommen vom 10. Auguſt verletzt hätten.
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Ueber die jetzigen Stellungen der ſowjet
ruſſiſchen Truppen im Schangfeng Gebiet
liegen bisher keinerlei Meldungen
vor.

umherwirbelte. Auf einer Weide wurden
35 Rinder durch die Windhoſe ins
Wafſer Eine Brückewurde aus den Fundamenten geriſſen, hoch
gehoben und in Splitter geſchlagen. Bei Gau
drigan wurde ein Radfahrer auf der Straße
vom Blitz exſchlagen.

Jn den ländlichen Provinzen Brabant, Lim
burg, Gelderland und Friesland wurden
durch Blitzſchlag nicht weniger als ins
geſamt 32 Bauernhöfein Flammen
geſetzt. Jn Keſtern wurde der Turm der
Reformierten Kirche durch Blitzſchlag ſchwer
beſchädigt. Jn Gorinchen ſtand das Waſſer
meterhoch in den Straßen. Die angerichteten
Schäden laſſen ſich noch nicht überblicken,

Hochwaſſerkakaſtrophe in Indien

Bombay, 15. Auguſt. Aus vielen Gebieten
Jndiens wurden zahlreiche Hochwaſſer
kataſtrophen gemeldet, die durch das Anſteigen
der Flüſſe infolge heftiger Monſunregen ver
urſacht wurden. Jn den Vereinigten Provinzen
wurden im Gonda-Diſtrikt über 100 Dörfer
fortgeſpült und die Häuſer größtenteils
zerſtört. Mehr als hundert Menſchen und
eineinhalbtauſend Stück Vieh kamen in den
Fluten um und Hunderttauſende wurden ob
dachlos. Jm Flüchtlingslager Colenelganj
brach die Cholera aus.

Terror ohne Ende!
Sudetendeutſche Jugendliche von tſchechiſchen
Marxiſten überfallen und ſchwer mißhandeſt

Tetſchen (Böhmen), 15. Auguſt. Jn der
TſchechoSlowakei hat ſich ein neuer ſchwerer
Terrorakt ereignet. Die ſudetendeutſchen
Jugendturner Gerhard Watznauer und Karl
Schulz aus Tetſchen, beide erſt 14 bzw. 15 Jahre

alt, wurden in der Nähe der Ortſchaft
WindiſchKamnitz von Marxiſten überfallen
und ſchwer mißhandelt.

Ungefähr 70 marxiſtiſche Radfahrer, die
nach BöhmiſchKamnitz fuhren, ſtießen, als ſie
die beiden Jugendturner trafen, Drohungen
aus und hinderten ſie weiterzufahren. Die
beiden Jugendturner legten angeſichts der
Uebermacht ihre Fahrräder nieder und liefen
querfeldein auf die nächſte Ortſchaft zu. Etwa
zwanzig Marxiſten verſolgten ſie, holten ſie
ein und ſchlugen ſie auf Kopf und Geſicht. Georg
Watznauer wurde ſo geſchlagen, daß er
Schwellungen im Geſicht und am Kopf davon
trug. Karl Schulz, dem beſonders ſchwere
Schläge auf den Kopf und in die Kehlkopf
gegend verſetzt wurden, brach zuſamemn. Als
er beſinnungslos geworden war,
machten die Marxiſten Anſtalten,
ihn in einen nahen Bach zu werfen.
Erſt als ein Bauer, der den Ueberfall von
weitem angeſehen hatte, zu Hilfe eilte, ließen
die Marxiſten von ihren Opfern ab und
flüchteten.

Auf die Nachricht, daß ſich der Zuſtand
Pater Hlinkas ſehr verſchlechtert habe,
beſuchten ihn jetzt Abgeordnete der Slowaki
ſchen Volkspartei. Auch eine große Verſamm-
lung von ſlowakiſchen Studenten in Sillein,
an der etwa 15 000 Perſonen teilnahmen, ſtand
unter dem Eindruck der ſchweren Erkrankung
des greiſen Slowakenführers. Jn ſtummer Er
riffenheit hörte ſie eine Botſchaft Pater
linkas an die ſlowakiſche Jugend, in der es

u. a. hieß: „Gern möchte ich bei dir ſein, ge
liebte ſlowakiſche Jugend. Jm Geiſte bin ich
bei dir. Bleibt einig und unnache
giebig im Kampfe um das Recht für
das ſlowakiſche Volk.“

Nach den letzten Meldungen hat ſich der
Zuſtand Pater Hlinkas wiederum verſchlechtert.
Die behandelnden Aerzte haben einen weit
gehenden Kräfteverfall! feſtgeſtellt.

Neger drohen mit Aufſtand
London, 15. Auguſt. Die engliſche Kron

kolonie Jamaica, in letzter Zeit wiederholt der
Schauplatz von blutigen Streikunruhen und
Zuſammenſtößen, droht von einer neuen
Unruhebewegung heimgeſucht zu werden.

Der Negerſtamm der Maroons, der im
Herzen der Jnſel lebt, und der von einge
wanderten Sklaven abſtammt, hat mit einem
Aufſtand gedroht, falls man ihm nicht das vor
200 Jahren ſeinen Vorfahren verſprochene
Land herausgebe. Die Neger haben bereits
einige Eiſenbahnpunkte beſetzt und es
bisher abgelehnt, ſich zurückzuziehen. Regie
rungsbeamte und Polizei haben Kingſton ver
laſſen, um den Verſuch zu machen, zunächſt auf
gütlichem Wege mit dem Häuptling der
Maroons zu verhandeln.
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Ein ſeder Mann iſt Diener heut.
Doch kann ein Herr ſein Jeder Mann.

Der ilt's, der lachend ungelcheut
Dem Herrn ins Huge blicken Rann.

Paul Srult

Der Bayreuther „viegfried“
Nach unſeren ausführlichen Beſprechungen

der diesjährigen Bayreuther Aufführungen des
„Rheingold“ und det „Walküre“ würdigen
wir heute den „Siegfried“ eingehend. Eine
kurze Würdigung veröffentlichten wir bereits
anläßlich der erſten diesjährigen Bayreuther
Aufführung dieſes Werkes Richard Wagners.

(Die Schriftleitung.)

Und nun „Siegfried“. Die im „Rheingold“
gefundenen plaſtiſchen Naturmotive werden
in immer individuellerer Entwicklung zu den
Trägern der Leidenſchaftstendenzen der weit
gegliederten Handlung und der in ihr ſi
ausſprechenden Charaktere geſtaltet“. Dieſer
Prozeß nimmt ſchon in der „Walküre“ kom
plizierte Formen an, dieſe ſteigern ſich noch
im „Siegfried“. Die Fäden veräſteln ſich und
werden dichter, die Leichtigkeit der Zeichnung
er erſten Teile verliert ſich. Die Farben ſind
aber noch nicht ſo ſchwer und haftend wie in
der „Götterdämmerung“. Die gedanklich be
laſteten Momente gehören im „Siegfried“ zu
den Seltenheiten: Der erſte und letzte Teil des
erſten Aktes, die Waldweben und Schlußſzene
des zweiten Aktes, der Dialog WotanErda
und der Zwiegeſang Siegfried--Brunhilde ſind
von einer beſonders eindringlichen Lebendig-
keit und Plaſtik. Anter dieſen nehmen der
Schluß des dritten Aktes und vor allem der
Dialog Wotan Erda, der vielleicht die glut
vollſte Schilderung im ganzen „Ring“ enthält
eine beſondere r ein. Hier ſchafft
Wagner faſt ganz aus der dithyrambiſch ge
ſteigerten Melodie heraus, ſie trägt die

dramatiſche Spannung, alles iſt irgendwie ſtark
erfühlt und organiſch gewachſen. Mag ſein,
daß die perſönliche Verbundenheit Wagners
mit dem TriſtanStoff, der zeitlich dem dritten
Akt „Siegfried“ nicht allzu ferne ſteht, auch
dieſem den natürlich ſchaffenden Atem gab;
aber noch mehr biegt ſich die gewaltige Szene
Wotan- Erda unter dieſem Zeichen.

Die Arbeit des Regiſſeurs wird im „Sieg
fried“ nicht vor bedeutendere Aufgaben geſtellt.

Tietjen läßt den Vorgängen ihren unge
zwungenen Verlauf. Die Verarbeitung des
Sinnes der Worte und die Durchfeilung der
handelnden Perſonen fällt wiederum in
erfreulichſter Weiſe auf. Das Orcheſter ſpart
nicht mit der Betonung der Farben. Die
Schmiedelieder erhalten ein ſehr deutliches
Echo und die Wotan--ErdaSzene wird in
einer ſo zupackenden Weiſe muſikaliſch unter
malt, daß man ihr die Freude an derlebendigen orcheſtralen Formung deutlich an
merkt und darüber die Stimmen der Soliſten
ein wenig überhört. Der Schlußgeſang des
letzten Aktes war in ähnlich mächtvoller Weiſe

aufgebaut.
Szeniſch iſt der erſte Akt ſo geſtaltet daß

in Mimes Höhle ein heller Strahl der Sonne
fällt, in dem ſich Siegfried meiſt bewegt.
Seht wirkungsvoll der zweite Akt, voller
Stimmung. er Kampf mit Fafner, den
Michael v. Roggen vorzüglich ſingt, iſt in
kechniſch meiſterhafter Art und Weiſe gelöſt.
Die Erda-Szene trifft ſehr bezeichnend das
Weſen der Vorgänge.

Einen beſſeren Siegfried als den Kammer
ſänger Max Lorenz hat die deutſche Opern
bühne lange nicht gehabt. Er ſieht ſehr gut
aus, hat eine bezwingende Natürlichkeit im
Spiel, die man ihm immer glaubt, er findet
auch den Uebergang zu dem Siegfried des
dritten Aktes, den Uebergang zu dem Siegfried
der „Götterdämmerung“. Die auffallend ſchöne,
im Klang adelige, biegſame Stimme bewältigt
die überaus anſtrengende Partie mühelos.
Auch die lyriſchen Szenen im zweiten und
dritten Akt haben einen verhaltenen, warmen
Ausdruck im Ton und in der Empfindung

Der Mime Erich Zimmermanns iſt ein
Erlebnis ſeltener Art. Der Künſtler gehört
u den ganz großen, faſt genialen Vertreternſeines Fachs. Das Organ iſt ſchön und groß,
eht auf jede Regung ein und wird in ſeiner

irkung durch eine faſzinierende Darſtellung
unterſtützt. Tückiſch und verſchlagen iſt dieſer
unheimliche Zwerg, ein widerliches Gewürm
in ſeinen dämoniſchen Bewegungen, die in
nichts von der einheitlichen Anlage abweichen.
Nirgends eine Uebertreibung die Rolle
verleitet ſo leicht dazu und nur wenige erliegen
nicht der Verſuchung immer der gleiche, bis
zu ſeinem Tod, deſſen eigentlichſte Veranlaſſung
Zimmermann in unwahrſcheinlich eindrucks
voller Weiſe darſtellt.

Der Alberich Robert Burgs erreicht ihn
nicht ganz. Wohl hat er dieſelbe Konzentriert
heit des ſprachlichen Ausdrucks wie Mime,
aber dieſelben ſtimmlichen Mittel ſtehen ihm
nicht zur Verfügung. Dadurch verliert die
Dämonie der Partie an Deutlichkeit.

Die geſangliche Partie des Wanderers ſingt
Rudolf Bockelmann ſo tonſchön und edel, wie
man ſie kaum je gehört hat. Wie warm
klingen im erſten Akt die getragenen, dem
WandererMotiv entnommenen Stellen! Das
Perſönliche, Mächtige der großen Szene mit
Erda kommt dagegen nicht mit dem genügenden
Rachdruck zum Klingen. Er iſt auch nicht
völlig der gleichwertige Partner, der Siegfried
den Weg zum Felſen verbieten will. Die aus
dem Jnnern leüchtende Bedeutung der Figur,
die gerade dieſen Szenen den Jnhalt gibt und
die im Orcheſter ſo deutlich gemalt iſt, bricht
ſich nicht genügend Bahn.

Ganz herrlich iſt wieder die Brunhilde der
Martha Fuchs. Einfach und natürlich, ohne
jede Thegtralik, entſteht durch ſie die Schluß
ſzene. Weihevoll die Begrüßung der Sonne.
mit nie übertreibenden, maßvollen, erlebten
Bewegungen, und dann der menſchlich, traulich
geſteigerte Uebergang zu den Schlußworten.

Jnger Karén, die Dresdener Altiſtin, ſingt
mit ſchöner, ſatter Altſtimme die Erda. Die
Erinnerung an die SchumannHeineck ver
mochte ſie nicht völlig zu verſcheuchen.

Dr. Walter Knögel.

Fünf Spitzweg- Bilder gefälſcht?

Aufſehenerregender Prozeß in München
„Jn München wird in dieſen Tagen ein

aufſehenerregender Prozeß durchgeführt. Ein
junger Kunſthiſtoriker hat bei einer privaten
Einladung fünf im Jahre 1936 für 132 000 RM.
aus einwandfreiem Beſitz gekaufte Spitzweg
gemälde als Fälſchung bezeichnet. Angeklagt
iſt der Vorbeſitzer der Bilder, der unter ſchrift
licher Garantie der Echtheit die Gemälde zu
der genannten Summe vekauft hat.

Zu dem Prozeß wurde ein in München
lebender Großneffe des Malers zugezogen, der
die Bilder als echt anerkannte. Außerdem
liegen eine Reihe von Gutachten prominenter
Sachverſtändiger über die Echtheit der fünf in
Frage kommenden Spitzweg Gemälde vor. Die
Gegenpartei führte jedoch als ſehr weſentliches
Argument für die Unechtheit der Bilder die
Tatſache an, daß die Bilder auf einem erſt ſeit
1889 in Deutſchland eingeführten afrikaniſchen
OkumeHolz gemalt ſeien, Spitzweg aber be
reits im Jahre 1885 geſtorben iſt. Da der
Prozeßbevollmächtigte des Beklagten demgegen
über wieder den Standpunkt vertrat, daß die
vorgebrachte Tatſache noch lange kein Beweis
einer Fälſchung darſtelle und ſchon verſchie
dentlich alte Bildträger durch neue erſetzt wor
den ſind, führte der erſte Termin zu keinem

Ergebnis. cgiegfriedWagner-Feſtwoche in Köln

Anläßlich des 70. Geburtstages von Sieg
fried Wagner am 6. Juni 1939 werden die
unter Leitung von Generalintendant Alexander
Spring ſtehenden Städtiſchen Bühnen Köln
eine Siegfried Wagner' Feſt woche
im Opernhaus zu Ehren von Richard Wagners
Sohn veranſtalten. Generalintendant Spring
gehörte lange Zeit zu den engſten Mitarbeitern
des Hauſes Wahnfried bei der Durchführung
der Bayreuther Feſtſpiele. Auch der Bay
reuther Bund bereitet eine Ehrung des toten
Erben von Bayreuth durch ſeine ſämtlichen
Ortsgruppen vor.
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Die Reformen
im engliſchen Offizierkorps
Von unserem Londoner Korrespondenten

CH B. London, 15. Auguſt.
Als die engliſche Bevölkerung in den letzten
Monaten unter dem Druck der außenpolitiſchen
Geſamtlage dringlicher auf den großen Offi
ziersmangel der engliſchen Armee hinwies
es handelte ſich um ungefähr 1100 Stellen
brachte der Kriegsminiſter Hore Beliſha ſeinen
Plan einer Reformierung des eng
liſchen Offizierkorps zur Veröffent
lichung, der bereits Geſetz wurde.

Dieſe Reformierung an ihren weſentlichen
Punkten zu beſchreiben, iſt deshalb intereſſant,
weil ſie die bedeutſamen Verſchiedenheiten
zwiſchen den Heeren des Feſtlandes und der
Englands erkennen läßt.

Es gab und gibt im engliſchen Heer nicht
die Gepflogenheit. einen Offizier von einem
Regiment ins andere zu verſetzen. So große
Vorteile dieſer Brauch hat, ſolche Nachteile
bringt er auch, ſo meint man in England, mit
ſich. Der Offizier wird nämlich nur dann be
fördert werden können, wenn in der nächſt
höheren Charge gerade eine Lücke frei wurde
und da dieſe Lücken erfahrungsgemäß in den
höheren Rängen immer ſeltener werden, war
für den größten Teil der Offiziere der Armee
die Beförderung von einem gewiſſen
Rang ab ausgeſchloſſen. Mehr als Fünfzig vom
Hundert aller engliſchen Offiziere nämlich er
reichten nur den Hauptmannsrang, um dann,
mit dem Titel eines Majors verabſchiedet, eine
Penſion von rund 270 Pfund Sterling zu er
halten. Die neue Ordnung ſieht vor, daß ein
Leutnant bei guter Führung innerhalb von
acht Jahren zum Hauptmann (Captain) und
nach weiteren neun Jahren Dienſt zum Major
befördert wird. während die Penſion gleich
zeitig auf 400 Pfund feſtgeſetzt wurde.

Der zweite Punkt der Reform iſt wahr
ſcheinlich der weſentlichſte, wenngleich dies die
Zukunft entſcheiden muß. Während es bisher
nur bemittelten jungen Leuten möglich war,
die Offizierslaufbahn auszuüben, ſoll jetzt
auch Anbemittelten in Form von
Stipendien und anderen Hilfen der Weg in
das Offizierkorps der Armeefreigegeben werden und gleichzeitig
eben infolge der verbeſſerten Finanzen der
Offiziere zur Lebensſtellung werden, da
auch die Altersgrenze der höheren Offiziere
herabgeſetzt wird.

Man erhofft, durch dieſe Maßnahmen
zweierlei zu erreichen. Erſtens will man die
„ewigen“ Majore abſchaffen, zweitens dem
Offizier eine völlig geſicherte Stellung bieten.

Ganz ſo kraß wie vor ungefähr einem halben
Jahrhundert waren die engliſchen Zuſtände in
der Armee nicht. Noch vor 1871 mußte jedes
Offizierspatent gekauft werden und ſchloß
daher nicht nur Unbemittelte, ſondern auch
mäßig Wohlhabende aus der Karriere aus.
Dieſe Maßnahme, gekoppelt mit der Tatſache,
daß Umbeſetzungen von einem Regiment in ein
anderes nicht ſtatthaft waren, ſchuf oft (auch
noch in den letzten Jahren) eine höchſt uner
quickliche Lage für den betroffenen Offizier,
wenn plötzlich in einer beſtimmten Charge
Ueberfüllung eintrat. Der betreffende
Offizier wurde einfach arbeitslos
und erhielt während dieſer Zeit der „Erwerbs
loſigkeit nur die Hälfte des Soldes. Bei der
Penſionierung aber wurden ihm die „Halb-
ſold-Jahre“ nicht einmal angerechnet.

Während die Gliederung wie bei uns in
ein Offizierkorps und ein Unteroffizierkorps
geht, wird die Aniformfrage anders
entſchieden. Die Uniform iſt dem engliſchen
Offizier ein Dienſtanzug, der eben nach dem
Dienſt ausgezogen wird. Man wird auf der
Straße nie einen Offizier in Uni
fo rm ſehen. Vielleicht liegt dies auch daran,
daß England ſeine militäriſche Macht äußerlich
nicht zu betonen wünſcht und ſeine Lage ſo
darzuſtellen, daß der Außenſtehende glauben
ſoll, es benötige keine militäriſchen Machtmittel.

Deutſche Wehrmachksabordnung

bei den Skephansfeiern
Berlin, 15. Auguſt. Auf Anordnung des

ührers und Oberſten Befehlshabers der
ehrmacht wird eine deutſche Wehrmachts

abordnung als Vertretung der Reichs
regierung vom 17. bis 20. Auguſt an der
feier der ungariſchen Nation an-
äßlich der 900jährigen Wiederkehr des Todes

tages des erſten chriſtlichen Königs, Stephan
des Heiligen, teilnehmen.

Die Abordnung ſteht unter der Führung des
Kommandierenden Generals des VI. Armee
korps, General der Artillerie von Kluge,
der auch mit der Vertretung der Reichsregie
rung beauftragt wurde. Weiter gehören der

bordnung an: vom Heer Oberſt von Hart
mann Kommandeur des Jnf.-Reg. 37, von der
Marine Konteradmiral von Schrader, Zweiter
Admiral der Nordſeeſtation, Korvettenkapitän
Oels, Adjutant bei der Marineſtation der
Nordſee, Wilhelmshaven, von der Luftwaffe
Generalmajor Andrae, Jnſpekteur der Luft
kriegsſchulen, Oberſt Barlen, Reichsluftfahrt-
miniſterium, vom Oberkommando der Wehr-
macht Oberſtleutnant des Generalſtabes Zeitz
ler, Abteilung Landesverteidigung.

Am Feſt der franzöſiſchen ProvDin zen und des internationalen „Folklore“,
das vom 13. bis 15. Auguſt in Nizza ſtatt
fand, nahm auch eine deutſche Volks
trachtengruppe aus Main-Franken teil,
die mit herzlichem Beifall begrüßt wurde.

Politiker als Gangſterfreund M wenlgen Hellen
Sensdtionel ler Strafprozeb in VSA von poſitischer Becleutoung

UP. New York, 15. Auguſt. Eigene
Meldung.) Am Montag begann einer
der ſenſationellſt en Korruptions
prozeſſe, die die Vereinigten Staaten je er
kebt haben. Es handelt ſich um den Prozeß
gegen den ehemals prominenten demokratiſchen

ölitiker James Hines, früher eine der
Säulen der demokratiſchen Parteiorganiſation
New VYorks, der ſogenannten Tammanv-Hall,
und vier weitere Angeklagte. Jn der Perſon
von Hines richtet ſich dieſer Prozeß alſo auch
egen dieſe Organiſation, der man Verdungen mit der Unterwelt nach

ſagt, und. die bei den letzten Bürgermeiſter
wählen eine entſcheidende Niederlage er
litten hat.

James Hines, der Hauptangeklagte, ſoll
ſeine Stellung mißbraucht haben, um ver
ſchiedene ſchwindelhafte Unternehmungen, vor
nehmlich einen rieſigen Lotterie
Schwindel, zu decken. Durch die Schwindel
Lotterie ſoll er ſelbſt mit Hilfe eines der be
rüchtigſten New Yorker Gangſter, des in
zwiſchen verſtorbenen „Dutch Schultz“ slias
Flegenheimer, h Summen verdient haben.Lotterien ſind in New York an und für ſich
ſchon verboten. Die von „Dutch Schultz“
aufgezogene Lotterie ſoll aber außerdem ein
glaätter Betrug geweſen ſein, da die
Hauptgewinne irgendeinem Mitgliede der
Bande zugeſchoben wurden. Als ſchließlich An
klage gegen „Dutch Schultz“ und ſeine Freunde

erhoben wurde, habe Hines durch Bezahlung
eines Teiles der Bürgſchaft ihn vor dem Ge
fängnis bewahrt und zum Dank dafür wöchent
lich tauſend bis fünftauſend Dollar empfangen.

Es geht bei dieſem Prozeß und das iſt
einer der Gründe für das große Jntereſſe des
Publikums nicht nur um das Schickſal des
Angeklagten, ſondern auch um das des Ober
richters Pecora und des Staatsanwalts Thomas Dewey. Für dieſe
beiden hängt von dem Ausgang des Prozeſſes
viel für ihre zukünftige politiſche Laufbahn ab.
Staatsanwalt Dewey ſteht auf dem Gipfel
ſeiner juriſtiſchen Laufbahn und gilt als einer
der ausſichtsreichſten Bewerber für den Poſten
des Gouverneurs des Staates New York und
möglicherweiſe der nächſte republikaniſche Prä
ſidentſchaftskandidat. Pecora dagegen iſt der
erſte demokratiſche Anwärter auf dem New
Yorker Gouverneurspoſten.

Staatsanwalt und Verteidigung haben im
Laufe der Vorbereitungen des Prozeſſes um
fangreiches Material zuſammengetragen. Ge
lingt es Staatsanwalt Dewey, den Prozeß zu
einer eindrucksvollen Niederlage von „Tam-
manyHall“ zu geſtalten und James Hines mit
ſeinem Beweismaterial zu erdrücken, ſo dürfte
das ein wichtiger Erfolg für die republi
kaniſche Partei im Staate New York und
darüber hinaus in den ganzen Vereinigten
Staaten ſein.

Augtauſch der ſpaniſchen Gefangenen

Valencia bomborcdiert. französischer Dampfer auf Mine aufgelaufen

London, 15. Auguſt. (Eig. Ber.) Nach
einer Verlautbarung des Foreign Office haben
ſich die beiden Parteien in Spanien bereit er
klärt, die Einſetzung einer Dreierkommiſſion,
die den Austauſch von Kriegsgefangenen vor
nehmen ſoll, anzuerkennen.

Die Ausſchußmitglieder ſind von der briti
ſchen Regierung bereits ernannt worden. Sie
werden in Toulouſe ihr Hauptquartier auf
ſchlagen und von dort aus mit den beiden
ſpaniſchen Parteien durch Verbindungsoffiziere
in Fühlung treten.

Wie unſer Korreſpondent aus Valencia
mitteilt, wurden am Montag der Hafen und
die Umgebung von Valencia in Abſtänden
von je einer Viertelſtunde viermal ſchwer
bombardiert. Jeweils erſchien
Staffel von drei nationalen Bombern aus der
Richtung Mallorca, um ihre Ladungen abzu
werfen. Dabei wurden auf dem britiſchen
1500-Tonnen-Dampfer „Hilfern“ der Funker
Amery durch Bombenſplitter getötet, auf dem
britiſchen 1100-Tonnen-Dampfer „Fredavore“
der britiſche Beobachter verwundet. Ueber die
Beſchädigungen im Hafen liegen nähere Ein
zelheiten noch nicht vor, doch dürfte das Bom-
bardement eines der ſchwerſten der letzten
Tage geweſen ſein. Auch die Waffenfabriken
von Palamos, der Hafen von Barcelona und

eine

der Bahnhof von Alicante wurden erfolgreich
mit Bomben belegt. An der Ebro Front
wurden 13 bolſchewiſtiſche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Wie die britiſche Admiralität in Gibral
t ar bekanntgibt, hat der deutſche Dampfer
„Thereſig 1 M. Ruß“ auf drahtloſem Wege
mitgeteilt, daß der franzöſiſche Dampfer
„Artois“ aus Rouen in der vergangenen
Nacht 35 Meilen ſüdöſtlich von Gibraltar auf
eine von den Roten gelegte Mine ge
laufen iſt. Die 14 Mann der Beſatzung
ſeien gerettet worden. nachdem ſich die Be
ſatzung des franzöſiſchen Schiffes in zwei
Rettungsboote begeben hatte. Die Schiff
brüchigen ſollen nach Gibraltar gebracht werden.

Jn dem vor kurzem von den nationalen
Truppen befreiten Ort Villanueva de la
Serena ſind furchtbare Greueltaten
aufgedeckt worden. Hauptanführer der Bolſche
wiſten war dort ein gewiſſer Jgleſias, der
ſich ſelbſt zum „Hauptmann“ befördert hatte
und die ſyſtematiſche Zerſtörung aller Kirchen
anordnete. Nicht weniger als 120 Morde
konnten Jgleſias, der den Ermordeten vor den
Augen der Angehörigen die Ohren abſchnitt,
einwandfrei nachgewieſen werden. Zahlreiche
Verſchollene laſſen darauf ſchließen, daß die
Zahl der Ermordeten noch viel höher iſt.

44- Pioniere
bauen fünf Brücken in Kürnberg

Nürnberg, 15. Auguſt. Wie bei den ver
gangenen Reichsparteitagen, baut in dieſem
Jahr wieder der Pionierſturmbann der
Verfügungstruppe die verſchiedenen für den
beſonderen Parteitagsverkehr notwendigen
Uebergangsbrücken. So errichten die
4/ Männer beſondere Straßenübergangsbrücken

am Bahnhofsplatz, an der Poſt, am Allersber
ger Tunnel und zwei in der Regensburger
Straße zur Herſtellung der Verbindung zur
KdF.-Stadt.

Der F-Pionierſturmbann beteiligt ſich
ferner am Aufbau des 4-Lagers und führt
ſonſtige im Zuſammenhang mit dem Parteitag
notwendige Pionierarbeiten durch. So baut
er u. a. einen 15 Meter breiten und 100 Meter
langen Laufſteg über den Dutzend
teich, der zur Durchführung des großen
Feuerwerks benötigt wird.
Anläßlich des auch in dieſem Jahre wieder
ſtattfindenden großen Fackelzuges der
Politiſchen Leiter in Nürnberg, den der
Führer am Deutſchen Hof abnehmen wird, ſoll
ganz Nürnberg in bisher noch nicht dageweſener
Weiſe in einem Meer von Licht er
ſtrahlen. Die große Stadtmauer vom Plärrer
bis zum Bahnhof, eine Strecke von 1000 Meter,
wird mit offenen Schellack- und Theaterfeuern
erhellt, während die geſamte Stadt mit
Hunderttauſenden von Jlluminationskerzen er
leuchtet wird. Die markanteſten hiſtoriſchen
und architektoniſch wichtigſten Gebäude, ſo u. a.
die Burg, der AdolfHitler-Platz, die Sebaldus
Kirche und das Rathaus, werden mit rieſigen
Scheinwerfern angeſtrahlt.

Am Sonnabend, dem 10. September, findet
gelegentlich des Reichsparteitages das bis
her größte HJ.- Konzert auf dem
Adolf-Hitler-Platz in Nürnberg ſtatt,
an dem 500 Spielleute und 500 Fanfaren
bläſer der jüngſten Formation des Führers
aus dem ganzen Reich teilnehmen werden.

lianiſchen

Braſilianiſches Flugzeng
mit neun Jnſaſſen abgeſtürzt

UP. Rio de Janeiro, 15. Auguſt. (Eig.
Meld.) Das Flugzeug „Arhanga“ der braſi

Kondor- Geſellſchaft ſtürzte am
Montag mit ſechs Paſſagieren und drei
Mann Beſatzung über der Guanabara-Bucht
bei Rio de Janeiro ab. Sämtliche Jn
ſaſſen der Maſchine kamen dabei ums
Leben. Unter den Toten befindet ſich der
deutſche Kaufmann Albert Schnell.

Bis jetzt konnten von den herbeigeeilten
Booten acht Tote aus dem Waſſer geborgen
werden. Ueber die Urſache der Kataſtrophe
herrſcht noch keine völlige Klarheit. Man
nimmt jedoch an, daß das Flugzeug, das ganz
plötzlich aus einer Höhe von etwa 500 Meter
abſtürzte, in einen Luftwirbel geraten ſt.

Am Montagabend iſt in der Nähe des
Genfer Flugplatzes das Verkehrsflug
zeug Genf Lyon mit vier Perſonen an
Bord W r Ein Jnſaſſe wurde ge
tötet, die anderen ſind lebensgefährlich ver
letzt worden.

Schreckenskat eines Jrren
bei Rew Vorker Gedenkfeier

New York, 15. Auguſt. Jm New Vorker
Zentralpark kam es bei einer Toten
gedenkfeier der Ehrenlegion der New
Yorker Polizei, an der Tauſende von Perſonen
teilnahmen, zu einem aufregenden Zwiſchenfall.

Während des Zapfenſtreiches tauchte ein
Jrrſinniger auf, der zwei Geweyhre mit
führte und blindlings auf die Poliziſten
ſchoß. Drei Polizeibeamte und drei Ziviliſten
wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet.
Die Polizei ging darauf ſofort gegen den Täter
vor, der auf Bruſt und Rücken große Metall
platten trug. Nach einem acht Minuten dauern
den Feuergefecht wurde der Jrrſinnige durch
reinen Kopfſchuß tot niedergeſtreckt.

Der Führer wohnte am Montag einer
Truppenübung auf dem Truppenübungsplatz
Jüterbog bei.

Der Führer und Reichskanzler hat
den Senator a. D. Georg Ahrens zum allge
meinen Vertreter des Reichsſtatthalters in
Hamburg ernannt und ihm den Titel Staats
ſekretär verliehen.

Der ungariſche Staatsſekretär Dr. Antal
hat ſich am Sonntag zu einem dreitägigen
Aufenthalt nach Berlin begeben. Dieſer
Beſuch hängt zuſammen mit der Organiſierung
der zu ſchaffenden ungariſchen Propaganda
einrichtungen.

Mit dem Hamburg-Süd-Dampfer „Madrid“
trafen 20 ſpaniſche Jugendführer
und -führerinnen in Hamburg ein.
Die ſpaniſchen Gäſte werden auf Einladunder Reichsjugendführung eine Reiſe durtß
Deutſchland unternehmen und am Reichspartei-
tag teilnehmen.

Bei den drei deutſchen Bergſteigern, die,
wie berichtet, am Freitag im Abſtieg über den
Hörnligrat verunglückten, handelt es ſich um
Paul Geipel, ledig, Karl Fleck, ledig,
und Bernhard Greiß, verheiratet, alle a u s
Wiesbaden. Jhre Leichen wurden ge
borgen und nach Zermatt gebracht.

Am Dienstag werden in London der
Kronprinz von Saudi-Arabien,
Emir Saudi, und ſein jüngerer Bruder, Emir
Mohammed, eintreffen. Wie verlautet, ſoll
es ſich nur um einen Privatbeſuch der beiden
Prinzen handeln.

Auch auf der Heimfahrt von New York
hat der britiſche Dampfer „Queen Mary“
die Beſtleiſtung der „Normandie“ um eine

tunde 25 Minuten unterboten und damit
auch das Blaue Band für die Weſtoſt
Ueberquerung zurückerobert. Die Rück
fahrt dauerte 3 Tage 20 Stunden 42 Minuten,
die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 31,69 Knoten.

Rach einer Meldung des „Popolo d'Jtalia“
ſoll die Prager Regierung 16 Minen
leger für die Donau in Auftrag gegeben haben. Dieſe Minenleger hätten einen
Tonnengehalt von 340 Tonnen bei je zwei
Geſchützen und einer Geſchwindigkeit von fünf
zehn Knoten. Gleichzeitig ſind eine größere
Anzahl von außerordentlich ſchnellen Motor
fahrzeugen mit Bewaffnung in Konſtruktion
gegeben worden, deren Stützpunkt Preßburg
ſein wird.

Jn der Nähe von Warſchau fuhr ein von
einem betrunkenen Wagenlenker ge
ſteuerter Autobus, der auf einem Ausflug
Feuerwehrleute mit ihren Familien beförderte,
gegen einen Telegraphenmaſt und wurde zer
trümmert. Eine Perſon wurde getötet,
19 wurden verletzt.

Der in Warſchau erſcheinende regierungs
freundliche „Expreß Poranny“ nennt Polen s
Sitz im Ständigen Rat der Genfer Liga
einen „unbequemen Seſſel“. Polen
habe zahlreiche Gründe, über die Genfer Liga
enttäuſcht zu ſein.

Senſation um jeden Preis
Fallſchirmſpringer tödlich abgeſtürzt

Paris, 15. Auguſt. (Eig. Meld.) Bei einem
Abſprung im franzöſiſchen Jura bei Lons le
Saunier iſt der franzöſiſche Rekorde Fall
ſchirm-Springer James Williams töd
lich verunglückt. Williams Spezialität
war ein Abſprung aus großer Höhe mit einem
Schirm, der ſich erſt nach vielen Hundert Metern

Sturz in die Tiefe öffnete. Für einen ſolchen
Sprung wurde ihm der Titel eines Welt
meiſters zugeſprochen.

Auf dem Flugplatz von Lons le Saunier
ſahen viele Menſchen zu, wie der Franzoſe mit
dem engliſch klingenden Namen ſich von einem
Flugzeug in die Höhe tragen ließ, um einen
neuen Rekordſprung zu wagen. Zu ihrem Ent
ſetzen ſahen die Zuſchauer, daß der Fallſchirm
ſich nicht öffnete und Williams wie ein Stein
zu Boden fiel. Seine Leiche wurde völlig zer
ſchmettert aufgefunden.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps Verantwortlich: Politik:
Dr. Gerhard Malbeck; Politiſche und allgemeine Nach
richten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg
Ritter (in Urlaub), i. V. Dietmar Schmidt: Kommunal-
politik und Lokales: Rudolf Kellner (in Urlaub), i. V.
Ernſt Günther Schulz; Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz
Ploch (in Urlaub), i. V. Dr. Curt Leps; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenleiter: Ernſt Bode;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Heinz
Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach: Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW 68, Charlottenſtraße 82 (Fernruf: 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1938
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 69 500

Halle und Umgebung, Pl. 16, über 49 600 (davon Bitter
feld, Pl. 14, über 5800; Delitzſch-Eilenburg, Pl. 13,
über 4500; Merſeburg, Pl. 18, über 8100; Gau- Ausgabe
Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe Naumburg, Pl. 12,
über 5000; Ausgabe Weißenfels Pl. 12, über 6100;
Ausgabe Zeitz, Pl. 13, über 8800. Zur Gau-Preſſe gehört
noch: „Torgauer Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Perlag G, m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaden Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MN3 Druckerei, Zeitz



16. August 1938 Mitteldeutſche NationalJertung Nr. 225
APITOL Kurzhaols ae Lauchstadter Straße e Billiger m Hapag Sonderzugher b Sonne rer Große neue TanzdieleMAaARTHAEGGERTH leden Mittwoch und Sonntag ab 16 Uhrz r KONZERT Wrrehleges nach Dres enWe eAm Riebeckplatz

Horgen letzter Tag l
Der grobe, mitreißende kine al ſolle Sache

j j um Beſuch der AusſtellunLiebesfilm e Scene n gurhaus Bad Wittekind Neu's 5 ſ ch x n g
in den Schatten stellti 7 7Frauen m e r KONZERT Stoffkragen „Sachſen am Werk

t i wen 8 7 Mittwoch 6, Uhr Fröhkonzert 1 Dutzend 2,40 M Sonntag den 21. Auguſt 1958
7 4 Uhr Konzert Niederlage beig IIz 7 l Ia Im 8 Uhr Wiener Walzeor- H. Schne e 60 Fahrpreisermäßtgung!

r e Ka der den Riesenerfolg des 7 und Oporettenabend 7 5 Hin fahrt Reschiehte e en Liebe „Mustergatten weit übertlügelt a mit Tanzeinlagen, 7 Nechf. s 7 Holſe i rs t S Halle, Gr. Steinstr. 84 r. alle (S. an .10 UhLoretta Voung 9 „Immer Wenn leh glückieh bin c L r o len o. o 2781 OnrRobert Tavlor i Ihes Lingep, e 52 c an e ab 19.50 Uhrans Moser. Iiebe Hum e r an Dresden Hbf. ab 19.40 UhrFür Jugendl. nicht zugelassen! Werdet Mitglied der 6
S i n m Schnelll Billig! Bequem!Gr. Ulrichstraße s

Fahrpreise hin und zuröck III. Klasse:

Morgen letzter Tag F F C r S U u S J le Ab Halle Mk. 5.60, ab leipzig Mk. 4.20f einschl. SonderzugabzeſchenDer gtürmlsche Iuchertolg v Der Sonderzug führt auch II. Klasse!
1IDruhe II Sonntag, den 21. August 1938, 14 Uhr. Veranſtalter: Hapag Reiſebüro Halle (S.)

25 Jahre Hennbahn in s Auskunft und Kartenverkauf:
Geschäffssteſlen der MNZ sowie im Hopog-Reise-M 8 Flach- und Hindernisrennen. böro Holſe, im Roten Turm (ßuf 29960 32538)

e n RM. i5 000 Geldpreisol Ehrenpreise wen e ſt ſeſor anr nte 8 sie Nachfrage iſt ungeheuer großFerner er e Niedrigste Eintrittspreise! Näheres PlaRataushang! chfrage iſt ungeh groß
Gr. Herbstmodenschau des Hocenhauses Herrmann, k. G.

eser erliner Tagebl.

Jugendl. über 14 J. zugelassen! v v TAGLI C H J E. ENMITT W O C He Gr. Stimmungskonzerfe Fröhl. Kaffeestunde
Kapelle Schramke Jeden DonnerstagDen lang gehegten Wunſch „Die lustigen Gesellen“ Großes PreisdirigierenWe MARKT. 23 Gute warme Küche! Gutgepflegte Biereengarnitur zu V

beſitzen, erfüllen Ein Lustspispiel allerersten

n e e et er gen Vereinsnacen richreihe Roman v. H. Baumgarten mit Amtliche Bekanntmachungen Amtliche Bekanntmachung en
Angebote zu I e Regimentstag ehem. 47er. Der Bund ehem. Ange25.- 36. Oeffentliche Steuermahnung Selfentlrwe Steuermahnung A. böriger des Infanterie Regiments König Ludwig III. von

n Jn der Zeit vom 5. bis. 15. Auguſt h e t e Se nern farig: Bayern Nr. 47 veranſtaltet am 8. und 9. Oktober 1938m. J eit v vis. 15. 9 i 9e Einlad es Trad sB i BAlbrechtſtraße 27 waren färlis- S Semelndegrundſteuer für Akauſt r n n en e e re denGebr. Funghlut Bernburger Str. 25 Leni Harenhach Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanal Kewerbeſteuer (2. Rate) für Juli September 1938 er werden zur Teilnahme aufgefordert. Umgehende
Oskar Sima, Heinz benutzungs- und Fäktaliengebühr, n eente, et r e an er an u Anmeldung an: Abteilungsleiter Auguſt Bartſch, Breslau 6,

Straßenreinigungsbeitrag und Müll Kanalbenußungagebühren (2. e) für i bi FriedrichWilhelm Straße 61. Jn Halle Kam. Berndt,

8 September 1938 iusſtWerden weckt Wünſche n er n e S 6. Sürgerſteuer der Veranlagten (3. Rate) für wer vor
ühmann als Akrobat, als Her- S r fo z Juli September 1938.zensbrecher, als Steptänzer, für Auguſt 1938, Soweit die Steuern nicht über dieſen Zeitpunkt hin er getvontgess?

ten e dere als Wie Vorauszahlungen auf die Gewerbe ind Zahlung bis a b a d e Gewinnauszug
pfeifer, als Gast eines New dem Gewerbeertrag und an die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſe iſch- SVNorker Sittlichkeitsvereins, r e an J Termins werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben. 5. Zlaſſe 51. Freußiſch Süddeutſche

ja er k h viel re e er Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt (277. Preuß.) Klaſſen Lotterier Kann i ü t 8 J wä 9 F.Es den V etend r g net fur geben Ammendorf, den 16. Auguſt 1938 Ohne Gewaähr Nachdruck verbotenege n s geee e et J ung sie brütten vor Vver- n ſummenſtener für Jnlieg es Der Bürgermeiſtergegen ſofortige Barzahlung verſteigert: gnügen wenn nühmenn Sürgerſteuer für Veranlagte für Willi Jn Vertretung Heinze, I. Beigeordneter. Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Am Dienstag, dem 16. Auguſt 1938
11 Uhr. in Ammendorf, Gaſth. Eiſtertal
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Schnellwaage.

singt
S leh vreeh' die Herzen der
stolzesten Frau'n Weil ſehb
8000 stürmisch und sooo Iei-
denschaftlich bin Mir braucht
man nur ins Auge schau'nUnd schon ist sie hin

Die Jugend ist zugelassen!

bis September 1988, hohe Gewinne e und zwar je eineren e emer. Heffenklich foll verdungen werden an i Se eenen Tee rn belben
An die Zahlung wird hiermit er die Herſtellung eines Radweges von 3648 m Länge

4 3 neben der Landſtraße J. Ordnung Zeitz Minkwitz.ne r e en n Sarhad e 2215 m n e d er ma 5. Ziehungstag 13. Auguſt 1938
h e Fahrbahndecke. Angebotsformulare ſind gegen Einſendung i ſttk ehungeſtundete Rückſtände werden ohne von 3 RM. zu haben und bis zum Eröffnungstermin, Dn der heutigen Vormittkagsziehung wurden gezogen

weitere Mahnung gebührenpflichtig bei am 27. Auguſt 1958, vorm. 10 Uhr, wieder einzureichen 2 Gewinne zu 20000 RM. 27682418 Uhr in Lochau, Gaſth. Elſtertal: n t1 Nähmaſchine und 2 Schweine Werktags: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr. à getrieben beim Z ne a n SDupuis, Obergerichtsvollzieher. C n Der Oberbürgermeiſter. Landesbauamt Weißenfels. Gewinne 3000 M. 26942 169080 223704
Parteiamtliche G eOaaaaaafeeeees W erinne g 2000 A. 9290. bers 200286

274913 314286 316665
Gewinne zu 1000 RM, 87943 47683 97121

109287 118175 126866 144573 144637 144714Bekanntmachungen na 70 Gewi so d 4632 7505 19848 20518ewinne zuKreisleitung HalleStadt 214009 31007 89626 46969 ſ. ſt se r r r eHeute, 20 Uhr Dienſtbeſprechung aller Orts 264386 2709407 261922 290072 296068 3027 10gruppenFunkſtellenleiter in der Dienſtſtelle Merſe 312441 333325 346545 346563 348588 380326burger Straße 2. Jch erwarte pünktliches Erſcheinen. e h a 400 e gesKreisausbilser s6302 56468 50348 70069 79086 88222Mittwoch. 17. Auguſt, 19 Uhr, treten die Poli werden Sie Ihren frevesten Freuncl, Ihren besten e en e e
tiſchen Leiter, die als Marſchteilnehmer für Nürn 8r 1652752 164468 i84908 170414 170006 173714Housgenossen und zuverlässigen Berdter, die 53308 a e 1209888berg eingeteilt ſind, in voller Ausrüſtung auf der 2i97600 223315 377629 425 2936959 2836601Nachtigalleninſel an. Die Fahnen ſind mitzubringen. t 7 250468Alle Ortsgruppenleiter haben an dieſem Appell „Mit eldentſche National-Feitung 387758 28 26 27297 373827 274408

279425 291871 293317 295905 302943 309073le e J 3 805640 330258 340594 343767 356805 359674e e Hene en der Mertgereg nicht entbehren, wenn Sie uns 3 Tage vor lhrer e S 5551 868084 388078 370048
eute, 19.45 Uhr, im „Haus an der Moritzburg 5 sVerpflichtung und Kartenausgabe der Partei Abreise Ihre Ferienodresse onter Benutzung des In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

anwärter. Es ſpielt der Muſikzug der SA. Vorcltuches aufgeben. 2 Gewinne zu 5000 RM. 6928Standarte 36. Zu dieſer Veranſtaltung ſind alle 15 Semint, 2909 I r 18783g r wParteigenoſſen Und Parteigenoſſinnen des Orts 200768 207701 212610 218882 202801 70048gruppenbereiches eingeladen. 8206 77 ter 4885Ortsgruppe Cröllwitz 4 103777 1388775 85Am Donnerstag, 18. Auguſt, 20 Uhr, im großen Rachſendungs- Antrag 8773 28 28987 S 360
aal der Bergſchenke, Mitgliederverſammlung für 2 312296 313313 320113 338836 349805 368167T Partei enoſen und Pale 3 Während meiner Reise ersbche ich um Nochsendung der „Mittel- 888552

u deutschen Nationdl- Zeitung 102 Gewinne zu 500 RM. 8818 6186 6320 11000e e

Am 18. Auguſt, 20.15 Uhr, im „Wintergarten“ s 157 1 0e r s5957 108945 18934 ſa3962 I38s12 140148Filmabend. Gezeigt wird der Film „Der Herr ſir die Selt: t 188989 199723 887 5528
er“ mit Beiprogramm. Jugendliche über 14 Jahre 28712 243282 259620 268465 268473ben dern San e yom Sie 427008 527678 381888 331692 337331240182 343789 363628 372112 373116 387863

bis 588600 889678 399395eutſche Arbeitsfront 188 Gewinne zu 300 RM. 585 4956 7115 226212 n ich f 281 es 30414 32179 32214 32450Kreiswaltung Halle-Stadt 25186 28101 4Wir machen hiermit alle Ortsobmänner auf die ar nachſtehende Adrefſe: 92715 e h e e n
128304 133347 14093 0876Dienſtbeſprechung am 16. d. M., 20.15 Uhr, im Kamerad- 45ſchaftshaus, Albrechtſtraße 7, aufmerkſam und erwarten Vor- und Zuname n d. 18223 189727 I ae ter e ä 7987 172481 175755 174964 175350 176183Wir fordern hiermit alle Betriebsobmänner bzw. Gendue Ortsbezeichnung- 183787 307 o e erBetriebsjugendwalter auf, eilige Plakate auf der Dienſt 218770 2795748 220087 290600 231780 244888ſtelle Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 27, abzuholen. Posfamt: 246006 248248 262886 288708 335263927 265525 266458 266472 270711kraft durch Freude Strobe, Hausnummer, Gasthof: 320877 334206 384902 335228 386467 340834
S S 5745, 538878e Kknerns HALLE-8sTAd 7 per Sfreifband postlagernd Zur Zusfelloung durch die Post 378 S 301404 304200 30721

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und Im Gewinnrade verblieben: 2 Eewinne zu ſe 1000000,von 1400 bis 18.90 Uhr. Sonnabend von 9.90 bis 18.90 ubr Heimatadrejſe: 2 zu je 500000, 2 zu je 390000, 2 zu je 200000,
Fahrkartenausgabe. Die Fahrtunterlagen für nach 8 2 zu je 100000, 2 zu ſe 50000, 10 zu ſe 30000,n r ent können ab e e e Name Vornome: I rn e 20000 s0 zu ſe 10006, 166 zu jeGroße Ulrichſtraße 26, abgeho werden: F. 49/38 1Rorderney, Ausgabe bis 17. Auguſt, 18 Uhr. Nach dem Wohnort: Straße: 320 zu ſe 3000, 808 zu ſe 2000 Segne

angegebenen Termin kann ein Anſpruch auf die Fahrt- W 4050 zu ſe 500, 8282 zu je 300, 396792Anterlagen nicht mehr erhoben werden enn nicht anders ange eben wird, erfolgt nach Ablauf der an- zu ſe 150 RM.
e Mittwoch 17. guten der S gegebenen Zeit lieferung in cſie Wohnung nenmerſtätte AltHalle, Leipziger Straße. Unkoſtenbeitrag 25 Pf.Rennen in Halle. Zu dem am 21. Auguſt, 14.30 Uhr, ß Sſtcrent v ofterie-Finneſtattfindenden eneeh verbunden mit d Kümmel eModenſchau des Modehauſes Herrmann Halle (Saale), i rüderstr.am Markt, ſind Karten in der Kreisdienſtſtelle erhältich re Str. Krwat herrenhegerund zwar die Platzgruppen: II. Platz 0,60 RM., Sattal v 8vlab 1,10 R. CCCvWvWoG Gr. Steinstr. Leipziger Str. 55 Wucherer Str.



16. Auqust 1933

O dieſe Sorgen!
Was es mitunter für Sorgen gen zeigt

folgendes, am Ufer der Saale belauſchtes
„Geſpräch“. „Ach, ſagen Sie, iſt das Jhr
Sohn? Macht der Jhnen nicht viel Arbeit
Ich kenne das. Nun habe ich ja keinen Sohn,
aber mein Mann hat mir einen Hund ge
ſchenkt. Was hatte ich für Sorgen mit ihm
im Winter. Da hatte ich immer Angſt um
ihn und habe ihm ein feines Jäckchen geſtrickt.
Jch bin ſo froh, daß er ſich nicht erkältet hat.
Und jetzt war es ſo heiß Man wußte gar
nicht mehr, wie man die Hitze ertragen ſollte.
Und was man für Aerger hat! Da hatte ich
meinen Fliederſtrauch im Garten gegoſſen. Sie
können ſich gar nicht vorſtellen, was für ſchöne
Blüten er im Frühjahr hatte. Da kam doch
ein Mann, über den ich mich ſchon im Winter
einmal mächtig geärgert habe. Da hatte er
das Strickkleid von meinem Terry geſehen und
meinte, es ſei überflüſſig, ein Hund erkälte ſich
nicht ſo leicht. Und wenn ich keine Kinder
hätte, dann ſollte ich anderen Müttern helfen
oder mich in der NSV. betätigen. Denken Sie,
ich, die ich ſo viel Kränzchen habe! Und neu
lich kam nun der Mann wieder und ſchimpfte
mich aus, weil ich meinen Flieder goß. Mitfriſchem Waſſer! Aber das Waſſer ſa knapp

und müſſe für alle reichen. Und ich ſollte
einmal an den Verbrauch in den Kranken
häuſern denken. Wo ich doch gar nicht krank
bin. Und zum Gießen ſollte ich das Abwaſch
waſſer nehmen. Denken Sie, Abwaſchwaſſer an
meinen Flieder, der im Frühjahr ſo ſchön
geblüht hat. Und überhaupt! Meine Groß
mutter hat einmal auf dem Lande ihre Ferien
verbracht. Das iſt ſchon länger her. Die
ſagt aber, dies Jahr bekämen wir eine ſchlechte
Ernte. Und was die ſagt, glaube ich, Paſſen
Sie mal auf, wir kriegen einen ſchlimmen
Winter!“

Jetzt kam endlich die Frau mit dem Kind
Wort: „Ach, das glaube ich nicht, liebe

rau Denken Sie, geſtern kam mein Junge
ganz eifrig vom Spielplatz und ließ nicht locker.
Jch ſollte unbedingt mit ihm zur Wettiner
ſtraße gehen. Da müſſen Sie auch mal hin,
wenn Sie Angſt um eine gute Ernte haben.
Jch mußte immer wieder hinſchauen. Da hat
es nämlich, ganz in der Nähe der Händel
ſtraße, ein Tulpenbaum fertiggebracht, trotz
Jhrer Sorgen, zum zweiten Male Blüten zu
treiben. Und wenn Sie Angſt um die Ernte
haben: Leſen Sie mal die „MNZ.“ vom Sonn
tag, welche „Sorgen“ der Bauer Sachtleben in
Trotha hatte. Er konnte nicht genug Arbeits
kräfte bekommen und läßt ſich jetzt von den
Politiſchen Leitern bei der Ernte helfen. Jch
laube, Sie können unbeſorgt mit Jhrem
erry nach Hauſe gehen. Dieſe Ernte iſt gut,

wie ſeit langem nicht!“ Sprachs und rollte
ihr Jüngſtes freundlich von dannen. Woldi.
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Hallenſerin auf Ferienreiſe
mit Mokorrad ködlich verunglückt

Ein halliſches Ehepaar, das ſich mit einem
Motorrad auf der Rückkehr von ſeiner Ferien
reiſe nach Halle befand, erlitt am Sonnabend
morgen gegen 8 Uhr auf der Strecke zwiſchen
Wilhelmshaven und Oldenburg einen be
dauernswerten Unfall, an deſſen Folgen die
Ehefrau nach wenigen Stunden verſchied.

Das Ehepaar fuhr mit einer Geſchwindigkeit
von etwa 50 Kilometer die Zylinder der
Maſchine waren kurz vorher ausgeſchliffen
worden auf der rechten Straßenſeite. Der
Fahrer war einem entgegenkommenden Trecker
mit zwei Anhängern ausgewichen und befand
ſich mit dem Motorrad etwa einen halben
Meter neben der Bordkante. Da machte ſeine
Frau ihn plötzlich auf einen Hund aufmerkſam,
den er in einer Entfernung von 20 Meter er
blickte. Das Tier lag in der Sonne und ſchien
zu ſchlafen. Als das ausweichende Motorrad
inzwiſchen herankam, ſprang der Hund in das
Motorrad und wurde mitgeſchleift. Der Fahrer
bremſte ſogleich, konnte die Maſchine aber nicht
mehr halten. Seine Frau wurde auf das Kopf
pflaſter geſchleudert, erlitt ernen doppelten
Schädelbruch und verſtarb kurze Zeit nach ihrer
Ueberführung in das Oldenburger Kranken
aus. Jhr Mann, der ſeit mehr als zehn
ahren Motorradfahrer iſt und noch keinen

Unfall erlitten hat, wurde am Hinterkopf leicht
verletzt. Der Hund, der das ſchreckliche Unglück
verſchuldete, hat durch das Anſpringen von
Fahrzeugen bereits zwei ähnliche Unfälle mit
tödlichem Ausgang verurſacht.

Schießen und Handgranakenwerfen

Wiederholungsprüfung für das SA.
portabzeichen vom 1. September bis

31. Oktober

Die vom Führer in ſeiner Verfügung vom
18. 3. 1937 befohlenen Wiederholungsübungen
für alle Jnhaber des SA.Sportabzeichens
werden im Jahre 1938 erſtmalig durchgeführt.
Die erſte Wiederholungsprüfung, an der ein
einhalb Millionen SA.Sportabzeichenträger
teilgenommen haben, wurde vor wenigen
Wochen abgeſchloſſen und ſchon ſteht die zweite
Prüfung vor der Tür. Vom 1. September bis
31. Oktober 1938 müſſen die SA. Sport
abzeichenträger ſich der Prüfung im Klein
kaliberſchießen und Handgranaten
weit und -zielwurf unterziehen.

Wieder werden die SA.Sporktabzeichen
träger Deutſchlands in dem geſetzten Zeitraum
ich den Prüfungen unterziehen und dabei be
weiſen, daß die wehrhaft- körperliche Ertüchti
gung des deutſchen Volkes auf dem Vormarſch
iſt ünd daß die Leiſtungsfähigkeit von jung
und alt eine Steigerung erfahren hat.

die Gauſtadt Halle

Propogondazuq der H. „Schofft Heime

I. Beiblatt, Nr. 225

Auko mik eigenem Elektrizitätswerk auf dem Paradeplatz
Wanderausſtellung der Hitler-Jugend Jugendheim-Modelle in Schaukojen Werbefilm im Obergeſchoß

Die Wanderausſtellung der Hitler-Jugend
„Schafft Heime“, die heute in neuer Form er
öffnet wird, war ſchon einmal in Halle. Viele
Hallenſer werden ſich noch der Fülle anſchaulicher
Baumodelle erinnern, die im Oktober vorigen
Jahres im Stadthaus zu ſehen waren. Jn
zwiſchen iſt die Ausſtellung von Grund aus
mehrmals umgeſtaltet worden, ſie hat vor allem
ein neues „Gehäuſe“ erhalten. Dämals wurde
verſprochen, daß auch Halle die Ausſtellung
einmal im neuen Gewande kennenlernen ſollte.
Jn den folgenden Tagen, bis zum 21. Auguſt,
wird aus Anlaß des Gebietsſportfeſtes der HJ.
dies Verſprechen eingelöſt.

Auf dem Paradeplatz ſteht ſeit geſtern nach
mittag ein Sattelſchlepper mit zwei Anhängern
in ſeiner vollen Länge von über 24 Meter. Da

die Anhänger durch Zwiſchenwände unterein
ander und mit dem Schlepper verbunden ſind,
ſteht das graue Ungetüm da wie ein Haus mit
zwei Stockwerken. Seitlich über den ſtützenden
Auslegern ragen die 14 Schaukojen aus den
Wagenwänden heraus, die während der Fahrt
ſo weit eingezogen werden können, daß in der
Mitte nur ein ganz ſchmaler Gang bleibt.
Und das obere Geſchoß kann mechaniſch in den
Wagen hineingedreht werden, bis er „nur“
noch eine Höhe von vier Meter hat eine
Höhe, die die kleine Truppe von zwei Fahrern,
zwei Filmvorführern und dem Fahrtleiter Pg.
Fröhlich oft genug zu großen Umwegen
nötigt, die Brückenüberführungen ſind nicht
ſelten zu niedrig, um dem Zug die Durchfahrt
zu erlauben, und nicht ſelten auch zu ſchwach,

In den Schaukojen stehen Modelle der schönsten Jugendheime

Frau Margarete gewann Laternenfeſt- Auto

Das lange erwarkeke Ergebnis des DruckfehlerPreisausſchreibens: Reiſe mit dg.

Frau Margarete Günther in Halle,
Dölauer Straße 7, hätte ſich gewiß nicht
träumen laſſen, daß das Laternenfeſt 1938 für
ſie und ihre Familie noch einen ſo erfreulichen
Nachklang haben würde! Sie war geſtern
nachmittag gerade fleißig bei der großen
Wäſche, als der Fernſprecher läutete und ihr
„Kraft durch Freude“ mitteilte, ſie habe den
erſten Preis des Preisausſchreibens, einen
vierſitzigen Opel-Kraftwagen, gewonnen! Als
ſie den Hörer längſt wieder eingehängt hatte,
glaubte ſie immer noch nicht daran, daß ſie
tatſächlich die Gewinnerin eines Kraftwagens
im Werte von 2200 RM. war. Viel eher hielt
ſie das ganze für einen ſchlechten Scherz, wenn
ſich die Stimme am Apparat auch deutlich als
die eines Gauamtsleiters bezeichnet hatte.

Auf jeden Fall rief ſie ſchleunigſt ihren
Mann an. Aber auch da ſtieß ſie zunächſt auf
ein ſtarkes Mißtrauen. Bis dann ein Wagen
vorfuhr nicht der, den es zu gewinnen
gab und Gauamtsleiter Lamminger,
der Gauwart der NSe- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, ſelbſt ſie von der Wäſche ab
rufen ließ, um ihr amtlich mitzuteilen, daß die
ſoeben erfolgte Ausloſung der richtigen
Löſungen 1852 waren es von rund 4000 ein
gegangenen auf ihre Nummer 518 das
„Große Los des Laternenfeſtes“ fallen ließ.

Die Gewinnerin, Mutter von zwei Kindern,
die ſich ſchon lange ein Auto ſehnlichſt
wünſchten und eben erſt auf Ausfüllung eines
Anmeldeformulares für den KdF.-Wagen ge
drängt hatten, ohne damit gleich bei den
Eltern Erfolg zu haben, ſieht nun plötzlich
einen großen Wunſch erfüllt: der Mann kann
nun die weite Strecke ins Geſchäft vielleicht
im Auto zurücklegen und auch Ware damit
ausfahren, oder ſie ſpielt auch mit dieſem
Gedanken man kann auf den Kraftwagen
verzichten und läßt ſich den Rettopreis in bar
auszahlen.

Die Verloſung, die Stadtrat Tießler im
Gauamt „KdF.“ im Beiſein eines Juriſten und
zweier Vertreter der DAF. vornahm, hatte
weiter folgende Ergebniſſe Je eine „KdF.“
Fahrt im Werte von 50 RM. erhielten zu
geſprochen Elsbeth Korge, Zwingerſtr. 27;
Kurt Emmerich, Benkendorfer Str. 89: Urſula
Ebert, Bergſtr. 4; Liſa Hotopp, Weiſeſtr. 13
und Jrma Schmidt. Argonnerſtr. 2; je eine
KdF.“Fahrt im Werte von 40 RM. Erika
Seipt, Trödel 16; Alfred Gabiſch, Dryander
ſtraße 27, Johannes Keller, Friedrichplatz 6;
Otto Köhler, Körnerſtr. 14, Karl Heinrich,
Leſſingſtraße 9; je eine „KdF. Fahrt im Werte
von 3.0 RM. Karl Seifert, Ladenbergſtr. 47;
Vilja Switulla, Bergſtr. 6; Kurt Koch, Dieskau,
Benndorfer Str. 21; Waldemar Schweingel,
Weidenplan 7; Fritz Knabe, Jägerplatz 12;
Max Lude, Merſeburger Str. 44; Otto Thieme,
Halle-Trotha, Magdeburger Str. 24, Erwin

Budek, Steinweg 48; Werner Leu, Dölauer
Straße 12; Frieda Haaſe, Huttenſtr. 93; Elly
Rocke, Parkſtr. 3, Hans Stolze, Dittenberger
ſtraße 27; Gertrud Köhler, Loewenhardtweg 8;
Rudolf Zwerenz, Mansfelder Str. 43; Eliſe
Hoffmann, WörmlitzBöllberg, Halleſche Str. 26;
Martha Brockhaus, Graſeweg 3a, Arthur
Semrau, Müllers-Privatſtr. 11; Ernſt Hunger,
Tiergartenſtr. 7. Elſa Günther, Lutherſtr. 79
und Hermann Weiſe, Trödel 13.

Die Reihenfolge der Druckfehler, die bei
dem Verſteckrätſel im Programmheft des
Laternenfeſtes zu erraten war, lautete: d, i. t,
i, K, F, R. e, ſ, e, m. Der Satz hieß „Reiſe
mit KdF.“

Ueber 24 Meter mißt der Aufozug

um ſein Gewicht von 26 Tonnen kragen zu
können.

Aus dieſem Grunde fährt Pg. Fröhlich ge
wöhnlich einen Perſonenwagen voraus und
kundſchaftet mit einer Meßlatte günſtige Wege
aus. Der Begleitwagen hat außerdem den
wichtigen Nebenzweck, das fahrbare Elek
trizitätswerk zu ſchleppen, das dieſen
Propagandazug der Reichsjugendführung von

der Ortſchaften unabhängig
macht.

Der Wagen wurde im Frühjahr dieſes
Jahres zum Beginn der Berliner Automobil
Ausſtellung fertig und hat ſeitdem ſchon mit
einem mehrfach für den beſonderen Zweck um
geformten Ausſtellungsmaterial in den ver
ſchiedenſten deutſchen Gauen ſeine werbende
Wirkung entfaltet, u. a. während des groß
deutſchen Wahlganges in Oeſterreich, wo in
Linz und Wien innerhalb von 14 Tagen
24 000 Beſucher die Ausſtellung beſichtigt haben.
Danach wurde hauptſächlich Norddeutſchland
bis nach Flensburg hinauf bereiſt, und jetzt
erfolgte von acht Tagen ein neuer Start nach
Mitteldeutſchland und Thüringen. Nach
Wittenberg. Torgau und Eilenburg iſt Halle
die vierte Stadt, die vor der Weiterfahrt über
Merſeburg nach Weimar in unſerem Gau be
rührt wird. Hier kann man zwiſchen 8 und
21 Uhr an den günſtig beleuchteten Schaukojen
entlangwandern, ſich über Organiſation und
Ziele der HJ. eingehend unterrichten, um dann
ins obere Geſchoß hinaufzuſteigen, wo für
jedesmal 60 Zuſchauer ein ſehr gelungener

fe befilm der Heimbeſchaffüngsaktion
äuft.

Der Beſuch lohnt ſich ſchon wegen dieſes
in ganz Deutſchland beiſpielloſen Fahrzeugs,
das gewiß jeder gern auch einmal von innen
kennenlernen möchte. Zu wünſchen wäre nur,
daß ein würdigerer, mehr im Mittelpunkt der
Stadt liegender Platz für die Aufſtellung des
wichtigen Propagandazuges der Reichsjugend-
führung gefunden wird.

Giebichenſteiner 9chühen haben neuen König
Die Büchſen knallten im Schießhaus „Fuchs“ Das 90. Schützenfeſt begangen

Das 90. große Königsſchießen der Giebichen-
ſteiner Schützen-Gilde fand geſtern ſeinen Ab
ſchluß. Bereits am Vormittag verſammelten
ſich alle Schützen im Kurhaus Bad Wittekind
und nahmen dort das traditionelle Königs
frühſtück ein. Gildeführer Fraundorf be
grüßte unter den zahlreich erſchienenen Gäſten
Kreisſchützenführer Pick roth und Unterkreis
ſchützenführer Satke ſowie auch die Vertreter
der anderen halliſchen Schützengilden. Er über
reichte dann Hauptſchießleiter Ahlmann
eine Wander- und die Jahresmeiſterſchafts
plakette. Anſchließend marſchierten alle Kame
raden unter Vorantritt des Görlachorcheſters
zum Schießhaus Fuchs“. Hier fanden am
Nachmittag das Schießen nach allen Scheiben
und. das Groß-Kaliber-Schnellfeuerſchießen
ſtatt. Dann kam der Höhepunkt des Tages.
Alle Kameraden traten an und brachten mit
Muſik die Königsſcheibe zum Stand. Nachdem
alle ihren Schuß abgegeben hatten, wurde ſie
wieder im feierlichen Zuge eingeholt. Vor der
Bekanntgabe des Ergebniſſes wies Gildeführer
Fraundorf darauf hin, daß es nun 90 Jahre
her ſei, ſeitdem vaterlandstreue Männer die
Gilde gründeten. Auch weiterhin ſoll das deut
ſche Schützenweſen mit Liebe gepflegt werden,
damit es immer kraftvoller wird. Nachdem der
vorjährige König Kaliga verabſchiedet und
ihm Dank ausgeſprochen war, wurde unter
größter Spannung das neue „Regentenhaus“
bekanntgegeben. Den Königsſchuß mit einer
19* hatte Kamerad Brunnert abgegeben,

Kronprinz wurde Kamerad H. Seidel,
die Prinzenwürde errang Kamerad Walter
Müller. Sie wurden durch Schützenſchweſtern
mit Kette, Kranz und Blumen geſchmückt.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Der neue Schützenkönig

t
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3000 Jungen und Mädel treten in Halle an
Kämpfe in allen Sporkarken Ein Bekenninis zur Wehrerziehung der Kalion

Vom Beauftragten für die Leibeserziehung
der HitlerJugend im Gebiet Mittelland, Bann
führer Fuchs, erhalten wir nachſtehenden
Beitrag Aus allen Bannen und Jungbannen
der Hitler-Jugend und aus allen Antergauen
des BDM. und BDJM. treten zu den Sport
tagen des Gebietes und Obergaues Mittelland
die Jungen und Mädel ſowie die Führer und
Führerinnenſchaft an, um die Kräfte zu meſſen
und darüber hinaus bei allen Veranſtaltungen
ein Bild von der Arbeit in hunderten von
Einheiten zu zeigen. Es werden die Beſten
ſein, die an dieſen Tagen ihre Einheit ver
treten. Sie werden damit den Willen zur
Leiſtung nicht nur für ſich, ſondern für über
100 000 Jungen und Mädel dokumentieren,

Das iſt noch beſſer zu erkennen, wenn man
weiß, daß in jedem Jahr jeder Junge und
jedes Mädel zum ſportlichen Wettkampf an
tritt. Der Reichsſportwettkampf der Hitler-
Jugend, der größte ſportliche ettkampf der Welt, der Millionen umfaßt,
iſt ein Prüfſtein für die geſamte Jugend, und
ſichert jedem Jungen und jedem Mädel die
Aufſtiegsmöglichkeit. Er iſt die Grundlage für
den Aufbau aller weiteren Wettkämpfe und
ſchließt mit ſeiner Struktur die Mängel der
Vergangenheit aus. Sieger kann jetzt wirklich
nur der Beſte ſein, ganz gleich, ob Schüler oder
Jungarbeiter, ob Schloſſer oder Kaufmann.
Alle ſtehen ſie an dem gleichen Tag auf dem
gleichen Sportplatz ihres Ortes ohne Rückſicht
auf Beruf oder Herkunft. Es gibt in jedem
Jahr nur noch einen Jugendmeiſter und eine
Jugendmeiſterin in jedem Wettkampf.

Durch die Wettkämpfe im Rahmen der
Bann und Untergauſporttage und der letzten
Vorſtufe für die Reichswettkämpfe, den Sport
tagen des Gebietes und Obergaues iſt die Auf
ſtiegsmöglichkeit jedes einzelnen geſichert. DieLeiſtung ſoll dabei entſcheiden. Die Forderung

des Führers Flink wie Windhunde, zäh wie
Leder, hart wie Kruppſtahl“ wird durch die
ſtändige Leiſtungsſteigerung ihre Erfüllung
finden. Die Sporttage ſind, verbunden mit
den Jugendmeiſterſchaften, ein Beweis der
Einſatzbereitſchaft und nicht zuletzt ein Spiegel
vild der Leiſtüngsfähigkeit der jungen Nation.
Sie umfaſſen in ihrem Ablauf nicht die reinen
Sportdiſziplinen allein, ſondern zeigen der
Elternſchaft und der geſamten Oeffentlichkeit
die alle Lebensgebiete umfaſſende
Arbeit der HitlerJugend. Die Sporttage ſind
dann nicht nur ein ſportliches Ereignis, das
etwa nur die Jugend angeht, ſondern eine
politiſche Willenskundgebung der national
ſozialiſtiſchen Jugend des Kampfgaues Halle
Merſeburg und ein Bekenntnis der Jugend
des Führers zu ſeiner r Beweis dafür werden die 3000 ettkämpfer und
Wettkämpferinnen, die 3000 Jungmädel und
Mädel, Pimpfe und HitlerJungen mit ihren
Vorführüngen erbringen. Neben der ſport
lichen Leiſtung werden ſie auch an Haltung
und Diſziplin der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung Ausdruck verleihen.

Zu allen Sportarten treten die Wett
kämpfer und Wettkämpferinnen in dieſen
Tagen an. Sei es in der Leichtathletik, in den
Spielen, im Waſſerſport und den weiteren
Wettkämpfen. Die Muſik, Spielmanns und
Fanfarenklänge, werden den Veranſtaltungen
einen würdigen Rahmen geben. Die Motor-,
Flieger, Marine und NachrichtenHJ. wird
ihr techniſches Können unter Beweis ſtellen,
die Mannſchaften der Banne und Jungbanne
unter anderem im Wehrſport und Schießwett-

kampf werden dem Mannſchaftsgeiſt Ausdruck
verleihen. Alle werden durch ihre Leiſtungen
das Bekenntnis zur Wehrerziehung der
jungen Nation ablegen. Nicht zuletzt werden
auch die Veranſtaltungen ein Spiegelbild der
guten Zuſammenarbeit der Hitler-Jugend mit
den an der Jugenderziehuüng intereſſierten
Stellen ſein. So werden die diesjährigen Sport
tage wiederum ein Beweis dafür ſein, daß die
nationalſozigliſtiſche Jugend des Kampfgaues
Halle Merſeburg raſtlos vorwärtsſchreitet mit
m Willen zur Leiſtung für die Stärke der

ation.

Kriegsmarine ſtellt ein
Handwerker der Metallinduſtrie bevorzugt

Die Kriegsmarine nimmt, wie das OdK.
mitteilt, für die Einſtellung Anfang Oktober
1939 noch Freiwillige für den Flottendienſt an,
die auf Schlachtſchiffen, Kreuzern, Zerſtörern,
Torpedobooten und Unterſeebooten verwendet
werden. Die Dienſtzeit beträgt viereinhalb bis
fünf Jahre, bei Beförderung zum Unteroffizier
zwölf Jahre. Die Freiwilligen müſſen u. a.

geſundheitlich tauglich für den Flottendienſt
und unverheiratet ſein. Mindeſtalter am Ein
ſtellungstage: 17 Jahre. Bevorzugt werden
eingeſtellt: Schloſſer, Elektriker, Mechaniker,
Schmiede und andere Handwerker aus der
Metallinduſtrie ſowie auch Muſiker. Die Lehr
zeit muß bei der Einberufung in den Arbeits
dienſt (1. 4. 1939) beendet ſein.

Mehrjähriger Dienſt in der Kriegsmarine
mit ihren vielfachen Aufgaben in der Heimat
und im Auslande iſt für jeden Freiwilligen
eine wertvolle Schulung. Das gilt insbe-
ſondere für diejenigen, die ein techniſches
Handwerk erlernt haben und ihre Kennt-
niſſe im praktiſchen Dienſt an den neueſten
Einrichtungen der Kampfſchiffe (Turbinen,
Dieſelmotoren, Elektromotoren, mechaniſchen
und elektriſchen Anlagen der verſchiedenſten
Waffen) erweitern können. Lehrgänge auf
techniſchen Marineſchulen und werkſtätten ver
mitteln die nötige theoretiſche und praktiſche
Ausbildung.

Einſtellungsgeſuche ſind zu richten an den
2. Admiral der Nordſeeſtation (Einſtellung)
in Wilhelmshaven oder an den 2. Admiral der
Oſtſeeſtation (EinſtellungFs in Kiel. Bei-
zufügen ſind: Freiwilligenſchein oder Wehr-
paßaguszug von der Polizeibehörde, ſelbſt
geſchriebener Lebenslauf und zwei Paßbilder.
Wer am 1. Oktober 1939 noch eingeſtellt wer
den will, muß ſich möglichſt bald, ſpäteſtens bis
Anfang November d. J. bewerben.

„Dicke Berka“ kommt nach Halle
Beſichtigung der „Bezwingerin der ſtolzen Feſtung Lüttich“ auf dem KRoßplatz

Das bekannte Rieſengeſchütz Die Dicke
Berta“ kommt am Donnerstag nach Halle und
wird in einem Zelt auf dem Roßplatz auf
geſtellt. Dort wird es vom Donnerstagabend
20 Uhr bis zum 25. Auguſt täglich von 9 bis
22 Uhr zu beſichtigen ſein.

Allen Kriegsteilnehmern wird noch jene
Ueberraſchung in Erinnerung ſein, die vor
25 Jahren, kürz vor Ausbruch des Krieges wie
ein Blitz aus heiterem Himmel wirkte Deutſch
land überraſchte ſeine Gegner durch einzigartige
Waffenerfolge. Mit größter Tapferkeit wurde
der Sturm auf Lüttich geführt. Die einſt ſo
ſtolze und uneinnehmbar ſcheinende Feſtung
mußte ſich nach kurzem Kampf und ſchweren
Verluſten ergeben. Damit hörte die ganze
Welt und ſelbſt die Volksgenoſſen und Kriegs

teilnehmer im eigenen Land zum erſten Male
von der ſchweren deutſchen Artillerie, jenem
Geſchütz, das einen nicht unerheblichen Verdienſt
an der ſchnellen Erſtürmung der feindlichen
Feſtungen hatte. Und dann begann die Welt
ihre Aufmerkſamkeit dieſem Geſchütz zu ſchenken,
das als „Dicke Berta“ bald in allen Erdteilen
bekannt war.

Die Entſtehungsgeſchichte dieſes Geſchützes
geht bis zur Jahrhundertwende zurück, in jene
Zeit, in der vom deutſchen Großen Generalſtab
eine ſchwerſte Artillerie gefordert wurde. 1909
konnte dann praktiſch der erſte „Zweiundvier
ziger“ gebaut werden. Von Jahr zu Jahr
wurden dieſe verbeſſert und von der Firma
Krupp in Eſſen wurden immer neue Verſuche
unternommen.

Muſik am Sommerabend
Gartenveranſtaltung mit Tanz

Die Reihe ſeiner diesjährigen Garten
veranſtaltungen beſchloß der Kaufmänniſche
Verein zu Halle, e. V., geſtern mit einem
Militärkonzert in den Weinbergterraſſen. Das
Müuſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
Halle unter der Leitung von Stabsmuſikmeiſter
Carl Steuer bot ein erleſenes und viel
ſeitiges Programm. Während die Dämmerung
den lärmenden Tag in den Frieden einer
ſtillen, kühlen Auguſtnacht hinüberführte,
ließen die Hörer ſich von den vertrauten
Klängen ſchönſter Opernmuſik aus der Unraſt
des Alltags löſen und in das Zauberreich muſi
kaliſcher Harmonien hinüberziehen. And je
tiefer ringsum die Schatten ſanken, deſto
leichter und ſprühender ſangen die Töne und
hielten alle in ihrem fröhlichen Bann. Ein
Walzer klang auf, die Viſion einer Ballett-

ſzene nahm alle gefangen und ein Potpourri
riß jeden mit. Zum Abſchluß des Konzerts bot
das Orcheſter zwei italieniſche Märſche und
zwei Flieger-Fanfaren. Die Zuhörer benutzten
ern Und häufig die Gelegenheit, durch ſtarken

Beifall dem Dirigenten und ſeinem Muſikkorps
für die wertvollen Darbietungen zu danken.
Zum Schluß wurde fröhlich getanzt.

Freche Ladendiebin erwiſcht

Jn den Nachmittagsſtunden des Sonnabend
wurde eine 27jährige Frau, die zu Beſuch nach
Halle gekommen wär, in einen Kaufhaus der
Leipziger Straße von den Angeſtellten des
Kaufhauſes dabei beobachtet, als ſie ſich heim
lich allerlei Dinge aneignete. Sie wurde der
Kriminalpolizei übergeben, wo feſtgeſtellt
wurde, daß dieſe Frau bereits Kämme, Par
füm, eine Geldbörſe, Nähtäſchchen und ein
nen deng in ihren Taſchen hatte verſchwinden
aſſen.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Frauenehre mit Loretto Joung.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Unruhe im Mädchenpenſivnat.
CT. Schauburg: Fünf Millionen ſuchen einen Erben.
RiLi: Die kleine und die große Liebe mit Jenny Jugo.
Capitol, Lauchſt. Str.: Jmmer wenn ich glücklich bin.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

CT. Große Ulrichſtraße

Unruhe im Mädchenpenſionak

Eine gute Filmidee iſt für die Filmproduk-
tion immer eine glückhafte Angelegenheit. Aber
ſie ſind ſelten, dieſe Jdeen, wie die Perlen in
den Muſcheln. Hier indes iſt wirklich ein
originelles Motiv verfilmt worden, wenngleich
nicht verſchwiegen werden ſoll, daß die Hand
lung für unſere Begriffe manchmal etwas
un wahrſcheinlich erſcheint. Das aber ſtört den
Geſamteindruck nicht, und daher bleibt dieſer
Film eine überaus gut unterhaltende Sache.

Seine Tendenz pendelt zwiſchen zwerchfell
erſchütternder Komik und ergreifender Drama
tik. Beſonders aber ſpricht er ſeinem ganzen
Jnhalt nach zur Frau und Mutter. Denn hier
geht es um das Schickſal eines Kindes das
man dem Profeſſor eines Mädchenpenſionats
vor die Tür legte. Dieſer alte Junggeſelle ver
liebt ſich in das Kind, weil es Papa zu ihm
ſagt und verſucht, es ſelbſt in dem Mädchen
penſionat bei ſich zu behalten. Dies Geheimnis
entdeckt ſeine Mädchenklaſſe. Da aber kommt
es zu einem hochdramatiſchen Eklat und aus
den Schülerinnen als Anklägerinnen, werden
Pera Mütter und Betreuerinnen des kleinen

eter.

bund darſtellen. Die Aufnahmen ſind durchweg
gut geſehen und vorzüglich wiedergegeben. Mit
ſeiner an die Herzen der Frauen und Mütter
appellierenden Tendenz wird dieſer Film auch
in Deutſchland von Erfolg begleitet ſein.
Jn einem Beifilm wird die Altenburger
Spielkarten-Jnduſtrie von ihren
Anfangsgründen aus gezeigt. Die Bavaria
Tonwoche bietet einen Rundblick durch da
Zeitgeſchehen. S. F. Simmen.

Jn die Schienen geraten. An der Ecke
Marktplatz-- Schmeerſtraße geriet ein Rad
fahrer in die Schienen der Straßenbahn und
kam zu Fall. Er klagte über ſtarke Schmerzen
im linken Oberſchenkel, wurde zur Wache des
Ueberfallkommandos gebracht und von dort
auf ſeinen Wunſch mit dem Krankenwagen
der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz einer Privatklinik zugeführt.

Zuſammengeſtoßen. Jn der Ranniſchen
ſtraße ſtießen ein Laſtkraftwagen und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.
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Aus der Arbeit eines
halliſchen Schauſpiel-5tudios

Theaterabend mit klaſſiſchen Luſtſpielen
Das halliſche SchauſpielStudio Elſa Rochel

Müller, deſſen Leiterin gegenwärtig an den
Städtiſchen Bühnen Halle als Schauſpielerin
und Spielleiterin gaſtweiſe tätig iſt, ver
anſtaltet am 27. Auguſt im ThaliaTheater
Halle einen Theaterabend, in deſſen
Verlauf Schüler und Schülerinnen des Studios
Kleiſts „Zerbrochenen Krug“ und
Molières „Eingebildeten Kranken
aufführen werden. Der Reinertrag der Ver
anſtaltung wird dem Hilfswerk „Mutter und
Kind überwieſen. Zu der Veranſtaltung, bei
der übrigens auch ſolche Schüler mitwirken,
die ihr Studium bereits abgeſchloſſen haben,
ſchreibt die Leiterin des Studios:

„Hatte die Veranſtaltung am 4. September
1937 e ärtlichen Verwandten ein
bürgerliches Luſtſpiel) einen erſten Einblick in
die Arbeit des Schauſpielſtudios gewähren
wollen, ſo hoffte der zweite Theaterabend am
4. Dezember 1937 Fortſchritte und Verbeſſe
rüngen in geiſtiger Durchdringung der Rolle
eines jeden einzelnen zu zeigen. Durch dieWahl von drei verſchiedenen Dichtungs
gattungen: Drama („Fritzchen“ von H. Suder
mann), Schauſpiel („Margot“ von H. Suder
mann), Luſtſpiel („Die Schulreiterin“ von

E. Poöhl), ſollte gleichzeitig die Vielgeſtaltig
keit des Schauſpielers und ſeine notwendige
Wandlungsfähigkeit betont werden. Die dritte
Veranſtaltung bringt die Aufführung zweierklaſſiſcher Aen und ſtellt damit an die
erworbenen Kenntniſſe der Schüler weitere
geren Anforderungen. Die Mitwirkung
derer, die das Studium bereits abgeſchloſſen
haben, will nicht nur der Unterſtüßung der
übrigen Darſteller und der Förderung des
Zuſammenſpiels dienen, ſondern ſoll vor allem
ein guter Anſporn für die noch in der Aus
bildung Stehenden ſein.“

Die folgenden Ver pflichtungen aus
dem Schule Leſtand des Studios, die unſeren

Leſern z. T. ſchon durch Mitteilungen in der
„MNZ.“* bekannt ſind, werden allgemeinem
Jntereſſe begegnen:

Aus dem Jahrgang 1936 wurden ver
pflichtet: Wilhelm Gröhl an die Städt.
Bühnen Halle (S.) für 1936/37, als Drama
tirg und Regiſſeur an das Stadttheater
Brandenburg a. d. Havel 1937/38, als Dar
ſteller, Dramaturg und Regiſſeur an das Har
burger Theater, Hamburg 1938/39. Maria
Liwowski an das Mitteldeutſche Landes
theater Halle (S.) 1936/37. Aus dem Jahr
gang 1937 wurden verpflichtet: Urſulg Nogck
an die Städt. Bühnen Erfürt 1937/38, daſelbſt
reeng. für 1938/39. Johannes Völkel an
das Mitteldeutſche Landestheater Halle (S.)
für 1937/38, daſelbſt reeng. für 1938/39. Aus
dem Jahrgang 1938 wurden verpflichtet: Sieg
fried Roenneke an die Städt. Bühnen
Halle (S.) für 1938/39. Heinz Meyer an das
Stadttheater Zwickau i. Sa. für 1938/39.

Die deutſchen Kulturfilme

auf der Biennale
Die Kulturfilme ſind zur Zeit wert-volle Gradmeſſer für den Entwicklungsſtand

des Filmweſens geworden. Mit Stolz kannDeutſchland auf ſeine Kulturfilmleiſtungen

blicken, die, wie die DKK. berichtet, und wie
wir dieſer Tage bereits in einem erſten zu
ſammenfaſſenden Aufſatz mitteilen konnten,
ſchon in den erſten Tagen der Filmkunſt-
ſchau auf dem Lido neue Erfolge er
ringen konnten.

Nach dem Film „Kultur in der
Technik mit ſeinen vergleichenden Bei
ſpielen aus der Tierwelt und der modernen
Bewegungstechnik machte der vor dicht ge
fülltem Hauſe vorgeführte Querſchnitt aus der
Aufbauzeit der deutſchen Luftfahrt Flie-
t Funker, Kanoniere“, der von der

fa in Zuſammenarbeit mit dem Reichsluft
fahrtminiſterium von Martin Rikli hergeſtellt
wurde und den wir nern ausführlich
würdigten, ſtarken Eindruck. Die auch photo

techniſch hervorragend gelungenen Bilder
löſten großen Beifall aus.

Ein weiterer deutſcher Kulturfilm führt
in das Reich der Flieger: Lotſen der
Luft“. Jn anſchaulichen Bildern wird darin
gezeigt, wie es dem Flugzeugführer durch
ſinnreiche Einrichtungen ermöglicht wird, ſeine
Maſchine durch ſogenannte Funkpeilung auch
bei a et Witterungsverhältniſſen
ſ an das Ziel zu bringen. Eine Reihe
chöner Aufnahmen aus den deutſchen Landen
ergänzte die lehrreichen ſchematiſchen Bilder.

Jn einem Dokumentarfilm konnte man
Hannes Schneiders unübertreffliche Kunſt
in der weißen Winterwelt bewundern. Alle
Arten von Abfahrtsmöglichkeiten werden ge
zeigt. Man ſieht, wie der Skimeiſter mit
akrobatiſcher Behendigkeit über die welligenZu dahingleitet, als ob es die anfachſte

ache der Welt wäre. Ein Gebiet, auf dem
der deutſche Kulturfilm Spitzenleiſtungen be
ſonderer Art erzielt hat, ſind die Tier
beobachtungen mit der Fernbildlinſe.
Einer dieſer Filme wurde in Venedig bereits
ezeigt, ein Film, der das Leben der See
unde belauſcht, die ſich an einſamen Stellen

in Scharen oft am Rande des Wattenmeeres
zu ſtiller und beſchaulicher Raſt niederlaſſen
und ſich dann in aller Natürlichkeit geben.
Mit vieler Liſt gelingt es, nach anfänglichen
Fehlſchlägen, dem Kameramann, den Tietren
ſo nahe zu kommen, daß er die bewunderungs
würdigen Großaufnahmen auf den Filmſtreifen
bannen konnte.

Kommk Haydns Schädel nach Eiſenſtadt

Jm Jahre 1939 n ſich zum 130. Male
der Todestag Joſef Haydns, der bekanntlich in
Eiſenſtadt gelebt hat. Die Hauptſtadt des
Burgenlandes trifft ſchon jetzt s
Vorbereitungen für eine würdige Gedenkfeier.
Es ſind Verhandlungen im Gange, den Schädel
des Tondichters, der ſich im Beſitz der Wiener
Muſikfreunde befindet, für Eiſenſtadt zu ge
winnen. Damit würde ein alter Streit zu
gunſten des Heimatortes Haydns entſchieden.

1100 Jnſeltenforſcher in Berlin

Entomologen Kongreß eröffnet

Am Montagvormittag wurde der VII. Inter
nationale Kongreß für Entomologie in der
Aula der Univerſität Berlin feierlich eröffnet.

Rund 1100 Jnſektenforſcher aus 54 Nationen
haben ſich in der Reichshauptſtadt zuſammen
gefunden. um ihre Erfahrungen miteinander
auszutauſchen. Staatsſekretär Ztſchintſch hielt
in Vertretung des Schirmherrn des Kongreſſes,
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung Ruſt, die Eröffnungsanſprache.
Anſchließend ſprach der Rektor der Univerſität
Berlin, Prof. Dr. Hoppe, Begrüßungswotte.
Dann hieß Oberbürgermeiſter und Stadt
präſident Dr. Lippert die Kongreßteilnehmer
im Namen der Stadt Berlin willkommen. Es
folgte die Anſprache des ſtändigen Sekretärs
der internationalen Kongreſſe für Entomologie
Dr. Karl Jordan, Triny (England). Die Teil
nehmerzahl dieſer Tagung ſei bei weitem die
höchſte die ein Entomologenkongreß fe gehabt
habe. Es tage auf dieſem Kongreß das Komitee,
dem die Unterſuchung der Kartoffel
käfergefahr obliegt; ſein wohlorganiſtertes
Arbeitsgebiet gehe über die Landesgrenzen
hinaus und verfolge ein ganz beſtimmtes Ziel.
Er ſchlage daher vor, daß ſolche Arbeitsgemein
ſchaften in größerem Maße in Aufnahme
kommen.

Den Abſchluß bildete ein Vortrag des Präſi
denten des Kongreſſes, Prof. Dr. Mattini
Hamburg, der die Hörer durch die verſchiedenen
Teilgebiete der Entomologie führte (Ueber den
Anteil Halles an der Jnſektenforſchung
(Entomologie) veröffentlichten wir vor einigen
Tagen einen ausführlichen Beitrag in dem wir
auch u. a. darauf hinwieſen, daß halliſche Ge
lehrte auch bei dem diesſährigen Kongreß ver
treten ſind. Die Schriftleitung.)

Ein Reichsmuſikfeſt wird vorausſichtlich
im Mai oder Juni kommenden Jahres
Lin z veranſtaltet werden. Es uSchafken Anton Bruckners gewidmet ſein.
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Laſtzug von Lokomolive erfaßt

Dritter Unfall an unbeſchranktem
Bahnübergang

Kretzſchau b. Zeitz. Montag mittag er
eignete ſich auf dem unbeſchrankten Bahnüber
gang im Ortsteil Kretzſchau hier kreuzt die

Reichsſtraße 180 die Bahnſtrecke Zeitz Cam
burg ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein von
der Autobahn kommender Laſtzug mit zwei
Anhängern, der in Richtung Zeitz fuhr, ſtieß
mit dem von Zeitz kommenden Perſonenzug
um 13.30 Uhr zuſammen. Die Lokomotive fuhr
auf den hinteren Anhänger auf, riß den erſten
Anhänger auch mit und ſtieß beide Wagen un
gefähr zehn Meter vor ſich her. Dabei wurde
der hintere Anhänger von der Maſchine
geradezu aufgeſpießt und zertrümmert,
während vom vorderen Anhänger die hintere
Achſe weggeriſſen wurde. Die Lokomotive trug
geringe Schäden davon.

Der Laſtzug hatte Heizkörper geladen, die
zum großen Teil gebrauchsunfähig ſind. Der
Geiſtesgegenwart und der ſchnellen Entſchluß
kraft des Fahrers iſt es zu danken, daß der
Motorwagen ſo gut wie unbeſchädigt blieb und
Perſonen nicht verletzt wurden. Der Bahnüber-
gang, der keine Schranken und auch keine Blink-
zeichen hat, ſondern nur die üblichen Warn
kreuze, liegt in einer Kurve, die ſo un über
ſicht lich iſt, daß der Fahrer erſt den Zug
auf etwa 12 Meter Entfernung bemerkt hatte.
Der neben ihn ſitzende Eigentümer des Laſt
zuges rief ihm ſogleich zu: „Bremſen“, doch
der Fahrer gab Vollgas und kam ſo mit dem
Motorwagen noch vor der Lokomotive über
die Schienen.

Es iſt in kurzer Zeit der dritte Unfall,
der ſich an dieſem Bahnübergang ereignete.
Eine halbe Stunde nach dem Unfall traf ein
Hilfszug ein; erſt nahezu drei Stunden ſpäter
war es möglich, die Lokomotive vollſtändig von
den Trümmern des Anhängers zu bereinigen.

mein e
Leipeiger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Volkgkümliche Muſitpflege
Errichtung von Gemeindekapellen

Zur Förderung der Laienmuſikpflege auf
dem Lande und in kleineren Städten haben die
Reichsmuſikkammer und der Deutſche Gemeinde
tag eine Vereinbarung über den Einſatz von
Gemeindekapellen abgeſchloſſen. Nach dieſer
Regelung, deren Einführung allen Gemeinden
bis zu 20000 Einwohnern empfohlen wird,
kann einer im Gemeindegebiet anſäſſigen,
leiſtungsfähigen Laienmuſikvereinigung die
Bezeichnung Gemeinde oder Stadtkapelle ver
liehen werden, wenn das örtliche Muſikbe
dürfnis nicht durch eine in der Umgebung
ſtehende Berufs oder Lehrlingskapelle be
friedigt wird.

Es iſt zu erwarten, daß dieſe begrüßens-
werte Maßnahme der gemeindlichen Selbſtver
waltung die volkstümliche Muſikpflege auf
dem Lande und in der Kleinſtadt in frucht
barer Weiſe anregt und belebt.

Gauſängerfeſt 1939 in Deſſau
Wie verlautet, findet das zweite Gau

ſängerfeſt des Gaues VII Sachſen-Anhalt im
Deutſchen Sängerbund im Sommer 1939 in
Deſſau, am Sitz des Sängergaues, ſtatt.
ſt erſte Gauſängerfeſt fand 1935 in Halle

att.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt zum: t. Rb.-Oberinſp.: Strätz und
Tappe in Halle; Rb.-Jnſp.: apl. Rb.Jnſp.
Großkopf in Halle, Rb.-Aſſ. Willy Friedrich
und Thomas in Halle; t. Rb.-Jnſp.: apl. t. Rb.
Jnſp. Großer in Wittenberg, techn. Angeſtellter
Köke in Halle; apl. Rb.Jnſp.: Rb.-Sup. Röthel
und Drechßler in Halle, Fingas in Torgau,
Henkel in Bernburg, Holinſki in Güſten; Ober
rangiermeiſter: Rangmſtr. Goral in Halle,
Urban in Großkorbetha; t. Rb.-Aſſ.: apl. t. Rb.
Aſſ. Naumann in Deſſau; Reſ.-Lokführer: Lokf.
Anw. Machnow, Goral und Hermann Burgold
in Halle, Kurt Lehmann, Lipſky, Reinhold
Blumberg, Otto Knape und Dalichau in Falken
berg, Karl Fricke und Willy Roßberg in Eilen
burg, Kurt Seifert und Draheim in Groß
korbetha, Mohr in Bitterfeld, Kidzuhn in
Elſterwerda.

Verſetzt: Rb.-Oberinſp. Röder von Staß
rn nach Halle; Rb.Jnſp. Wieſner von

euſelwitz nach Halle; t. Rb.-Jnſp.: Egenolf
von Beuterſitz nach Mansfeld, Artur Schmidt
von Falkenberg nach Beuterſitz, Erich Werner
von Neupetershain nach Wittenberg Wurm
von Sangerhauſen nach Deſſau; apl. Rb.Jnſp.:
Apvet von Leipzig nach Halle, Paſſin von
Falkenberg nach Altenburg, Radike von Finſter
walde nach Falkenberg.

Leipzig. Vom Laſtzug tödlich überfahren.) Auf der Lützener Landſtraße
wurde ein ſtadtwärts fahrender Radfahrer
von einem ihn überholenden Laſtzug tödlich
überfahren. Der Radfahrer war von der
echten Seitenplanke des zweiten Anhängers,
die während der Fahrt nach außen aufge
ſchlagen und waagerecht hängen geblieben
war, erfaßt worden.

Mitteldeutſches Land

Kur halb ſo viel Arbeitsloſe als 1937
Mitteldeutſchland nimmt erwerbsloſe Oſtmärker auf

Der Arbeitseinſatz war im vergangenen
Monat auch in Mitteldeutſchland aufs ſtärkſte
angeſpannt. Dem wachſenden Bedarf an
Arbeitskräften aller Art ſtanden immer weni
ger verfügbare Kräfte gegenüber. Die Land
wirtſchaft begann Ende Juli bereits mit dem
Schneiden von Wintergerſte und Raps. Die
Körnerernte ſtand bevor und mit ihr ein ver
tärkter Bedarf an Erntehelfern. Die Bau
toffinduſtrie kann die laufenden Aufträge nur
mit größter Anſtrengung bewältigen und neue
Lieferungen meiſt nur auf lange Sicht ent
gegennehmen. Es werden Ziegler, Steinbruch-
arbeiter, Steinmetzen und Hilfskräfte aller Art
geſucht. Ebenſo fehlen im Baugewerbe nicht
nur Fachkräfte, ſondern auch Hilfsarbeiter in
großer Zahl Fühlbar iſt ferner der Kräfte
mangel im Bergbau, wo es an Untertage
arbeitern, Hauern, Abraumarbeitern uſw.
fehlt. Durch Einlegen von Ueberſchichten wird
der Fehlbedarf teilweiſe ausgeglichen

Auch für die mitteldeutſche chemiſche Jn
duſtrie ſowie für das Metallgewerbe werden
noch in großer Anzahl Arbeiter benötigt. Durch
Beſchäftigung von Frauen ſucht man die Lücken
nach Möglichkeit aufzufüllen. Jnfolge der
hohen Arbeitsintenſität der geſamten deutſchen
Jnduſtrie bringt auch der Verſuch, aus ande
ren Reichsſtellen Arbeitskräfte heranzuziehen,
keine großen Ergebniſſe mehr; allenfalls kommt
die deutſche Oſtmark noch als Abgabegebiet in
Betracht. Zahlreiche Kräfte, die dort jahrelang
zur Arbeitsloſigkeit verurteilt waren, haben in
Mitteldeutſchland wieder Arbeitsplätze ge
funden.

Jn dem Maße, als ſich die Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen an Ort und Stelle
auszuwirken beginnen, gehen aber auch die
zwiſchenörtlichen Ausgleichsmöglichkeiten zurück.
Selbſt auf begrenzt leiſtungsfähige Kräfte
muß darum beim Arbeitseinſatz zurückgegriffen
werden. Unter dieſen Umſtänden ging die
Arbeitsloſenzahl, die Ende Juni 10431 be
tragen hatte, nochmals zurück. Ende Juli wur
den 8049 Acbeitsloſe in Mitteldeutſchland ge
zählt (Vorjahr: 19 106). Von ihnen waren
45,9 v. H. Frauen. Die Arbeitsloſenzahl liegt
demnach weit unter der Hälfte des
Standes vom Sommer 1937.

Auf 1000 Einwohner kamen am 31. Juli
1938: 1,5 Arbeitsloſe am 30. Juni 1938:
1,9 Arbeitsloſe; am 31 Juli 1937: 3,5 Arbeits
loſe, am 31. Juli 1933: 64 Arbeitsloſe.

Aukobahnen und Nalurſchutz
Landſchaftsſchutz ab 1. Oktober

Mit dem Naturſchutz an den Reichsauto
bahnen befaßt ſich der Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen, Dr. Todt, in einem
Erlaß. Auf allen Strecken, deren Umgebung
noch nicht unter Landſchaftsſchutz geſtellt iſt,
ſoll dies bis zum 1. Oktober nachgeholt werden.
Jn dringenden Fällen können die geſetzlichen
Vorſchriften zur einſtweiligen Sicherſtellung
von Naturdenkmalen und Landſchaftsteilen an
gewendet werden, um zu verhindern, daß in
der Zwiſchenzeit für das Landſchaftsbild wich
tige Bäume und Gruppen von den Beſitzern
entfernt werden können. Hinſichtlich der Wald
ſtrecken ſollen von vornherein endgültige Ab
machungen aufgrund des Schutzwaldgeſeßzes ge
troffen werden. Das mit der Aufſicht und
Pflege der fertigen Strecken betraute Perfonal
iſt ſo zu ſchulen, daß es auch die Pflegearbeiten
im Sinne des Landſchaftsſchutzes durchzuführen
vermag.

Frevelhafter Leichtſinn
Camburg. Unglaublichen Leichtſinn bewies

ein land wirtſchaftlicher Arbeiter auf einem
Weizenplan des Bauern Schönherr in
Molau. Aus Uebermut zündete er neben dem
Felde liegende Gerſtenſpreu an. Das Feuer
verbreitete ſich, durch den Oſtwind angetrieben,
ſofort über den geſamten drei Morgen großen
Weizenplan, und bald loderten die auf dem
Felde ſtehenden Puppen gleich Brandfackeln in
die Höhe. Da alle Löſchverſuche vergeblich
waren, wurde der Weizen reſtlos vernichtet.
Den leichtſinnigen Burſchen wird eine empfind
liche Strafe treffen.

Zeitz. (Tod zwiſchen den Puffern.)
Beim Rangieren geriet der 38jährige Rangier-
arbeiter Walter Schirm er aus Zeitz zwiſchen
die Puffer zweier Wagen, wobei ihm der Kopf
zerquetſcht wurde. Ein Verſchulden dritter
Perſonen liegt nicht vor.

Zeitz. (Admiral von Reuter zu
Beſuch.) Admiral von Reuter der Held
von Scapa Flow, der zum Marinegautag
Ende Mai in Zeitz weilte, ſtattete der Stadt
einen eintägigen Beſuch ab. Unter ſachkundiger

Storkau. (Jn der Kurve tödlich ver
unglückt.) Auf der Straße zwiſchen Mark

Waſſerſtands Meldungen
vom 15. Auguſt 1938
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röhlitz und Naumburg verlor der Maurer H. E.
aus Dobichau die Gewalt über ſein Motorrad.
Er wurde aus der Kurve getragen und blieb
mit dem Lenker an einem Baum hängen.
Während der Fahrer an ſeinen Verletzungen
ſtarb, trug ein auf dem Beiſitz mitfahrender
Freund, der in hohem Bogen auf ein Stoppel-
feld geſchleudert wurde, nur geringe Ver
letzungen davon.

Prittitz, Kr. Weißenfels. (Getreide
brand durch Funkenflug.) Durch
Funkenflug brannte an der Bahnſtrecke Zeitz
Weißenfels ein Stück eines Weizenplanes ab.
Durch ſchnelles Eingreifen der benachbarten
Feldbeſitzer wurde das Feuer aufgehalten.
Jmmerhin ſind gegen zwei Fuhren Weizen
dem Brand zum Opfer gefallen. An der gleichen
Strecke brannte in der vergangenen Woche
bereits einem Eiſenbahner ein Stück Weizen
ab, das am Bahndamm angeſät war.

Unterteutſchenthal. (Acht Freiballone.)
Sonntag gegen zehn Uhr konnte man acht Frei
ballone gut beobachten. Sie waren in Bitter
feld um den Dr.Jaeger-Pokal geſtartet und
überflogen in ſüdweſtlicher Richtung den ſüd-
öſtlichen Zipfel des Mansfelder Seekreiſes.
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Weiker warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Der recht gleichmäßige Luftdruck über dem

europäiſchen Feſtlande läßt keine ſchnelle Ver
lagerung der Luftmaſſen zu. Oeſtlich der Elbe
hält ſich die ſubtropiſche Warmluft über Oſt
deutſchland, während eine Staffel kühlerer
Meeresluft, die von der Nordſee nach Weſt
deutſchland eingeſtrömt iſt, nur geringen Ein
fluß hat. Dieſe Luftmaſſen begünſtigten aber
die Ausbildung von flachen Gewitterſtörungen.
Mitteldeutſchland hatte am Tage noch Höchſt
temperaturen bis zu 28 Grad Gewitter zeigten
ſich hauptſächlich im Oſten und Süden unſeres
Bezirkes. Der Ausläufer des AzorenHochs zieht
ſich wieder langſam zurück, dafür gewinnt ein
Tiefdruckgebiet zwiſchen Jsland und England
oſtwärts an Raum. Die Wetterlage der nächſten
Tage bleibt infolgedeſſen leicht unbeſtändig mit
Neigung zu Gewittern.

Tragt leichte Schuhe von Gummi Bieder

Wekterausſichten bis Mittwoch abend

Meiſt wolkig, weiter warm oder ſchwül,
einzelne gewittrige Regenſchauer, ſchwache bis
mäßige Winde aus Nordweſt bis Weſt. Für
Mittwoch zunüchſt geringe Temperaturänderung,
aber allmählich Eintrühung und Uebergang zu
Regenfällen.

Der anspruchsvolle Zeſtongsleser weiß die MNZ als einzige
Morgenzeitong im Gad mit ihrem umfangreſchen aktoellen
Inhalt wohl 20 schätzen, er wirbt daher auch in seinem

Bbekanntenkreis für die M N.

Mehr lachen
Mehr genieben und
RAMSES rauchen
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Nürnbergs Vorbereitungen
Beim Vorkommaondo des Gaves Hoſſe-Merseburg
Von unserem in Nürnberg weilenden

Nürnberg, 15. Auguſt. Wiederum ſteht
Nürnberg ganz im Zeichen der kommenden
großen Tage Reichsparteitag 1938.

Die Organiſationsleitung der Reichspartei
tage hat ihre großen neuen Räume bezogen
und hier herrſcht fieberhaftes Tempo, muß doch
noch ein rieſiges Arbeitspenſum in den letzten
Auguſtwochen bewältigt werden. Neue Auf-
gaben ſind hinzugekommen, die von hoher Ver
antwortung getragen werden müſſen. Oeſter
reich iſt heimgekehrt und diesmal wird eine
beträchtliche Anzahl zum erſten Male
„legal“ am Parteitag teilnehmen.

Vor den Toren der Stadt, dort, wo ſich das
unüberſehbare Weit des Parteitaggeländes
mit ſeinen Monumentalbauten ausbreitet, hat
die raſtloſe Bauarbeit eine kleine Abſtoppung
erfahren und an ihre Stelle iſt die Vor
bereitung für den Parteitag ſelbſt getreten.

Aus der Stadt kommend, ein wenig
ſchimpfend über einige Umleitungen, fällt mir
zunächſt der rieſige Bau der SS.Unterkunft
auf, der in Kürze ſeiner Vollendung entgegen
ſieht. Es iſt kaum faßbar, da, wo bei meinem
letzten Beſuch noch Parkplätze für unſere
Preſſeomnibuſſe waren, befindet ſich heute der
Bahnhof der Schnellbahn zum Parteitag-
gelände und dahinter der gewaltige Bau der
SS.Kaſerne. Auch im weiten Rund der
Luitpold-Arenag herrſcht reges Leben und
Treiben und die Kongreßhalle beginnt im
Jnnern ihr Feſtkleid anzulegen.

Am meiſten fällt den Beſuchern das
monumentale Halbrund der Kon
greßhalle am Dutzendteich auf, das ſchon
bis zum erſten Stockwerk aus dem Boden
gewachſen iſt. Teilweiſe werden die Außen
wände ſchon mit ſchweren Granitplatten ver
kleidet. Unglaubliche Zahlen und Maße hört
man hier von den zuſtändigen Bauführern.
175 Eiſenbahnwaggon Material wurde täglich
verarbeitet. Nimmt man die für die Hilfsſtoffe
noch gebrauchten Wagen dazu, ſo kommt eine
Summe von 250 000 Güterwagen zuſtande, die
einen Güterzug von Königsberg bis nach
Madrid ergeben. Der Rauminhalt des ge
ſamten Bauwerks beträgt drei Millionen
Kubikmeter.

An einer Stelle des Rundbaues iſt man
zur Zeit noch dabei, ein Holzmodell auf

Gaupresseamtsleiter Hans Flohr

zuſetzen, Lrs eine 18 Meter hohe Säule tragen
wird. Dadurch wird es den Teilnehmern am
Reichsparteitag möglich ſein, die enorme Höhe
zu ermeſſen, in der die 164 und 184 Meter
frei den Jnnenraum überſpannende Decke liegt.

Der gewaltige Erdaushub an dem Platz,
wo ſich einmal das Deutſche Stadion
erheben wird, läßt die gewaltigen Ausmaße
dieſer Areng erkennen. Dieſes Stadion wird
das größte ſein, was die Welt jemals geſehen
hat. Ueber 400000 Perſonen werden
hier einmal Platz finden. Reiht man die Sitz
plätze hintereinander, ſo ergibt ſich die Länge
von Nürnberg bis Frankfurt a. M. Legt man
dann weiter die zum Bau etwa benötigten
124 Milliarden Backſteine aneinander, ſo
könnte man damit neunmal den Erdball
umſpannen.

Wir haben es wiederholt angeſchaut, ob
wir noch mit beiden Beinen auf der Erde
ſtanden kaum hatten wir aber dieſe ins Uner
meßliche gehenden Zahlen verdaut, da wurden
wir ſchon wieder von Neuem ins Erſtaunen
verſetzt.

Auf dem geſamten Reichsparteitaggelände
ſind bis heute 160 000 Laubbäume neu
an gepflanzt worden. Für die Waſſerver
ſorgung mußten über 60 Kilometer Rohr ver-
legt werden. eine Strecke von Halle über Eis
leben, Hettſtedt bis nach Sandersleben.
780 000 Kubikmeter Erde wurden insgeſamt
bewegt.

So angefüllt von dieſem Bild der an ein
Wunder grenzenden Leiſtungen verabſchiedete
ich mich von meinem Begleiter, dankte ihm
und ſetzte meine Fahrt zum Lager unſeres
Gaues Halle- Merſeburg fort.

Noch immer ſtand ich unter dem Eindruck
des kurz zuvor Erlebten, als ich beim Vor
kommando unſeres Gaues eintraf. Der
Gauinſpekteur Pg. Lehmann, der dies-
jährige Lagerkommandant und der Beauftragte
des Gauſchatzmeiſters Pg. Henſch fanden, ob
wohl es allerhand zu tun gibt, einen Augen
blick Zeit, mir einen Ueberblick über das Lager
uſw. zu geben.

Noch hämmerten draußen die fleißigen
Arbeitsdienſtmänner, ſägten die Pfoſten zurecht
und ziſchte die Dampfwalze, als wir im Wach
zelt ſaßen, um uns zu unterhalten.

m ler unseres Gobes
Das Lager unſeres Gaues befindet ſich in

der Allersberger Straße, der Ausfahrtsſtraße
zum Parteitaggelände. Wer da nun glaubt, es
wäre ähnlich der Ruſſenwieſe, der iſt im Jrr
tum. Einen ſo ſchönen Platz inmitten eines
herrlichen Waldes auf durchaus trocke
nem Boden hat der Gau noch nicht gehabt.
Auf einer Fläche von 10000 Quadratmeter
liegen wir gemeinſam, durch eine große Lager
ſtraße, die zum Kommandoturm führt, ge
trennt, mit dem Gau Südhannover-Braun
ſchweig. Unſer Gau iſt in insgeſamt 15 Zelten
untergebracht. Davon entfallen drei auf die
Schlachtenbummler, ein Zelt auf den MZ. und
SZ., die übrigen auf die Marſchteilnehmer.

Wie Komme ſich zum lager
Langer Marſch kommt gar nicht in Frage.

Man fährt mit der Straßenbahn-Linie 9 oder
29 bis zur Endſtation in Richtung Südfried
hof und dann höchſtens noch 20 Minuten Weg

das iſt doch nicht viel.

38 Grad Hitze waren es im Zelt, als wir
zuſammenſaßen. Und das war der Anlaß
unſeres Vorkommandos, mir zu erklären. daß
neben hinreichender Waſchgelegenheit genügend
Brauſeeinrichtungen vorgeſehen wären, um bei
heißer Witterung wohltuende Abkühlung zu
haben (alſo! Badehoſe nicht vergeſſen.

Um auch für die notwendige innere Ab
kühlung ſorgen zu können, wird mitten in den
Wald hinein ein Bierzelt mit insgeſamt
1700 Sitzplätzen erſtellt werden und der uns
nicht unbekannte „Ludwig“ (er hat übrigens
in Breslau den 3. Preis im Schwergewicht er

Wie fährt
Gelegentlich des Beſuches unſeres Stellv.

Gauleiters und Gauorganiſationsleiters Pg.
Teſche in Nürnberag nahm ich noch die Gelegen
heit wahr, um ihn auch in großen Zügen
über die „Fortbewegung“ einiges zu fragen.
(Näheres. bis ins einzelne hinein, wird uns
Pg. Thiele vom Gauorganiſationsamt in einer
Sondermitteilung noch zur Verfügung ſtellen.)

Der erſte Sonderzug verläßt den Gau
am 5. September und die reſtlichen drei Züge
am 7. September. Jm erſten Zug werden ſich
auch die Kongreßteilnehmer befinden.

Vom Gau Halle- Merſeburg werden teil
nehmen: 2500 Marſchteilnehmer, 500 Schlach
tenbummler“ und 500 Frauen, ſo daß insgeſamt
der Gau mit einer Teilnehmerſtärke von 3500
in Nürnberg vertreten ſein wird.
Der Rücktransport wird vom 14. zum
15. September erfolgen.

Der Leiter der Gaufilmſtelle, Pg. Czar
nowski, hat auch in dieſem Jahre wieder

rungen) wird für den notwendigen Stoff
ſorgen.

Der Gauſchatzmeiſter Pg. Richter war be
reits an Ort und Stelle und hat ſich über den
Stand der Vorarbeiten zur Sicherſtellung der
Verpflegung überzeugt und ich kann heute mit
teilen, daß es außer der, wie in jedem Jahr
vorzüglichen Verpflegung, in dieſem Jahr noch
morgens friſche Brötchen gibt. Alſo auch hier
wird alles getan, was getan werden kann.

Kurz vor meiner Abfahrt traf unſer Stellv.
Gauleiter Pg. Teſche, dem die Geſamtorgani-
ſation unſeres Gaues obliegt, mit dem Gau
ausbildungsleiter Pg. Liebig im Lager ein.
Pg. Liebig wird auch in dieſem Jahre wieder
das „Generalkommando“ über die Politiſchen
Leiter des Gaues übernehmen. Anmarſch
ſtraßen. Verladebahnhof, Anterkunft, alles
wurde in Augenſchein genommen. Verbeſſerungs
vorſchläge gemacht und am Schluß ſagte Pg.
Teſche „Hier werden ſich unſereMänner beſtimmt wohlfühlen“.

Nun will ich es für heute genug ſein laſſen
und möchte nur zuſammenfaſſend zu meiner
Fahrt noch ſagen: Jn Nürnberg in der Stadt
der Reichsparteitage. iſt wieder nach einem
arbeitsreichen Baufahr Großes vollendet
worden, das allen, die dort mitarbeiten, zur
Ehre gereicht. Und wenn dann die Hundert-
tauſende dem Rufe des Führers, dem Schöpfer
dieſes großen Wunders, folgen und in Nürn-
berg eintreffen, um den Marſchbefehl für das
kommende Jahr aus ſeinem Munde zu bhören,
dann werden ſie alle die Größe des Werkes
ſpüren, das von dem Wollen und Glauben
eines arbeitſamen, frieliebenden Volkes
ſpricht und wir aus dem Gau Halle-Merſe-
burg freuen uns darauf!

unser Gaou?
den Auftrag erhalten mit dem Großtonfilm-
wagen (man möchte ſagen mit ſeinem Tonfilm
„Autozug“) die Beſpielung des geſamten
HJ.Lagers durchzuführen, um 50 000 Jungen
zu erfreuen.

Was wird er alles mitnehmen (ich traf den
Pg. Czarnowski auch gerade bei ſeinen Vor
beſprechungen in Nürnberg)? Eröffnet wird
die Wagenkolonne mit einem 8-Meter-Motor-
wagen in welchem ſich die eigentlichen „„Kino
maſchinen“ befinden. Ein 7-Meter-Anhänger,
der als Schlafwagen eingerichtet iſt. wird
Fahrer und Begleitung ſehr dienlich ſein. Die
eigene Lichtzentrale mit einem Anhänger, der
das notwendige Kabelmaterial beherbergt wird
ſich anhängen.

Um nun auch die richtige Leinwand dabei
zu haben, muß noch ein Drei-Tonnen-Wagen
eingeſchaltet werden, der dieſe zu befördern hat.
Allem voraus wird ein ſogenannter Kommando
wagen mit Lautſprecher fahren. der auch ſeine
Aufgabe zu erfüllen haben wird.

Turnen Sport Spiel
7

eSporttaoderhitlerjugend Gebiet
und Obergaumittelland

Halle 18. 29 Auguſte

Sch öcler mit Welt ekord
vor Mauermeyer

Nach dem Leichtathletik Länderkampf
Deutſchland Polen wurde in Bromberg ein
Abendſportfeſt aufgezogen, bei dem bei beſſerem
Wetter auch beſſere Leiſtungen erzielt wurden.
Die techniſche Vorbereitun war jedoch
mangelhaft, ſo daß der eltrekord von
Schröder (München) im Kugelſtoßen, der
mit 14,60 Meter beträchtlich über der be-
ſtehenden Höchſtleiſtung von Giſela Mauer-
meyer (14,38 Meter) lag, nicht anerkannt
werden wird.

Ergebniſſe: 100-Meter-Lauf: 1. Walaſiewicz (Polen)
11,7 Sek.; 2. Krauß (Deutſchland) 12,1; 3. Albus
(Deutſchland) 12,2; 4. Voigt (Deutſchland) 13. Hoch
ſprung: 1. Ratjen (Deutſchland) 1,65 Meter; 2. Friedrich
(Deutſchland) 1,55. Weitſprung: 1. Praetz Deutſch
land) 5,73 Meter. Kugelſtoßen: 1 Schröder Deutſch
land) 14,60 Meter; 2. Mauermeher (Deutſchland) 14,25.

Diskuswerfen: 1. Mauermeyer (Deutſchland) 46,21
Meter; 2. Sommer (Deutſchland) 40,57. Speerwerfen:

(Deütſchland) 45,53 Meter; 2. Gelius
(Deutſchland) 43,82. Staffel 60, 80, 100, 200 Meter
1. Polen 53 Sek.; 2. Deutſchland 54 Sek. (deutſche
Mannſchaft: Gelius, Voigt, Albus, Krauß).

1. Matthes

De lefzten Reſchsbesfen ermittelt
Am geſtrigen Tage führte der Reichs

grbeitsdienſt auf den Sportplätzen an der
Hermann-Göring-Straße die letzte Aus

ſcheidung für die NS.-Kampfſpiele in Nürn-
berg durch. Und zwar traten hier in Anweſen
heit des Generalarbeitsführers Simon und
des Sachbearbeites für Leibeserziehung in der
Reichsleitung des RAD., Arbeitsführer
Breiter, die Einzelkämpfer im 400-Meter
Hindernislauf an.

Das genaue Ergebnis: 1. Otf. Baſtian (XIII,
Magdeburg-Anhalt) 1:10,8. Min.; 2. Ufm.
Reichardt (XIII. Magdeburg-Anhalt) 1:11,0;
3. Am. Deep (XXX. Bayern-Hochland) 1:11,1;
4. und 5. Am. Nickl (XXX. Bayern-Hochland)
und Am. Speidel (XXV, Heſſen-Süd) 1:11.5;
6. Am. Hummel (XXV, Heſſen-Süd) 1:12,5 Min.

Deutfschlancdl erhält Revanche
Leichtathletik-Rückkampf 1939 in USA

Nach dem großartigen Sieg der Amerikaner
im Leichtathletik-Länderkampf gegen Deutſch
land im Olympiaſtadion vereinte ein Kamerad
ſchaftsabend die Wettkämpfer beider Mann
ſchaften und ihre Betreuer. Der verſtändliche
Wunſch der Reichsſportführung, den Leicht-
athletik-Länderkampf zwiſchen Deutſchland und
USA zu einer ſtändigen Einrichtung werden zu
laſſen, fand bereits Erfüllung. Der amerika
niſche Mannſchaftsführer James Cunning-
ham gab im Namen des USA- Verbandes die
Erklärung ab, daß Amerika grundſätzlich be
reit ſei, die deutſchen Leichtathleten ſchon im
kommenden Jahr zum Rückkampf in USA zu
empfangen. Die erſtmalige Begegnung in
Berlin hat den Grundſtock für eine regel
mäßige Austragung des deutſch- amerikaniſchen
Leichtathletik-Länderkampfes geſchaffen, der von
nun ab alljährlich ſtattfinden wird.

Zuvor hatte Reichsfachamtsleiter Dr.
Ritter von Halt dem amerikaniſchen Chef
trainer Ward Haylett den vom Reichs
innenminiſter Dr. Frick geſtifteten Sieger
preis, eine koſtbare Bernſteinſchale überreicht.
Gleichzeitig wurde der USA.- Mannſchaft für
die beſte Leiſtung, dem Sieg in der 4100-
Meter-Staffel in 40,0 Sekunden, der Sonder-
preis des Reichsminiſters Dr. Goebbels zu
erkannt. Die drei Erſtplacierten jedes Wett-
bewerbs erhielten die Siegerplakette.

Prächtiqe leistoungen
von Halles Juqencdllichen

Beim Jugend- und Junioren-Sportfeſt von
Marathon Leipzig gingen auch Jugendliche
aus Halle an den Start, die ganz prächtige
Leiſtungen erzielten. Jm einzelnen wurden von
Halles Leichtathleten folgende Leiſtungen erzielt:
Jahrgang 1921 Speerwerfen: Schebere- Halle 98
42,07; 1500 Meter Bickel- Halle 96 4:30,4; Jahr-
gang 1919/20 Diskus: Barth- Halle 96 34,90,
100 Meter Müller-Halle 98 11,5; Jahrgang 1921/23
Diskus: Radtke Halle 93; Jungmannen 200 Meter
Hürden Mähnert-Halle 96 27,4; Jugend 4 mal 100-
Meter-Staffel: Halle 98 45,8 Sekunden.

Die beiden Zwiſchenrunden zum4. Mitteldeutſchen Florett- Mann

ſchaftskampf, die am Sonntag abgeſagt wer
den mußten, werden nicht mehr durchgeführt S
RotWeiß Bitterfeld, TV 1859 Jena, TV Gotha
und TV Jahn 1860 Eiſenach wurden kampflos zur
Endrunde zugelaſſen. Ort und Zeit ſtehen noch
nicht feſt.

Sporfwoche bei BSG Weise
Viehweg Turnierſieger vor Max Haufik

Anläßlich der Sportwoche der BSG. Weiſe
fand das als Rahmenprogramm von Germania
Felſenfeſt veranſtaltete Weltergewichtsturnier
im Ringen ſtatt. Die zahlreichen Zuſchauer ſahen
äußerſt harte Kämpfe, die faſt alle über die Zeit
gingen. Entſchieden wurde nach Punkten. Der ſtarke
Ramſiner Otto Viehweg, diesjähriger mittel-
deutſcher Meiſter wurde Turnierſieger, die beiden
Hallenſer Gebrüder Hauſik zeigten aber ebenfalls,
daß ſie noch zur beſten mitteldeutſchen Klaſſe ge
hören. Bei dieſer ſtarken Konkurrenz konnte man
keinem Ringer im voraus Erfolge prophezeien.
Viehweg war der glückliche, ihm gleich in der
Leiſtung war Max Hauſik, während Kurt Hauſik
auf den dritten Platz kam.

Turnierſieger: Otto Viehweg, Ramſin, 3 Punkt
ſiege und 3 Fehlpunkte; 2. Max Hauſik, Halle, drei
Siege und 5 Fehlpunkte; 3. Kurt Hauſik 1 Sieg und
7 Fehlpunkte.

Morgens 8 Uhr fand das Einzelfahren der Rad
fahrer ſtatt. Geſtartet wurde in 3 Abteilungen. Er
gebniſſe: Jugend über 30 Kilometer: Hellmut Hart
mann 58:06 Minuten; Senioren über 30 Kilometer:
Fritz Keitel 53:30 Minuten; Altersfahrer über 25
Kilometer: Albert Heyer 47:24 Minuten.

Heute finden auf dem Weiſeplatz, 17 Uhr, Staffel
kämpfe und Endkämpfe in der Leichtathletik, ſowie
die Vorſchlußrunde im Fauſtball, ferner Mann
ſchaftskämpfe bis zum Mittelgewicht im Borxen
gegen die SiebelFlugzeugwerke ſtatt.

Um 18.15 Uhr wird ein 25-Kilometer-Mann
ſchaftsfahren nach 6-TageArt auf der Aſchenbahn
des WeiſePlatzes geſtartet. Halles beſte Radfahrer
ſind am Start. Es ſtarten ſieben Mannſchaften und
zwar: WollickPezewodnik, StahrUnbeſcheid, Uhde-
Beutel, WeitzmannPirl, BanſeGravert (alle Mann
ſchaften von WanderfalkeHalle), OſtwaldRoſt
(Staubwolke Halle), Ginter (TornadoLeipzig)
Hempel (Staubwolke Halle).

Halle 02 weiter im Rennen
Jn der Vorentſcheidung um die Gaumeiſterſchaft

im Waſſerball ſtanden ſich im Arnſtädter Stadtbad
die Meiſter der Kreisgruppen Halle Merſe
burg und Erfurt gegenüber. Wie zu erwarten
war, blieben die Spieler des SV Halle ſieg
reich, fanden in den Arnſtädtern aber doch einen
Gegner, der ſich den Sieg erſt nach hartem Kampf
entreißen ließ.

Der über zwei Spiele gehende Kampf endete im
erſten Spiel 6:3 (4:0), das zweite Treffen brachte
ein 5:1 (2:1). Jn der erſten Hälfte des erſten Spieles
waren die Hallenſer immer Herr der Lage und
konnten in gleichmäßigen Abſtänden vier Tore
werfen. Nach dem Wechſel kamen die Arnſtädter gut
auf und erzielten drei Tore, doch auch Halle konnte
noch zweimal einfenden.

Das zweite Spiel begann mit lebhaften An
griffen der Thüringer. Es gelang ihnen auch, den
Führungstreffer zu erzielen, aber Halle ließ ſich
nicht aus der Ruhe bringen. Es ſtellte nach einem
Halbzeitreſultat von 2:.1 das Endergebnis anf 5:1.
Mit dieſen Siegen hat ſich Halle 02 die Berechtigung
erworben, im Gruppenturnier um die endgültige
Entſcheidung in der Gaumeiſterſchaft zu ſpielen

Hallenser erfolgreich
beim Schwimmfeſt in Altenburg

Das gauoffene Schwimmfeſt, das der MTV
Altenburg durchführte, war ein großes Ereignis
für die oſtthüringiſche Stadt. Aus 38 Vereinen
waren nahezu 400 Meldungen aus dem Gau Mitte
und aus dem Gau Sachſen eingegangen. Vom
frühen Morgen bis in den ſpäten Abend wurden
vor etwa 1500 Zuſchauern die ſportlichen Wett
kämpfe zur Durchführung gebracht.

Ergebniſſe Bruſtſchwimmen Männer:Klaſſe 1b: 1. Kopp-Saale 96 Halle 1:19,1; Kl. 2 b.
Göre-Saale 96 Halle 1:26,8. 100 Meter Rücken

Klaſſe 2b: Henke-TuSV Halle 1:22,4; 50 Meter
Bruſt. Männer über 32 Jahre: 1. Löber Saale
96 Halle 36 Sek.

HJ. 100 Meter Bruſt: Klaſſe 25 1. SchechTuSV
Halle 1:23.2; 100 Meter Kraul: Klaſſe 1: 1. Bret
ſchneider Annaberger SV 1:04,1, 2. Niedergeſeß
Halle 96 1:05,6.

BDM.: 100 Meter Bruſt: Klaſſe 3: 1. Lippert

Saale 96 Halle 1:42,6. z aKunſtſpringen für HJ: (3 Pflicht und ürr e Föckel Dresden 66,91 Punkte: 2. Scheffel
Halle 64,43 P.; 3. HrlishauſenZeitz 54,33 P. Kunſt
ſpringen Männer: Klaſſe 1: (je 5 Kür und u
ſvrünge): 1. StrobelZeitz 94,70; 2. ClauſertKT
Halle 86,52.

Waſſerball: Hellas MagdeburgSaale 96 Halle
9:0 (4:0).

Sport -Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Am kommenden Freitag. 20.30 uhr,

im „Rheinland“ Sitzung AlteHerrenVereinigung.
Vfe 96. Fußball: Training am

Mittwoch und Donnerstag unter Leitung

von Meißner. Wer fährt mit zum
Spiel gegen Kricket Magdeburg am
Sonntag? Anmeldung bei Leddin, Große

Steinſtraße 74 (212 58).
HFV Sportfreunde, e. V. Wir machen

darauf aufmerkſam, daß das Außen
training bis auf weiteres jeden Donners
tag ab 18 Uhr auf unſerem Platze ſtatt

findet. Jeder aktive Sportler iſt bore
pflichtet; daran teilzunehmen.

BSG Weiſe. Wir weiſen gang
ſonders darauf hin, daß heute Zim
tag abend das große Radrennen18.15 Uhr ſtattfindet Sonderberiche
Außerdem wird am Donnerstag 1
Schwimmbad die große an en

ſeren
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Wir glauben an unser Glück

Deutſche Bergſteiger am Nanga Parbat
Originalbericht von Dr. Bruno Balke, Teilnehmer der Deutſchen Himalaja Expedition 1958

1932 kamen zum erſten Male deutſche Berg
ſteiger zum Nanga Parbat, dem gewaltigen
Rieſenberg des weſtlichen Himalaja. Zwei
weitere Expeditionen folgten 1934 und 1937,
die beide unglücklich endeten; zwölf Deutſche
und ſechzehn Eingeborene ruhen an den eiſigen
Flanken des Unglücksberges. Jn dieſem Jahre
iſt nun, wie wir ſeinerzeit meldeten, unter der
Führung von Paul Bauer eine neue Mannſchaft ausgezogen, die die Beſteigung verſuchen

will. Die Bergſteiger werden dabei unterſtützt
von einem Flugzeug, das durch Abwurf von
Laſten bei den Hochlagern die ſchwierige
Transportfrage zu erleichtern hilft. Die Haupt
ſchwierigkeit bei dieſen Himalajaunternehmun
gen iſt die Ungunſt des Wetters, Schneefälle
und Kälte, und beſonders die ſauerſtoffarme
Luft in den großen Höhen. Bei 5000 Meter
beträgt der Sauerſtoffgehalt der Luft noch die
Hälfte des Normalen, bei 8000 Meter gar
nur mehr ein Drittel. Aus dieſen Gründen iſt
die Eroberung der Berge, die über 8000 Meter
hoch ſind. das letzte und ſchwierigſte
Problem, das die Erdoberfläche
bietet. Noch iſt keiner von dieſen Bergen
beſtiegen worden, aber im Laufe der vielen
Expeditionen wurden Erkenntniſſe und Er
fahrungen gewonnen, die auch auf anderen
Gebieten wertvoll ſind. Die Deutſchen haben
einen hervorragenden Anteil an dieſen Anter
nehmungen.

Jm folgenden Artikel ſchildert einer der
Teilnehmer für unſere Leſer den erſten Ab
ſchnitt der NangaParbatExpedition, über die
wir in weiteren Artikeln berichten werden.

Hauptlager, Anfang Auguſt 1938.
Vor achtzehn Wochen verließen wir, die

diesjährige deutſche HimalajaMannſchaft, auf
dem HanſaFrachtſchiff „Reichenfels“ in Ant
werpen das europäiſche Feſtland. Unſer Ziel
iſt der Nanga Parbat, im Volksmund genannt
„Diamir“, d. h. „König der Berge Und ein
König iſt er auch wirklich unter der großen
Anzahl ſeiner Trabanten, die höchſten über
ragt er um mehr als tauſend Meter.

Der Anmarsech beginnt
Der eigentliche Anmarſch begann am

17. Mai in Balakot, das etwa 200 Kilometer
nördlich von Rawalpindi, mit Auto erreicht
wurde. Wir nahmen diesmal unſeren Weg
nicht über Kaſchmir. Jn dieſem ſelbſtändigen
Staate iſt in jedem Jahr nur einer Expedition
der Durchmarſch geſtattet, weil des erheblichen
Trägerbedarfes wegen das wirtſchaftliche Leben
zu ſehr geſtört wird. Jn dieſem Jahr zieht
aber bereits eine amerikaniſche Mannſchaft
nach dem Karakorum durch Kaſchmir. Die eng
liſche Regierung hat uns deshalb in entgegen
kommender Weiſe erſtmalig einen anderen
Weg, der durch das Nord Weſt-Terri
to rium führt, freigegeben. Dieſer Weg iſt
etwas kürzer und führt über nur einen Hoch
paß. den 4150 Meter hohen BabuſarPäß, in
das Jndustal.

Viele Tage zogen wir am Kunharfluß
entlang aufwärts. Der reißende Fluß hat ſich
ein tiefes, ſchluchtartiges Bett gegraben. An
unheimlich ſteilen Hängen führt unſer Weg
entlang. Zu bewundern ſind die Bergbauern,
die hier aus den abſchüſſigen Bergflanken, oft
dicht am Abgrund, ihre kleinen Aecker terraſſen
förmig mit dem uralten Holzpfluüge heraus
arbeiten.

Da wir höher und höher in das Tal hinauf-
kommen, ſind wir bald von Schnee und eis

gepanzerten Rieſen umgeben. Jn weichen und
in kühnſten Formen ſteigen ſie hoch in das
Blau des Himmels hinein. Die Vegetation
geht nicht weit oberhalb der 3000Meter
Grenze zu Ende. Unſere Träger müſſen des
halb zuſätzlich mit Holz für die Lagerfeuer be
laſtet werden. Seitdem der Weg über zahl
reiche Lawinenkegel und ſchließlich durch
Schnee führt. werden unſere Laſten nicht mehr
pon kleinen Maultieren, ſondern von Männern
dieſes Tales getragen. Da die Kräfteverhält
niſſe infolge großen Altersunterſchiedes ſehr

von einander abweichen, zieht ſich die Kolonne
von über 230 Mann oft kilometerweit in die
Länge. Auf dem letzten Tagesabſchnitt vor dem
Babuſar-Paß müſſen um die Mittagszeit
reißende, tiefe Schmelzbäche durchwatet oder
auf ſchwankenden Brücklein überſchritten wer
den. Der Weg zur Paßhöhe hinauf iſt ſelbſt
faſt ſchneefrei. Auf der anderen Seite kann man
dagegen lange, je nach Temperament, ſtehend
oder ſitzend auf dem Schnee abfahren. Die
Träger rodeln vielfach hinter ihren Laſten her.

Eine romantische Nacht
Aus Schnee und Eis gelangen wir in

kürzeſter Zeit in ein blühendes Tal und dann
wechſelt die Landſchaft noch einmal, es geht
hinab in die Sand und Steinwüſte am Jndus.
Wer Tage lang reiten wir hier auf einem

zege, der an Kühnheit der Wegführung und

Auf.: Deutſche Himalaja Expedition 1938
Unmiftelbar über den grünen Wäldern des Rakiottales steigt die weiße Eismauer

des Nanga Paorbat auf

an e nichts zu wünſchen übrig
läßt, flußaufwärts. Die hohen ſteilen Hänge
ſind vollſtändig kahl, ganz ſelten nur fließt ein
kleines Rinnſal zu Tale. An einer Stelle iſt
eine Oaſe, hier hat der Menſch durch kluge
Bewäſſerung ein grünes, tropiſches Jdyll aus
der Wüſte gezaubert, ein hochwillkommener
Raſtplatz. Eine romantiſche und ſehr ange
nehme Nacht verbringen wir in einer Gegend,
die uns tagsüber faſt als Hölle erſchien; über
den rauſchenden Fluten des Jndus haben wirmitten auf der Ratkiot Hängebrüce unter dem

Ein Träger wird mit

Hilfe des Seiles ge-

sichert, während er

auf einer Schnee-

brücke eine Gletscher-

spalte überschreitet

weiten Sternenhimmel unſer Nachtlager auf
geſchlagen. Kein Sandfloh quält uns und keine
Fliege, ein angenehmer Wind läßt die Tages
hitze vergeſſen. Mein Fieberthermometer war
tagsüber bis zum Höchſtanſchlag angeſtiegen!

Von dieſem wenig gaſtlichen Platze geht es
nun ſteil aufwärts in das akiottal,
unſerem recht nahen Ziel entgegen. Und nach
einiger Zeit können wir ihn in früher Morgen
ſtunde zum erſten Male ſehen: den Nanga,
herrlich weiß in majeſtätiſcher Höhe!

Wir kommen als vierte Mannſchaft, den
Berg aus ſeiner Einſamkeit zu reißen. Jm
Jahre 1932 wurde auf der erſten Kundfahrt
der beſte und ſicherſte Anſtiegsweg ausfindig
gemacht. Fritz Bechtold. der diesmal zum
vierten Male mit dabei iſt, erzählt, daß
damals nur noch „Sahibs“ weit in
Form waren, um bis zum Ratkiotſattel (7000
Meter) vorzudringen. Da alle anderen wegen
Krankheit oder anderer Dinge ausfielen,
konnte an ein weiteres Vordringen nicht mehr
gedacht werden.

1934 holte der Berg zu ſeinem erſten großen
Schlage aus. Bald nachdem ein Teilnehmer in
einem Hochlager an Lungenentzündung ver
ſtorben war, blieben drei der beſten deutſchen
Bergſteiger, mit ihnen C treue Sherpa
Träger, im furchtbaren Schneeſturm, oben auf
dem Grat zwiſchen Rakiot-Peak und Silber-
ſattel. Der Berg gab ſie bis heute nicht frei.

Jn aller Erinnerung iſt das gewaltige
Unglück des Vorjahres! Eine rieſige Eislawine
verſchüttete in einer Nacht, als faſt die ganzeMannſchaft für den kommenden Fipfelanſurn

beiſammen war und friedlich in den Zelten
ſchlief, das an und für ſich ſo ſicher gelegene
Lager IV. Sieben deutſche Bergſteiger und
neun einheimiſche Träger verloren ihr Leben
Damit hatte der Nanga zum dritten Male die
Angreifer abgewehrt. Dieſe Tragödie, die auch
im Film feſtgehalten wurde, konnte aber den
Tatendrang deutſcher Bergſteiger nicht ab
ſchrecken. Es liegt im Sinne derer, die der
Berg behielt, daß ihr Werk, das ihnen letzter
Lebensinhalt war, von anderen fortgeführt
werde. Darum ſind wir bereits ein Jahr
ſpäter wieder unterwegs.

Oestliche Gegensätze
Am 1. Juni erreichten wir die „Märchen

wieſe“, Es wirkt wie ein großes Wunder, wenn
man an einem Tage aus der glühenden Hölle
der Wüſte auf eine herrliche Alm, die ſich in
nichts von Almböden in unſeren heimiſchen
Alpen unterſcheidet, hinaufgelangt und dazu
auch gleich die über viertauſend Meter hohe
eisgepanzerte Rieſenwand des „Königs der
Berge“ in nächſter Nähe vor ſich ſieht. Gibt es
größere Gegenſätze?Die Schuneegerhältniſſe in dieſem
Jahre waren beſſer als je zuvor. Noch keine

Expedition konnte vordem ſofort bis in das
uptlager vorrücken, alle mußten wegen tiefen

chnees tiefer unten ein vorläufiges Haupt
lager beziehen. Wir trafen den Weg und den
Platz des Ausgangslagers ſchneefrei an und
konnten dort am 2. Juni in faſt 4000 Meter
Höhe unſere Zelte aufſchlagen. Jn den erſten
Tagen war das Wetter ſchön. Nur um die
Mittagszeit ſetzten die Gipfel Wolkenkappen
auf. Wir brennen darauf, loszugehen. Aber
erſt muß das Hauptlager eingerichtet der
Proviant und die Ausrüſtung zu Trägerlaſten
von je 27 Kilogramm zuſammengeſtellt werden.
Am 7. Juni wird auf der großen Moräne in
4400 Meter das Lager l bezogen und am
folgenden Tage findet der Vortrupp auf dem
zerriſſenen Rakiotgletſcher bereits den Weg
zum Lager II. An dieſer Stelle fließt das
Eis über eine Steilſtufe herab, es iſt daher in
tauſend Spalten und Trümmer zerſplittert. Es
iſt ein kleines ſtrategiſches Kunſtſtück, durch
dieſes Labyrinth an einem Tage zu dem
Lager II durchzufinden, das in 5300 Meter
Höhe liegt und das eigentliche erſte Hochlager
iſt. Am 9. Juni werden hier die erſten Zelte
aufgeſchlagen und der Vortrupp mit Bechtold
an der Spitze zieht ein. Die Zelte ſtehen auf
einer Terraſſe, die das Eis oberhalb des
Bruches bildet. Jn den nächſten Tagen ſoll ein
Weg durch die großen Eisabdrücke und Seracs
zum Lager l geſucht werden. Auf dieſer
Strecke iſt der Gletſcher noch beſonders zer
riſſen und haushohe „Seracs“ Eistürme
von fragwürdiger Bauart drohen jederzeit zer
malmend und zerberſtend umzufallen. Beim
erſten Verſuch ſchon dringt der Vortrupp zwar
bis zu der Stelle vor wo das Lager III geplant
iſt, aber der Weg iſt zu ſchwer und für unſere
Träger ungangbar.

Fislawine als Morgengruß
Dann iſt zwei Tage lang ſchlecht Wetter,

der Angriff kommt zum Stillſtand. Am 1. Juni
geht unſer Mannſchaftsführer, Bauer, nach
vorne. Mühſam ſpuren wir den Weg zwiſchen
Lager und II neu. Bauer bleibt mit Bechtold
und Schmaderer oben zwei Mann kehren
wegen geringer geſundheitlicher Störungen
ins Hauptlager zurück. Ruths und ich bleiben
im Lager J, um den Laſtennachſchub weiter
zuleiten. Aber nur am folgenden Tage iſt das
noch möglich. Am 13. Juni, am Tage da wir
beide auch in das Lager II umziehen ſollen,
bricht ein AUnwetter herein und macht ſämtliche
Unternehmungen unmöglich.

Tiefer Neuſchnee liegt ſchon ab Lager l, als
ich mit Uli Luft am 15, Juni abermals auf
wärts ſpure. Wir haben die eingetroffene Poſt
und Friſchobſt bei uns. Gleich beim Betreten
des Gletſchers ſchickt uns der Berg ſeinen
Morgengruß in Geſtalt einer rieſigen

Auf.: TobisQuick

Das Gesicht von Curt Götz, dem bekannten
Autor und Bühnenschauspieler, wird auf seine
Filmwirksamkeit hin von der Filmkamera
genau untersucht. Götz ist jetzt schon bei
der Dreharbeit. zu seinem ersten Fihn
„Napoleon ist an allem schuld“, bei dem er
flauptdarsteller, Autor und Regisseur in

einer Person ist

Eislawine, die eine mächtige Pulver-
ſchneewolke in raſender Geſchwindigkeit vor ſich
hertreibt. Wir ſpringen ſchnell hinter Fels-
blöcke auf der Moräne zurück. und ſehen dem
heranbrauſenden Chaos ſo lange entgegen, bis
finſtere Nacht um uns iſt, gleichzeitig packt uns
ein Schnee- und Eisorkan wütender an und
nimmt uns die Luft zum Atmen. Das Geſicht
in den Hut gepreßt, keuchen wir ſo lange, bis
allmählich Ruhe eintritt.

Von einer 2—3 Zentimeter dicken Eisſchicht
überzogen, gehen wir heil und froher Dinge
aus dieſem Erlebnis heraus. Am Weiterweg
müſſen wir über die letzten Ausläufer dieſer
3000 Meter höher abgebrochenen Eisbrocken
hinweg ſteigen. Jm letzten Drittel des Weges
kommt uns Bauer enktgegengeſpurt. Trotzdem
müſſen wir in dem grundloſen Pulverſchnee
regelrecht aufwärts ſchwimmen. Leider treffen
wir die übrige Lagerbeſatzung nicht an und
können ſo die Freude über die von uns mit
gebrachten Leckerbiſſen nicht miterleben.
Bechtold und Schmaderer haben heute bereits
den Weg zum Lager III geſpurt! Mit Weiſun
gen für die nächſten Tage ſteigen wir beiden
„Doktors“ wieder ab.

Am nächſten Tage
„Sahibs“, nachdem

bleiben drei
ſie den

weitere
längſt fälligen



16. August 1935 Mikkelveurſche Nakkonal-gerrung Nr. 22

Laſtentransport hinaufgeführt haben, im
Lager II. Das Lager ill wird am 17. Juni
bezögen. Bei zunächſt gutem Wetter, dem man
aber anſieht, daß es nicht lange aushalten
wird, ſteigen fünf Sahibs mit ſechs Trägern
in guter feſter Spur hinauf bis knapp an die
ſechstauſend Meter. Ein ganz neues Bild tut
ſich hier auf, wir ſtehen dem Weiterweg bis
in die höchſten Höhen unmittelbar gegenüber.
Steil und eiſig ſteht die Rakiot-Eiswand da,
eiſig glänzt der Silberſattel. Es werden ver
ſchiedene Wegumlegungen erwogen.

Mit vier Sherpaträgern eile ich zum
Lager II zurück. Am nächſten Tage wollen wir
weitere Laſten nachſchieben. Aber dieſes Wollen
geht unter in einem bereits am Nachmittaeinſetzenden Schneeſturm, der ganz lieblicß
anhält. Zu Mittag des nächſten Tages kommt
ſogar die Beſatzung des Lagers III herab, denn
Bauer hat den Entſchluß gefaßt, vor der ein
ſetzenden Schlechtwetterperiode den Angriff
zurückzunehmen. Wir ſteigen deshalb am ſelben
Tage noch alle ins Hauptlager ab.

Wir müssen warten
Hier bauen wir nun ſchon ſeit zwei Tagen

Steinhäuſer mit Feuerſtellen. Der Schnee reicht
bis herunter, und ſo oft auch ab und zu her
vorbrechende Sonnenſtrahlen die weiße Schnee
decke wegfreſſen, ſie erneut ſich doch immer
wieder. Wir Aerzte ſind über dieſe Zwangs

auſe ſogar etwas erfreut!, weil wir ein wenig
ür die Wiſſenſchaft tun können. Vor etwa

8--10 Tagen haben wir die letzten Blutunter
ſuchungen gemacht und indeſſen waren die
meiſten von uns ſchon in den verſchiedenen
Hochlagern. Die Ergebniſſe zeigen, daß bei
allen Teilnehmern ſchon eine erſtaunliche An
paſſung eingetreten iſt.

Wettermeldungen aus Peſhawar beſagen,
daß wir es mit einer mehrtägigen, durch den
Monſum bedingten Wetterſtörung zu tun
haben. Wir müſſen alſo warten
und tun es in der Hoffnung, daß wir dann um
ſo länger Schönwetter haben werden. Der
„König der Berge“ ſoll uns diesmal r
ſein Wir glauben an unſer Glück

Alle Rechte durch Deutsche Himaleja-
Stiftung, München. Nachdruck, auch aus-
zugsweise, verboten.

Wenn Millionärinnen Teſtamente
machen

Eine Londoner Damenſchneiderin war nicht
wenig überraſcht, als ſie vor wenigen Tagen
die Nachricht erhielt, ſie habe eine Erbſchaft
von 20 000 Pfund gemacht. Vergeblich zerbrach
ſie ſich den Kopf, wie ſie zu dieſer rieſigen
Summe gekommen ſein könnte, die ihr eine
Mrs. Gwen Purtage in ihrem Teſtament
vermacht hat. Sie konnte ſich nicht einmal an
den Namen ihrer Wohltäterin erinnern, bis
ſie in alten Büchern feſtſtellte, daß ſich dieſe
Dame vor 22 Jahren ein Kleid bei ihr hatte
anfertigen kaſſen. Damals hieß ſie noch Gwen
Smith und war eine auf Stellungsſuche be
findliche Sekretärin, die ein volles Jahr an
dieſem Kleid abzahlte. Die Fortſetzung der
ungewöhnlichen Geſchichte iſt dem Teſtament
von Mrs. Gwen Purtage zu entnehmen. Jn
eben dieſem Kleid erregte ſie die Aufmerkſam
keit des engliſchen Großinduſtriellen Purtage,
der ſie zunächſt als Privatſekretärin anſtellte.
Einige Jahre ſpäter wurde die Privatſekretärin die Ehefrau des Induſtriellen und
damit die Gattin eines Millionärs. „Das
Geld“, ſo heißt es in dem letzten Willen der
Verſtorbenen, iſt nur eine kleine An
erkennung für das. Meiſterwerk meiner
einſtigen Schneiderin, dem ich mein Lebens-
glück verdankte.“

Die Sache mit Madeleine
Erlebt, am Montmartre und in Schwabing Von E. Rlaila

Einmal war ich in Paris und wußte es
ſchon bei der Abfahrt in München, daß ich das
Montmartre Erlebnis mitzubringen hatte. Das
war ich mir ſozuſagen ſchuldig. Alſo erzählte
ich dann auch, lächelte und kat ſehr geheim
nisvoll. Jn Wirklichkeit war ich jämmerlich
enttäuſcht. Nicht von Paris. das nicht ent
täuſchen kann. Aber vom Montmartre. Doch
ſoll ein Schriftſteller Phantaſie haben. And
ſo fiel mir alſo eine rechte Montmartre
geſchichte ein; erlebt in Paris, am Mont-
martre, mit Madeleine. Schön war Made-
leine, behauptete ich; und eigentlich hätte ſie
den Lippenſtift gar nicht gebraucht

Jch rahmte mein Montmartre- Erlebnis mit
Nacht und vier Hotelzimmerwänden. Eine
große und leichtſinnige Geſchichte machte ich
daraus. Die Geſchichte wirkte und wem ich
ſie erzählte, ſtand die Sehnſucht in den
Augen: nach Paris, nach dem Erlebnis mit
Madeleine; obwohl es das Montmarkre
erlebnis gar nicht mehr gibt. Denn Made

Anſer neuer Roman
Nachdem Flora, die Heldin unseres
jetzt abgelaufenen, von unserer Leser-
schaft und zumal ihrem weiblichen Teil
dankbar entgegengenommenen Romans
ins Glück gefunden hat, beginnen wir
übermorgen mit einem neuen Romaen,
der sich sicherlich des gleichen Inter
esses unserer Leser erfreuen wird.

„Loge Nr. 4
heißt er und ist Keiner der üblichen
Kriminalromane, wenn dies Element
auch in ihm eine bedeutende Rolle
spielt. Er erzählt, wie eine Gauner-
bande sich des Aberglaubens und an-
geblicher übersinnlicher Erscheinungen
bedient, um einen Industriellen zu
Zahlungen zu veranlassen, die selbst
die geschickteste Erpressung nicht her-
ausgeholt hätte. Liebe und Eifersucht
führen die Entdeckung herbei, die
Pohzei braucht nur noch Zuzugreifen.
Der Roman ist flott und spaännend ge-
schrieben. Versäumen Sie nicht, ihn

zu lesen.

kleine hat heute bis abends in einem Geſchäft
zu tun. Sie iſt Verkäuferin oder Steno
typiſtin geworden. Der Montmartre iſt von
einem nüchternen Leben eingemeindet worden
das nur noch mit der Hoffnung die Wünſche
der Menſchen erfüllt. aber nicht mehr durch
Wirklichkeit. Dazu iſt Paris, iſt dieſe reiche
Stadt zu arm geworden.

Von einer anderen Stadt weiß ich dasſelbe
von München NW. Die Stadt iſt nicht ärmer
geworden, im Gegenteil. Der Aufſchwung in
den letzten Jahren iſt nicht zu überſehen groß.
Aber die Menſchen ſind nüchterner geworden.

Das berühmte alte Schwabing liegt im
Norden Münchens. Es beginnt am Siegestor,
wenn die gerade und breite Zeile der Lud-
wigſtraße zu Ende iſt. Es breitet ſich rechts
und links der pappelbeſtandenen Leopold
ſtraße aus und es iſt wahr, daß hier die

Schwabing zu ſerleben.

meiſten Münchener Künſtler wohnen; Maler
und Schriftſteller. Hier hören viele Häuſer
nach zwei oder drei Stockwerken mit einer
luſtig vorgebauten Glasveranda auf. Unten
an der Haustüre hängt dann ein Schild:
„Schönes Atelier zu vermieten Umdieſes München NW rankt ſich das Märchen
und die Legende. Es iſt nicht alles erlogen,
aber die wahren Gefchichten ſind ſchon lange
geſchehen. Das ſogenannte Künſtlerleben hat
die Manſarde längſt gekündigt und wohnt
heute bürgerlich im zweiten oder dritten
Stockwerk, in dem ſich die altmodiſch ge
blümten Tapeten und die in ſechzig Jahren
r gewordenen Möbel jede übermäßige

uſtigkeit verbitten.
Die berühmten Atelierfeſte von ehedem
ſind kaum noch in der Erinnerung zu finden.
Man kann über dieſe Atelierfeſte nur noch in
alten, abgegriffenen Büchern nachleſen, die
wohlfeil in Antiquariaten zu kaufen ſind. Ge
waältſam verſuchen die Jungen es manchmal,
einmal nach alter Schwabinger Art für
Stunden ſelig zu werden. Weil ſie aber ſelten
mehr als fünf oder ſechs Flaſchen Wein zu
ſammenbringen, will es nicht gelingen. Denn
ſie ſind meiſtens zu vieren, und wenn die
Flaſchen leer ſind, ſind ſie noch jämmerlich
nüchtern. And es tut ihnen dann alles leid;
die ſechs leeren Flaſchen und ſich ſelbſt. Wenn
die Mädchen dann um zehn Uhr übertrieben
pünktlich ſagen, daß ſie nun nach Hauſe müſſen,
laſſen die Jungen ſie wirklich gehen; obwohl
um 10 Uhr die alten, echten Atelierfeſte erſt
angefangen haben ſollen.

Alle Fremden, die nach München kommen,
machen einen Abſtecher nach Schwabing. Dort
geraten ſie in Nachtlokale, die früher einmal
wirkliche Künſtlerkneipen waren. Dort ſitzen
die Fremden unter Menſchen, die lange Haare
haben und bedeutende Geſichter mimen. Die
Fremden halten ihren Nachbarn für einen
Künſtler, obwohl er in Wirklichkeit nur Modell
ſteht. Dann ſehen die Fremden ringsum an
den Wänden alte, dunkelgewordene Bilder,
genial gezeichneter Witz aus der Jahrhundert
wende ſchaut ſie von dieſen Bildern herab an.
Und die Fremden lachen darüber, über dieſe
ſiebenunddreißig Jahre alten Witze

Aber ſie wollen nun einmal lachen. Sie
ſind mit der Bereitſchaft zum Erlebnis in der
Türken oder Leopoldſtraße aus der Taxi ge
ſtiegen.

Es iſt 3 Uhr in der Nacht. Jch gehe über
den Platz vor der Akademie und werfe Poſt in
den rotgeſtrichenen Kaſten. An der nächſten
Ecke begegne ich einer Taxi. Eine Frau ſteigt
ein. Ein Herr ſtreichelt zärtlich ihren Arm
und bildet ſich wohl ein, das wäre nur in

Und fährt dann heim
und erzählt eine lange und leichtſinnige Ge
ſchichte. Er lächelt dabei und tut ſehr geheim-
nisvoll. Und meint, ſie habe Jnge geheißen
und war ſehr ſchön. Eigentlich hätte ſie den
Lippenſtift gar nicht gebraucht

Seltſame Paſſagiere
Jn Southampton traf dieſer Tage auf der

„Queen Marie“ ein Paſſagier aus Amerika
ein, der im Ehrenbuch der britiſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaften einen Eintrag erhält. Es
handelt ſich üm die 98jährige ehemalige ameri
kaniſche Artiſtin Mrs. Anna Vermilye, die

vermutlich die älteſte Frau iſt, die jemalsAtlantik überquerte. Ich wollte vor mann
Tode noch einmal meine in England lebenden
Enkelkinder ſehen“, erklärte die alte Dame
den Reportern, „und ſo habe ich denn die
Ueberfahrt, die zugleich die erſte Schiffsreiſe
meines Lebens iſt, ängetreten.“ Mrs. Vermilye
verſicherte, die Fahrt. ausgezeichnet überſtanden
zu haben und weder etwas von Seekrankheit
verſpürt noch unter Schlafloſigkeit gelitten zu
haben. „Lediglich das Nebelhorn“ hat mich
ein wenig nervös gemacht“, ſagte ſie. Das
PaſſagierRegiſter der britiſchen Schiffahrts
geſellſchaften verzeichnet überdies noch eine
ganze Reihe anderer ungewöhnlicher Paſſa
giere. Der jüngſte Paſſagier war unzweifelhaft
ein Baby, das vor einiger Zeit auf hoher
See an Bord der „Aquitanig“ das Licht der
Welt erblickte. Ein ſchwieriger Reiſender trat
unlängſt in der Perſon des 23jährigen Henry
Hite die Fahrt über den Ozean an, der die
ſtattliche Größe von 2,37 Meter aufwies. Man
mußte, um ihm die Ueberfahrt einigermaßen
bequem zu geſtalten, die Zwiſchenwand zwiſchen
zwei Kabinen entfernen und zwei Betten
aneinanderrücken. Der ſchwerſte Paſſagier war
der vor kurzem verſtorbene Amerikaner Johnny
Webb, der bei einem Zirkus tätig war und
ſich rühmen konnte, 240 Kilogramm zu wiegen.
Er pflegte zum Frühſtück ein Dutzend Eier, ein
Pfund Butter, einen ganzen Laib Brot und
zwei Liter Milch einzunehmen.

Unſer Kreuzworträtſel
„Lutherſtädte“

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. öſter
reichiſcher Adelstitel, 9. Landgut, 11. römiſche Kalender
tage, 12. Volk auf Neuguineg, 13. amerikaniſcher
Männername, 14. Zeichen für Aluminium, 15. japaniſche
Münze, 16. franzöſiſche Feſtung, 19. Zeichen für Natrium,
21. Antriebsmaſchine, 239. Juragebirge, 25. Zeichen für
Molybdän, 26. Geſtalt aus der Nibelungenſage,
28. Mädchenname, 30. Edelſtein, 31 griechiſche Götter
mutter, 32. Hautausſchlag, 33. ſiehe Anmerkung

Senkrecht: 1. Nebenfluß des Po, 2. mohamme-
daniſcher Geiſtlicher, 3. Wort für „gegen, nach“, 4. Zeichen
für Strontium, 5. Stadt und Fluß in Rußland, 6. Oel
pflanze, 7. Farbe, 8. und 10. ſiehe Anmerkung,
12. griechiſcher Philoſoph, 14. würziger Duft, 17. Ab
kürzung für eine Münze, 18. Abkürzung für eine Wind
richtung, 20. Parkweg, 22. aſiatiſche Münze, 21 italieniſche
Hafenſtadt an der Adrig, 27. bayeriſcher General 1870/71,
29. abeſſiniſcher Häuptlingstitel, 80. Badeort am Speſſart,
32. Zeichen für Germanium. Anmerkung: Jn den
Städten 10. und 8. beſuchte Luther die Schule; in 1.
mußte er ſich vor dem Reichstag verantworten; 33. iſt
Luthers Gebuütrs und Sterbeort.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Zehn, 4. Edda, 8. Jda, 9. Prior,
10. Tour, 12. Aera, 13. Ampel, 15. Rad, 16. Thoma,
18. Rom, 20. Butte, 23. Opal, 25. Steg, 26. Deneb,
27. Erg, 28. Arno, 29. Unze. Senkrecht: 1. Zita,2. Edom 3. Hauptmann 4. Erg, 5. Die Ratten, 6, Dora,
7. Arad, 11. Reh, 14. Lob, 17. Mus, 18. Roda, 19. Oper,
21. Terz, 22. Egge, 24, Lee.

20. Fortſetzung
eleganter Ge

ſellſchaft gut auftreten können, dachte Oliver
Grote. Aida hätte wohl nichts dagegen gehabt.
Sogleich aber dachte er wieder an Flora. Un
entwegt mußte er, ſeit er ihr abgeſagt hatte,
an Flora denken, und ſein Anterbewußtſein

Er hätte geſtern auf Aidas

benutzte die umgeſtürzte Grabſtatue eines
römiſchen Dandys nur als Gelegenheit, um auf
Aidas Feſt und von Aidas Feſt auf Flora
überzugleiten. 5

Flora! Hübſch hat ſie ausgeſehen auf Aidas
t Nicht hübſch, beinahe ſchön, warm, lieb
ich, zärtlich und klug.

Er ließ das Streichholz fallen und ſah in
die weite, dunkle Nacht, ſah in den Himmel,
der von roten, gelben und violetten Streifen
durchzogen war, die dunklen Aquädukte wie
Rieſenſchatten aufſteigen und die Pinien wie
Rieſenſchirme dazwiſchen ſtehen. Hier und da
leuchtete Licht aus einem Gehöft. Alles war
ſtill. Wenn ich hier ganz allein mit ihr wäre,
dachte er. Hier zwiſchen Pinien und Aquäduk
ten und Bauernhöfen. Dann wäre alles ganz
anders.

„Halloh, Grote,“ rief eine Stimme, in der
er die Jähnichs erkannte, des eiferſüchtigen,
tückiſchen ehemals gekränkten Artiſten, und er
hörte auch, wie jemand ihm entgegen die
Str. e entlang rannte.

„Was iſt denn?“ fragte er

incdet ins
I
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Jähnich kam näher, eine dunkle, kräftige
kraushagrige Geſtalt, an deren Hals, vom
Flackerlicht des Streichholzes getroffen, ein
Medaillon kupfern glitzerte. Sie haben Fräu

lein Zahalka beleidigt,“ ſchrie Jähnich, heiſer
vom Laufen. Das Streichholz verbrannte und
es war wieder ganz dunkel.

„Wen?“ fragte Grote. „Wen ſoll ich be
leidigt haben

„Fräulein Zahalka“, ſchrie Jähnich noch ein
mal, denn er hatte beim Lauſchen nur öfter den
Namen der Tänzerin gehört, und im übrigen
war es auch gleichgültig, was er ſchrie. „Bitten
Sie mich und Herrn Korbes jetzt um Entſchul
digung?“

„Sie ſind wohl verrückt,“ antwortete Grote
gereizt

„Das werde ich Jhnen zeigen,“ ſchrie
Jähnich. „Das werde ich Jhnen ſehr bald
zeigen, ob ich verrückt bin.“

„Laſſen Sie mich in Ruhe,“ ſagte Grote.
„Sie wiſſen doch, wie es ausgeht, wenn Sie
mit mir etwas anfangen.“

„Was?“ ſchrie Jähnich und ſtreckte jähzornig
eine Hand nach ihm aus.

Grote erwehrte ſich, ſo gut er es im Dunkeln
vermochte, der Hand und auch einer zweiten,
die ſich um ſeine Schultern legte.

Aber Jähnich, der Raufbold, fing diesmal
zu treten an und mit den Beinen zu ſtampfen,
und Grote ſah ſich urplötzlich in eine heftige
Prügelei verwickelt.

Was hat er eigentlich? fragte er ſich, wäh
rend er ſich mit aller Kraft nun ebenfalls auf
den Artiſten warf. Was mag er eigentlich
gegen mich haben? Jſt er noch immer eifer
ſüchtig auf Maria Zahalka? Jch habe mich nun
ſchon einmal mit ihm geprügelt. Das iſt außer
ordentlich ſinnlos.

„Warte Du,“ keuchte Jähnich, „für heut und
für damals, und danach ſpürte Grote einen
heftigen Schmerz in der rechten Schulter, ſo daß
er für einen Augenblick von ſeinem Feinde
ablaſſen mußte, was ihm nicht gut bekam, denn
ſogleich verſpürte er den Schmerz noch einmal,
aber ſo heftig, daß er darüber beinahe die
Beſinnung verlor. Jähnich hatte ein Meſſer in
ſeiner Taſche gehabt. Grote fiel zu Boden und
ihm war, als ſähe der dunkle Himmel auf ihn
herunter.

Als Jähnich ſeinen Gegner ſo ſchwanken
und fallen fühlte, wurde er nüchtern. Er war
eigentlich nicht der Entſchloſſenſte. Er ſchleu
derte das Meſſer, das er aus der Taſche ge
zogen hatte, weit von ſich und rannte in großen,
unbeholfenen Sprüngen davon. Oliver wollte
ihm nachlaufen, aber er war nicht fähig dazu.
Kaum, daß er ſich aufgerichtet hatte, mußte er
ſich wieder auf die Knie des Marmorjünglings
ſetzen, die weißlich ſchimmerten. Er taſtete ſich
an die ſchmerzende Schulter und fühlte, daß
ſein Jackenärmel zerriſſen war und daß das
Blut von der Schulter ſickerte. Es ſickerte
kräftig den Arm herab, es quoll geradezu und
ſammelte ſich zu einem ſchwarzen, kleinen See
auf dem Stein. „Lieber Gott,“ rief er erſtaunt
und holte ſich mit der geſunden Hand eine
Zigarette aus der Taſche, die er mühſelig an
zündete. Sie ſchmeckte ihm nicht, er warf ſie
ſogleich in weitem Bogen wieder fort, und ſah
ſie, noch immer erſtaunt, wie eine Stern
ſchnuppe ins Gras fallen.

Dann ſaß er eine Weile halb betäubt auf
dem Stein, wachgehalten nur durch große
Schmerzen in der verwundeten Schulter. Er
ſtarrte ins Dunkel. Was hatte der Jähnich ge
wollt? Gefragt, hätte er es wohl ſelber nicht
angeben können. Sich rächen für eine andere

Prügelei. Seinem Freund Korbes beiſtehen.
Sich Maria Zahalkas Zuneigung durch ein
Heldenſtückchen erobern.

Jm großen und ganzen genommen: es war
ein ſehr dummer Vorfall, ein dummer Streit
und ein ſchmerzhaft gefährliches Ende. Aber:
„Es geſchieht mir eigentlich recht“, ſagte
Oliver Grote laut und wunderte ſich ein wenig
darüber, daß er das ſagte. Einige hundert
Schritte entfernt ſah er Licht aus einem Hauſe
ſcheinen. Es war noch nicht ſpät, es mußte un
gefähr gegen zehn Uhr ſein. Jch brauche ein
Handtuch, dachte er und ſtand auf. Er ſchwankte
ein wenig und konnte den Arm nicht bewegen.
Jch brauche Leinen und Waſſer. Jch kann mich
ſo in der Stadt nicht zeigen. Er ging auf das
Licht zu, aber es dauerte lange bis er es
erreichte. Als er angelangt war, lehnte er ſich
zuerſt an die Haustür, denn ihm war etwas
ſchwindlig.

Das Haus, an deſſen Tür er ſich lehnen
mußte, war ärmlich und klein. Er erinnerte
ſich, daß da tagsüber Milch verkauft wurde.
Ein Hund fing an zu bellen und er klopfte.
Eine dünne kraushaarige Frau öffnete ihm
und ſchlug bei ſeinem Anblick die Hände über
dem Kopfe zuſammen.

„Jch habe mich etwas geſchnitten,“ ſagte
Oliver Grote verlegen.

„Geſchnitten?“ ſagte die Frau, „ich denke
geprügelt. Kommen Sie nur herein.“

Sie wärmte in einer ſpärlich erleuchteten
Küche Waſſer und brachte Leinenzeug, zog ihm
die Jacke aus und verband ihm die Wunde,
ſo gut ſie dazu im Stande war. Während er
immer noch ſchwindlig auf ſeinem Stuhle ſaß
und ihr auf ihre Fragen ungenaue Erklärun
gen gab, hatte er das unangenehme Gefühl.
daß ſie ihn recht verachte. Sie ſtellte ihm jedoch
eine Taſſe Milch auf den Herd und ließ ihn
nach einer Weile allein in der Küche t
ſagte, ſie wolle nachſehen, ob ihr Mann nich
heimkäme. Der könne ihn in ſeinem Wägelchen
dann zur Stadt zurückbringen.

Schluß folgt
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Rundtunkprogramm
Dienstag, den 16. Auguſt 1938

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Schallauf
nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach

Mittwoch, den 17. Auguſt 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 65.05. Frühmuſik.
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Schallauf

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf. nahmen. 6.80: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
Leipzig richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Wetter. 8.10. Ghmnaſtik. 6.30. Frühtonzert. richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.80-

Wellenlänge 882 Der Hanverhauptmann wird Ratsherr. Horſzenen. len ſie. r t gh Forge ine netigeg Somnaſtit. 1000. Joſeph Handn. er Muſter gus
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00. Sendepauſe. Waſferſtand. 10.80: Wetter Programm. 1115: Er dem Burgenland. Sörſzenen. 10.80. Fröhlicher Kinder

Wetter 6.10: Ghmnaſtik. 6.30: Frühtonzert. 11.15. Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Feugung und Verbauch. 11.35: Heute vor Jahren, sarten. 11.00. Sendepauſe. 1t.15: Seewetterbericht.
700 .10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. Anſchl. Wetter. 12.00. Mittagskonzert. 1255 1150: Grubenholz aus dem Bauernwald. 11.55. Zeit 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.
820: Kleine Muſik. 98.30: Morgenmuſtk. 9.30: (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche. 13.45: Nach und Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 12.00: Mittagskonzert. 155 (Pauſe): Zeitzeichen,
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: 13.00. Zeit, Nachrichten, Wetter 183.15: Mittagskonzert. Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
D 10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. Setter, Markt- und Börſenberi D 15.15: Die F 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach t ig droi 18 00- z V11.35: Heute vor Jahren. 11.40. Vom tätigen t e Börlen r S Si S Tiſch. 15.00: Beim alten Deſſauer, Bilder aus einer von zwei bis drei. 15.00. Wetter Markt und Vörſen
Ken geit, Weiter 1500 Miltagstongert. am Fernrohr Beſuch ber einer Aſtronomin. mitteldeuntſchen Jnduſtrieſtadt e Meadel am Wert. verichte. 15.15: Eine kleine Tanzmuſik. Anſchl13.00 13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Nachmittagskonzert. 16.30—16.40 (Pauſe): Es ſpielt 15.40: Däumerlings Wanderſchaft und andere Kinder Programm. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00—17. 15
Zeit. Nachrichten, Börſe. Anſchl.. Muſik nach Tiſch. das SaxophonQuartett Erwin Steinbacher. 17.80: märchen. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00-—17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Betriebe im
15.20: Helfen müſſen oder helfen dürfen Vom Frauen Die FilmKunſt Ausſtellung in Venedig. 17.40. Zeit (Pauſe): Zeit. Wetter Wirtſchaftsnachrichten Markt ſportlichen Wettkampf. Hörbericht. 18.20. Franzöſtſche
hilfsdienſt für Wohlfahrts- und Krankenpflege. 15.40. genöſſiſche Lieder. 18.00: Und jetzt iſt Feier- bericht. 18.00: Deutſches Stadtrecht in Böhmen. Muſik. 18.45: Der Dichter ſpricht. Erzählung.
Muſik und Muſiker. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 inig 18.20: Kammermuſik. 18.50: Kampf an der Kohlen g. n S t rg c u abend in deutſchen Gauen! 19.00: Klingende Minia 2 p 19.00: DeutſchlandEcho. 19.15: und jetzt iſtbis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, front, eine Bergmannserzählung. 19.00: Sang undMarktbericht des Reichsnährſtandes. 18.00: Salzburg turen. 20.00. Kernſpruch Nachrichten Wetter Klang aus dem Egerland. 19.50: Umſchair am Abend Feierabend! 20.00. Kernſpruch, Nachrichten. Wetter
Und ſeine Bauten 18.20: Kongertſtunde. 18.40: 20.15. Muſikaliſche Kurzweil. 200. Muſit zur unter 29000 Nachrichten. Witterungsvorherſage für die 29.15: Blasmuſik. 21.00. Beſchwingte Weiſen. 22.00:
Photo und Film. Buchbericht. 19.00: Alte Tänze. haltung. 21.00-—21.15: DeutſchlandEcho. Anſchl.: nächſten zehn Tage. 20.10: Hiſtoriſche Militärmuſik. Nachrichten Wetter. Anſchl.: Witterungsvorherſage für
19.20: Rufe über Grenzen: Siebenbürgen. 19.50: Nach Politiſche Zeitungsſchau. 22.00: Nachrichten. Wetter, 21.00: Die Welt auf der Schallplatte (IV.). 22.00: die Zeit vom 18. bis 27. Auguſt 1938. Anſchl. Sport.
richten. 20.00: Welle 1838-1938. 20. 15. Nachrichten, Sport. ÄAnſchl.: Deutſchland-Echo. 22.30. Eine kleine Rachrichten. Wetter, Sport 22.20: Oſtpreußenfahrt 22.20: Reiſeerlebniſſe in Bulgarien 22.35: Eine
Wetiter, Sport. 22.30: Deutſche Fliegermeiſterſchaften Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Unter des NSKK. 1938. 22.30: Studenten muſizieren. kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
von der Chemnitzer Radrennbahn. 22.45: Unterhaltung haltungskonzert. 24.00: Nachtkonzert. 0.55—1.06 23.15: Muſik aus Wien. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: Muſik aus Wien 24.00: MozartFeier. 0.55——1.
und Tansz. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr. (Pauſe) Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr. 3.00 Uhr. (Pauſe) Zeitgeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

J „„„„Z ,„ZSDie Verlobung ihrer Tochter
MARGARETE

mli dem Kaufmann Herrn
RUDOLFf WOLF

in Rlo de Janeiro goben bekannt

JusTrTIZOBERINSPEKTOR

Müller und Frau
Hedwig geb. Schröter

Halle-S., Köthener Straße s app- 94

Margarete Müller
Rudolf Wolf

VERLOBTE

Rlo de Janolro, 6. August 1988

Avenlda Atlantica 156

W

mutter, Frau

geb. Riemenſchneider

ſchloß heute ihre lieben Augen für immer.

Jn ſtiller Trauer

Sigrid Walter
Halle (Saale) und Hannover, den 14. Auguſt 1988
Kaiſerplatz 13

M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwieger und Groß

Sranzigka Rademacher

mm Walter geb. Rademacher
Tisbeitz Heinrich geb. Rademacher
Oberſtudienrat Dr. Hans Walter

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Auguſt, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Worte ſind zu arm, um für all die

Dank auszuſprechen.
Händedruck.

Nehmen Sie dafür

Halle Saale, im Auguſt 19388.

und Anteilnahme an meinem großen Schmerz meinen

Hans Berger und Angehörige.

Albrechtſtr. 36 Ecke Friedrichplatz (Drog erie).

große Liebe

einen ſtillen

STATT KARTEN

Erich Hochheim

Uasere Giſela ist do
In dankbarer Freude

Charlotte Hochheim geb. Friedrich

Naovendort (Saolkr.), 15. Auo ust i

Fern vom Elternhaus verſchied am 18. Auguſt
in Oldenburg infolge Unglücksfalles im blühenden
Alter von 835 Jahren meine liebe Frau, unſere
gute Tochter, Schweſter,

geb. Booch.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Kurt Franke.
Halle Saale, den 15. Auguſt 1938.
RichardWagnerſtr. 43.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Auguſt,

10*, Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

Schwägerin und Tante

Gertrud Franke

innung.

Für die vielen Beweiſe tiefempfundener Teil
nahme beim Heimgang meines unvergeßlichen
Mannes, unſeres lieben Vaters

Robert Schäfer
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank
aus. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Schellbach
für die troſtreichen Worte ſowie der Glaucha
iſchen Schützengeſellſchaft,
ehem. 165 er und dem Geſangverein der Fleiſcher

Frau A. Schäfer geb. Pörzler
Elſa u. Willi Strunk
Martha u. Walter Greiner

der Kameradſchaft

Familien Anzeigen in die R

7
Zurück

Prof. Grund

J

Fernruf 244 00

Pelzumarheli
jetet besonders

günstig

e das Mittel das o MODrula Bleichwachs
hartnäckigen

un Haunr resf los beseſtiLeipeiger Straße 97 FUr Mk. 2.70, ober nur in Apotheken

C

Zurück
frauenarzi Dr. Sack

Universitätsring-19/20

Meine VERLOBUNG mit Herrn z S

Kurt Köppe
habe ich hiermit aufqehoben!

Annelieſe Meder
S Wansleben, den 15. August 1936

e

u ks
FuB-PfIeSeßehun-Meier ding Leipziger Str. 86

Fernruf 323904

Cacdrnieren
ickel Becker Kl. Brauhausstraße 11

An der Kirche

prodſeron öſe

Stüch

Grüne Heringe
so fett und zärt kg
daß Sie wenig Fett zum braten brauchen.

Rezepte dazu kostenlos.

fischfilet, topffertig
die leichte Sommerkost.

peutsche Felthücklinge
die besten d. ganzen Jahres kg
wirklich feit und zart, ein preiswerter,

delikater Brotbelag.

Neue deutscheFeltheringe
nur 10 Stunden wässern, fett und zart

wie Schotten.
Ersatz für den ausländischen Mathjes

S. und D

24

36.

dürgt tör

10 Stüch G. 74. und S

gut Ware Söndsrr

ßköämpfe mit in der Nov.

durch unſer Vorbild lehren wer on
Jugend ſich die Jukunßt ſichern

72 72In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über e Jn der Geſamtausgabe (über49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig jedes 70 000) koſtet jedes Wort 11 i edesfettgedructe Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgevruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig
Her Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsganzeigen in einſp altiger Ausführung

Eine gewandte 5Tee Friſeur Hausmädchen Bäckergeſelle z Motorrad Nachhilfe Briefmarken- KalalogeGehilfen ſauberes, zum 1. Met- Paeht- 200 eem, ſofort für 11jähr. Mäd. b heute bei20 Jahre, ſucht neue Ausgabe alWerkstatt ſerert gefeht September geſucht deränderungshal eoebe Hescche gegen bar bis en (Quinta) l wehmeier, Dachrihstraße 2
Albert Preſch, für möglichst sofort gesucht. Be-- Frau Pötſch, ver Stellung 350,—-, geſucht. 3--4mal wöchent

repariert Damen, und werbungen-sind zu richten an Rittergut Othal, Angebote unter ſei Angebote unter lich, außer Mitt- KleinerFahrräder Herrenfriſeur, Nignon Schokoladenwerke H. G. üb. Sangerhauſen G. 1736 an die 2 Zimmer Fleiſcherei G. 1733 an die woch und Sonn Gelänclen
Nähmaschinen Teicha (Saalkr.) Ha le Saale M Halle zu pachten geſucht. MNZ, HalleS., abend, geſucht. Handwagen
Ragiogeräte Geiſtſtraße 47. Hentrum oder auch in Siedlung. Geiſtſtraße 47. Wohnung: Oſt u verkauf. Hallee Zeiten Kontoriſt e n le e Arie n denen See n FeterG. di it Prein e en Zerttetſen e vierten e n n e gen en enpreiswert zum 15. 9. oder oder Kontoriſtin, mit o An Geiſſtraße 17. für 65 RM. zu M Halles Basklaschen Schwetſchteſtr.geſucht. allen kaufmänniſchen Arbeiten Landwirt 16 Jahre alt, Halle (S) Du verkaufen. Bau, Gr. Ulrichſtr e wie hondet e aufgegriffen.

Salon Helms, vertraut, ſucht groß, kräftig und h HalleS., Graſeh Halle S, Große vitterfelder ſchaftlicher ehrlich welches raße 47. Tac s ehe weg 5.Märkerſtraße 5. Steinzeugwarenfabrik Beamter ſchon in Stellung t Wollhalle. Heieaten Korb Lühr
r Junges Paul Thomas, vikterfeld leichtkriegsbeſch., eng M wer Einzelnes Jeolche M eESnche ne

Ruf 26325 w. e ſucht Stellung als r r Mr.Mädchen Zur ſofort gefucht Lager oder Ma-am liebſten in ſbrſerer e Tauſch P gegen i wen
für den Haushalt C g äd gazinverwalter, en les S auſ einen Herrerbekanntſezum 1. September ch haushalt, a September 2, od. 3- Zimmer Opel Olympia, tie erochiedeneoHieLLen Deſucht Gettneret age ma en e e Werner lernendes Stuben W wohnung, vis 38er Limouſine Den Thee
Söhner, Delitzſch Wachpoſten oder mädchen Schrift u. Gr. U. 1o453. 40 geg. Tauſch oder 1,5 Liter giu Fernruf 169. Aufwartung en kVertenn liche Angebote an MN8, HalleS. wohnung, Stube Mercedes, eben mit Kind ange Dieſt Loge Mewsky, geciuentr so u. (enspoſten. Beſte e o Er. ülrichftr. 57. und güche, 26— fals Limouſme, e ca Verlobun

Radfahrer Haus net Saniſſe vorh. e Weg geh Segen nen d e ſerheren Zu mnmöglich Motor angeſtellte Zuverläſſige Marggen Angebee unter ſieh i. vauee. Sxpeißimmer h e e er S gebe e. Nnter ſorttten mit Sir Porothe S wen

radfahrer, 16 bis bis 25 Jahr, ge Votin ädchen M l68 an die u. Gr. u. 1945i Dudre, zum ſucht mit Fahrrad, zum Welches zu Hauſe. MNH, Merſeburg. (eemiekengen e n in alles dieibt auf weiter
ſofortigen Antritt Hotel Emilius, Austragen von ſchlafen kann, we Kl. Ritterſtr. 13. geſucht, eventuell m g. Ritterſtr Gr. Ulrichſtr. 57. hin beſtehen.
geſucht. F. A. Könnern a. Saale Wochenendzeit r e e d. g F Tauſch 2 Zimmer l Z E. Göthel, Leung.
Hoffmann Co., ſchriften f. Halle, jetzigen Mädchen auf wohnung. Angedal (S.) Ran Allein ehe rein ſofort geſucht. mä ahn: und Weg ung W utomackt Meekäuleniſche Straße 15 mädche Renner, Halle änniſche Schlafzimmer, gut e. Untereieht

Straße 15. n geſucht. Angebote a les S n MNZ, Halle-S.,ehrlich, zuverläſſ., u. Gr. U. 194 56 Sagisdorfer Lehrſtelle möbliert, mit Geiſtſtraße 47. Meeloeen Schreibmaſchine
Verheirateter in allen Zweigen MNZ, HalleS., Straße 6. für 15jähr. Sohn Balkon, vermietet Laſtwagen Ladenregale z F. zGeſchirr en Haushaltes Gr. Ulrichſtr. 57. Hausgehilfin n y geſucht. e Werten h 3-TonnerBüſſing Eingelkurſe e Dre Jagdhund W re

J bewandert, nicht r ef enntniſſe in (S.), tram Dieſel mit n ler n er rführer unter 20 Jahren, Waſchfrau e n Stenografie und ſtraße 4, hochpar er imm Tonner Anhänger en teile, billig zu weiß m. braunen e s r
wo Frau mit z. 15. September ſauber, ehrlich, f. ſtraße 27 a Schreibmaſchine terre links. er ſofort krankheits. ſchretben uſw. verkaufen. Halle latten, auf den unverbindlie
arbeitet zum 1. für Villenhaus- Privathaushalt vorhanden. An oder Kleinwoh halber zu ver jederzeit (S), Königſtr. 82. Namen „Sepp leichte Teilzahlung
September ge halt geſucht. Zu geſucht. Angebote Friſeuſe gebote unter Gr. nung ſofort oder kaufen. Angebote e hörend, entlaufen.ſucht. Goßmann, erfragen HalleS., u. Gr. U. 194 57 ſtellt ein Halle U. 19452 an die Jalousie-Hönemann ſpäter geſucht. unter L 1104 an wehmer 6ohn Küchenherd Karl Koch, Bauer, Prophete
Zſchernitz, über Anhalter Straße MNZ, HalleS., (S.), Thomaſius MNZ, HalleS., en eng tedetett Riecke, HalleS., MNZ, HalleS., Martinsberg 11 e erre, ehe Amsdorf, Mans
Hall Saale. 9b, parterre. Gr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 6. Gr. Ulrichſtr. 57. eeydlitſtraße 18. Geiſtſtraße 47. Ruf 8801 Sſendorfer Se 7. lfelder Seekreis. Ranniſchastr1s
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Arbeit und Wirtſchaft

Gewaltige Heringsschwärme im Fladengrund

EFifrige Jagd auf die Vagabunden des Meeres
Bisher gute Fangerträge erzielt Der „Grüne“ Kommt auf dem Markt

Die Heringsſaiſon hat jetzt mit voller
Stärke eingeſetzt. Allein in der letzten Woche
wurden in den deutſchen Fiſchereihäfen über
150 000 Zentner grüne Heringe an
gelandet, ſind doch 60 v. H. der deutſchen
Fiſchereiflotte während der Hauptzeit der
Heringsſaiſon unterwegs, um auf dem Fladen
grund Jagd auf die Heringsſchwärme, die von

Norden nach Süden ziehen, zu machen. Die
erſten Erfolge übertrafen alle Erwartungen
und das iſt erſt der Beginn, denn die größten
Füänge werden erſt ſpäter gemacht, wenn die
Heringe weiter nach Süden zur Doggerbank
gezogen ſind.

Die Heringsſchwärme kommen nördlich
Englands aus dem Aklantiſchen Ozean in die
Nordſee und ziehen dann immer weiter an der
engliſchen Küſte entlang nach Süden. Während
dieſer Zeit ſetzen ſie immer mehr Rogen und
Milch an und haben das Stadium des Voll
herings, alſo des noch nicht abgelaichten Fiſches
auf der Doggerbank, wo ſich ihre Laich
plätze befinden, erreicht. Hier ſind die Herings
ſchwärme am dichteſten, Und daher werden hier
auch die größten Mengen erbeutet.

Große Anlandungen
Die bisherigen Herin sanlandungen ſind

bereits erheblich größer als im gleichen Zeit
raum des Vorjahres. Das liegt vor allem
daran, daß einmal die deutſche Fiſchereiflotte
an ſich erheblich größer geworden iſt, zum
anderen aber auch daran, daß eine betr ä ch t
liche Anzahl modernſter Fahrzeuge
in dieſem Jahr neu im Herings-
fang eingeſetzt wurde. Hierdurch werden
natürlich die Fangerträge erheblich geſteigert,
was beſonders zu begrüßen iſt, da der Hering
für die Ernährung Deutſchlands ſeit jeher eine
greß Rolle ſpielte und immer noch in großen

engen eingeführt wird.

Sowie eine genügende Menge friſche
Heringe an Bord iſt, fahren die Dampfer mit
Volldampf zu den Anlandeplätzen an der Küſte
wie HamburgAltona, Cuxhaven und Weſer
münde, von wo aus die Heringe entweder un
mittelbar in den Konſum wandern oder aber
auch in die Fiſchinduſtrie, wo ſie eingeſalzen
oder zu Konſerven verarbeitet werden. Die
Hitze der letzten Tage ließ es zweckmäßig er
ſcheinen, die angelandeten friſchen Heringe der
Fiſchinduſtrie an der Waſſerkante zur Ver
fügung zu ſtellen und erſt nach einem Witte
rungsumſchwung die inzwiſchen wieder neuan
gelandeten Heringe in großen Mengen an alle
Konſumplätze Deutſchlands zu verſenden, ſo daß
die Hausfrauen mit der Lieferung aller
friſcheſter und beſter Ware rechnen können.
Jn dieſem Jahre iſt nicht nur der bisherige
Fang gut, ſondern der Hering hat auch eine
außerordentlich güte Qualität. So
entſpricht vor allem die vorherrſchendſte Stück
größe 32 bis 4 Stück auf ein Pfund be
ſonders den Wünſchen der Verbraucher. Für
die Hausfrauen iſt es ſchließlich noch beſonders
wertvoll, daß durch eine verſtärkte Nachfrage
keine Preiserhöhungen ausgelöſt
werden können, beſtehen doch ſeit dem 1. Auguſt
d. J. für die deutſchen Trawlheringe Feſt
preiſe, die nicht überſchritten werden dürfen.

Heringsfang iſt eine ſchwere und ſaure
Arbeit. Wochen ja monatelang müſſen die
Männer auf den Fiſchdampfern beinahe Tag
und Nacht arbeiten. Die Schwierigkeiten be
ginnen bereits beim Suchen nach den Herings
ſchwärmen. Jn jahrelanger Praxis müſſen die
Erfahrungen geſammelt werden, um feſtzu
ſtellen, an welchen Stellen ſich die Herings
ſchwärme befinden. Es iſt keineswegs ſo, wie
man es ſich im Binnenlande oft vorſtellt, daß
ſich die Heringsſchwärme durch verſchiedene
äußere Merkmale ankündigen, daß, falls der
Schwarm gefunden iſt, die Fiſcher nur einfach
in die Nordſee hineinzulangen brauchen, um
ihr Schiff vollzubaggern.

Schwere und saure Arbeit
Unermüdlich muß immer wieder nach den

Heringsſchwärmen geſucht werden, und wenn
einmal ſo viele Heringe gefunden worden ſind,
daß ſich der Fang lohnt, dann iſt es für den
Fiſcher eine ebenſo ſchwere Aufgabe, dafür zu
ſorgen, daß ſein Schiff mit dieſem Schwarm in
Verbindung bleibt. Das gilt vor allem bei
Heringsſchwärmen auf dem Fladengrund,
alſo dort, wo zur Zeit gefiſcht wird. Hier iſt
es ſchon oft vorgekommen, daß, während die
Netze ausgeworfen wurden, der Heringsſchwarm
bereits wieder fortgezogen war

Jn England iſt man ſogar mit Erfolg dazu
übergegangen, Flugzeuge in den Dienſt der
Heringsfiſcherei zu ſtellen, die nach den Herings
ſchwärmen ſuchen und die Fiſchdampfer an die
entſprechenden Stellen dirigieren. So greift
auch die Technik immer mehr in der Fiſcherei
ein. Dem Seemann wird dadurch oft die Arbeit
leichter gemacht. Den Kampf gegen die Natur
gewalten hat er allerdings genau ſo zu be
ſtehen, wie der Fiſcher in früheren Jahren.

Ueber 300 Fiſchdampfer ſind in dieſem
Jahre in der Heringsfiſcherei beſchäftigt.
Während der nächſten Wochen werden die An
landungen ſtändig zunehmen, um, wenn die
Heringe erſt die Doggerbank erreicht
haben. ihren Höhepunkt zu erlangen.
Wichtig aber iſt, daß auch der Verbrauch

mit der Gewinnung Schritt hält. Wenn auch
die vielen hundert fiſchverarbeitenden Betriebe
an der Waſſerkante ungeheure Mengen von
Heringen aufnehmen und verarbeiten, ſo
bleiben immer noch Tauſende von Zentnern
übrig, die mit beſonderen Eilgüterzügen in
alle Teile Deutſchlands befördert werden

17 Milliarden

müſſen, um dort friſch, oder zu Bücklingen ge
räuchert, ſofort in den Konſum zu gelangen.
Da der große Wert des Herings für die Er
nährung und beſonders ſeine Schmackhaftigkeit
allgemein bekannt ſind, wird er gerne, ſchon
im et auf ſeine Preiswürdigkeit gekauft
werden.

Spareinlagen
Erheblich gestiegener Einzahlungsüberschuß im Juli

Wie die nunmehr vorliegenden Monats
ausweiſe der Sparkaſſen für Ende Juli 1938
zeigen, hat ſich die günſtige Spareinla g e n
entwicklung der letzten Zeit auch im Be
richtsmonat fortgeſetzt. Mit 103,9 Mill. RM.
übertrifft der Einzahlungsüberſchuß im Juli
wiederum das entſprechende Vorjahresergebnis
(57,7 Mill. RM.) bei weitem, ſo daß der Ein
ahlungsüberſchuß den größten Juliüberſchußſeit der Kreditkriſe darſtellt.

Der Abſtand dieſes Sparergebniſſes ent
ſpricht gegenüber dem Vormonat etwa der
ſgiſonmäßigen Erwartung. Die günſtige Spar
einlagenentwicklung war diesmal nur durch
die aus ſaiſonmäßigen Gründen gegenüber dem
Vormonat ſtark geſtiegenen Einzah-
lungen hervorgerufen worden, die mit 561,0

Mill. RM. ſogar um 61 Mill. RM. höher
waren als die Einzahlungen im Juli des Vor
jahres. Die wohl infolge der Reiſezeit gegen
über dem Vormonat erhöhten Rückzahlungen
hatten daher die Aufwärtsbewegung der Ein
lagen nur wenig beeinträchtigen können. Dabei
waren die Rückzahlungen wie bereits in den
letzten beiden Monaten etwas größer als in
der Vergleichszeit des Vorjahres eine Ent
wicklung, die aus dem Aelter und Größer
werden des Spareinlagenbeſtandes ohne
weiteres verſtändlich iſt. Unter Berückſichtigüng
der Zinsgutſchriften und ſonſtigen Verände
rungen haben ſich die Spareinlagen im Juli
1938 um insgeſamt 114,5 Mill. RM. erhöht und
damit erſtmalig die Grenze von 17 Mrd.
Reichsmark überſchritten, und zwar
um 3 Mill. RM.

Volkswagen bleibt Konkurrenzlos
Ueberflüssige Befürchtungen der Automobilindustrie

Jm „Vierjahresplan“ veröffentlicht Jakob
Werlin Ausführungen über den wirtſchaft
lichen und ſozialen Sinn des Volks wa gens.
Er betont dabei, daß vollſtändig neue Wege
eingeſchlagen werden mußten, um das Ziel zu
erreichen. Neuerdings befaßten ſich auch ameri
kaniſche Autofirmen mit Kleinautos, um einen
Ausgleich gegenüber dem kataſtrophalen Ab
fatzrückgang der üblichen Typen zu bringen.
Angeſichts der wirtſchaftlichen Lage der
arbeitenden Bevölkerung beſtehe aber wenig
Hoffnung, ſelbſt für den billigſten Wagen ge
nügenden Abſatz zu finden, eine Beſorgnis, die
in Deutſchland mit ſeiner ſtabilen Wirtſchaft
nicht aufkommen könne.

Hier liefen die Befürchtungen darauf
hinaus, daß es nicht ohne Schädigung der
übrigen Automobilinduſtrie abgehen werde.
Das ſei jedoch eine überflüſſige Sorge.
Die Induſtrie werde ihre Wagen wohl noch
verbilligen, in der Hauptſache aber weiter
verbeſſern und verfeinern und dieAusſtattung weiter vervollkommnen
müſſen. Doch werde niemand dem Volkswagen
Konkurrenz bieten können, und ſolle es auch

nicht. Werlin berichtet in dem Aufſatz über
eine Unterredung mit Henry Ford, die er
im letzten Jahr auf einer Studienreiſe hatte.
Henry Ford hat dabei dem luftgekühlten
Motor eine große Zukunft prophezeit. Aufdie Frage nach dem Heckmotor erklärte er:

„Kann gut ſein“. Jnzwiſchen hat Ford einen
Wagen mit Heckmotor z um Patent angemeldet, bei dem er allerdings andere Wege
eht als wir. 85 v. H. der agen ſtehen in
ew York auf der Straße. Auf eine Frage

wegen der Löſung der Garagenfrage er
widerte Ford, daß die künftigen Karoſſerien
auf dem Felde wachſen würden. Er meinte
Preßſtoff aus der Soyabohne. Werlin er
klärte, daß er damit die Beſtäti ung des
größten Autoinduſtriellen der Welt hatte, daß
wir auf dem richtigen Wege ſind. Zwar
würden wir uns hinſichtlich der Karoſſerie nicht
an die Soyabohne halten können, doch biete
hier das deutſche Kunſtharz ein hervorragendes
Material. Wetterfeſt e Karoſſerien
ſeien heute auf alle Fälle Grundbedingun und
auch beim Volkswagen eine ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzung.

Riebeck Montan weiter im Aufstieg
Beachtliche Erhöhung Aer Arbeitszeit infolge Kräftemangels

Die A. Riebeck'ſche MontanwerkeA G., Halle (S.), legt ſoeben den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1937/38 vor. Wie es darin
heißt, wurden im abgelaufenen Geſchäftsjahre
die Betriebseinrichtungen noch ſtärker be
anſprucht als im Vorjahre, da Abraum-
bewegung, Förderung ſowie die Produktion faſt
aller Erzeugniſſe weiter erhöht werden mußten
Die Höhe des Abſatzes wurde nicht durch die
Nachfrage, ſondern durch die Leiſtungsfähigkeit
der Anlagen beſtimmt.

Es bedurfte beſonderer Maßnahmen, um
den Kohlenbedarf der eigenen Fabriken
und der Abnehmer laufend ſicherzuſtellen. Frei
verfügbare Vorräte in den wichtigſten Erzeug
niſſen waren nur im notwendigſten Umfange
vorhanden.

Die bereits in den Vorjahren begonnene
Vereinfachung im Aufbau des Unternehmens
wurde im Berichtsjahre durch den Uebergang
der Gewerkſchaft der Braunkohlengrube Con
cordia bei Nachterſtedt, der Gewerkſchaft Meſſel
bei Darmſtadt und der Gewerkſchaft Düppel zu
Halle (Saale) auf die A. Riebeck ſche Montan
werke AG. fortgeſetzt. Das Vermögen dieſer
Gewerkſchaften, deren qualifizierte Kuxen
mehrheit ſich ſchon vorher im Beſitz des Unter
nehmens befand, wurde im Wege der Um
wandlung unter Ausſchluß der Liquidation auf
Riebeck Montan übertragen.

Jm Zeitz-Weißenfelſer Revier wurde die
Vergrößerung des Schwel- und Kraftwerkes
Deuben durchgeführt. Darüber hinaus wurde
inzwiſchen eine abermalige Erweite-
rung dieſer Anlagen in Angriff genommen.

Der Aufſchluß des neuen Großtagebaues bei
Köttichau, über den bereits berichtet wurde,
wird planmäßig weitergeführt. Mit dem Bau
des zweiten großen Schwelwerks bei Nachter
ſtedt wurde begonnen. Der Bericht befaßt
ſich weiter mit einer ausführlichen Würdigung
der ſozialen Leiſtungen. Jn dieſem Sozial
bericht iſt vor allem die infolge des Kräfte
mangels notwendige Heraufſetzung der Arbeits

zeit von durchſchnittlich 47,0 Lohnſtunden je
Woche im März 1937 auf 50,4 Lohnſtunden im
März 1938 bemerkenswert. Das durchſchnitt
liche Arbeitseinkommen der Gefolg
ſchaft hat ſich in der Hauptſache durch die Er
höhung der Arbeitszeit nach dem Stande vom
März 1938 ſeit dem Jahre 1933 um 35,5 v. H
und ſeit Monat März 1937 um 13,8 v. H
erhöht. Jnsgeſamt betrugen die freiwilligen
ſozialen Aufwendungen für die Gefolgſchafts
mitglieder im Geſchäftsjahr 1937/38 2 329 256
RM. gegenüber 1734 298 RM. im Vorfahre.
Die geſetzlichen Beiträge zur Sozialverſicherung
beliefen ſich im Berichtsjahre auf 2 776 088 RM.
gegenüber 2217076 RM. im Vorjahre.

Nach erfolgter Abrechnung mit der J. G.
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, auf Grund
des mit ihr abgeſchloſſenen Jntereſſengemein
ſchaftsvertrages ergibt ſich für das Geſchäfts
jahr 1937/38 ein Reingewinn von 2421 052 63
RM. Es wird vorgeſchlagen, hieraus eine
Dividende von 4,8 v. H. auf nom. 50 000 000
RM. Stammaktien gleich 2 400 000 RM. zu
verteilen und dem Aufſichtsrat eine ſatzungs
gemäße Tantieme von 21 052,63 RM. zu ge
währen.

Marktberichte
Berliner Metall-Notierungen

Elektrolytkupfer 58. Original HüttenAluminium,
98--99 v. H., in Blöcken 133; desgleichen in Walz oder
Drahtharren, 99 v. H. 187. Feinſilber Kilogramm)

37,10-—40,10.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahlener Melis, 31,35. Tendenz ruhig. Wetter:

heiter.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen Unverändert.

Tendenz: ruhig.

Devisenkurse
Von Valuten errechneten ſich am 15. Auguſt das

Pfund mit 12,26, der Dollar mit 2 4955 und der
Franc mit 676.
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l

Unsere Braunkohlen industrie
arbeitet auch in den Sommermonaten infolge
des ständig steigenden Industrie-
bedarfs mit vollen Kräften. Die Mengen,
die täglich die Brikettpressen verlassen, be-
ziffern sich schon auf 148 000 Tonnen im
Vergleich zu nur 98 000 Tonnen im Moei 1933.

III III III III

Keinen Pfennig vergeuden
Eine Leiſtungskampf Parole
Auf der Reichsſchulungsburg Oberurſel bei

Frankfurt waren vom 12. bis 15, Auguſt die
Gaubeauftragten für den Leiſtungs
kampf verſammelt, um die Ausrichtung für
das neue Arbeitsjahr und ſür den zweiten
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe zu er
halten.

Das Hauptreferat hielt der Beauftragte für
die Geſamtdurchführung des Leiſtungskampfes,
Reichsamtsleiter Dr. Hupfauer. Der
Leiſtungskampf hat nur ein einziges
großes und umfaſſendes Ziel und das heißt, die
deutſchen Menſchen ſchaffensfroh und ſchaffens
fähig für die Löſung der großen Aufgaben
zu machen, die der deutſchen Wirtſchaft geſtellt
ſind. Nur wenn ein ſozialer Fortſchritt vor
handen, iſt auch ein Fortſchritt der Leiſtung zu
vermerken.

Es dürfe im Leiſtungskampf kein Pfennig
vergeudet werden. Jeder Pfennig, jede Summe
müſſe für das große Ziel „Erhaltung und
San der Arbeits und Volkskraft“ zum
Einſatz gebracht werden. Vier Punkte würden
es ſein, auf die in dieſem Jahre die Haupt
aufmerkſamkeit der im Leiſtungskampf ſtehen
den Betriebsführer gelenkt werde. Dr. Hupf
auer erklärte, daß dieſe Punkte, für deren Er
reichung auch die Deutſche Arbeitsfront Milli
onenbeträge zur Verfügung ſtellt, in Kürze
veröffentlicht und den Betrieben mitgeteilt
werden,

Wiedereinstellung Vorbestrafter
Appell an die Wirtſchaft

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, die unter Hin
weis auf die Beſtimmungen des Strafbildungs
geſetzes im Sinne der Wiedereinſtellung
Vorbeſtrafter an die Wirtſchaft appelliert.

Mehr und mehr ſei man dazu übergegangen,
ſich nicht mit einem polizeilichen Führungs
zeugnis zu begnügen, ſondern von den Gefolg
ſchaftsmitgliedern und Bewerbern ſchriftliche
Erklärungen darüber zu verlangen, ob und
weshalb ſie beſtraft ſind. Bei dem zunehmenden
Mangel an Arbeitskräften könne auf den Ein
ſatz auch vorbeſtrafter Perſonen nicht verzichtet
werden. Der Leiter der Reichswirtſchafts
kammer richtet daher im Einvernehmen mit
dem Reichswirtſchaftsminiſter, Reichsarbeits
miniſter und Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei an die Betriebsführer die
Bitte, davon Abſtand zu nehmen, neben den
in den polizeilichen Führungszeugniſſen ent
haltenen Angaben noch weitere Erklärungen
zu fordern, vielmehr bei der Einſtellung von
Arbeitskräften in erſter Linie die fach live
Eignung zu Herückſichtigen und etwaige
Vorſtrafen nur in berechtigten Aus
nahmefällen und auch nur dann als
Hinderungsgrund anzuſehen, wenn die Art
des Vergehens eine Beſchäftigung verbietet,

Bankwesen
Die Sächſiſche Bank im Jahre 1937. Die Sächſiſche

Bank beruft ihre oHV. für den 30. Auguſt 1938 ein.
Das Geſchäftsjahr 1937 ſtand im Zeichen der Durch
führung des Abkommens mit der Sächſiſchen Staats
vank, deren Privatgeſchäft mit Wirkung vom 1. Januar
1937 auf die Sächſiſche Bank überging. Dieſe Ueber
leitung hat ſich reibungslos geſtaltet. Die allgemeine
Entwicklung der Wirtſchaftslage in n hat ſich audie Geſchäfte der Bant in erfreuliche iſe ausgewirkt.

Sachſe
We

Jm Berichtsjahre ſind insgeſamt 3010 dite im Ge
ſamtbetrage von rund 66,6 Mill. RM. zugeſagt worden.
Die Geſamtzahl der im Kontokorrent- und Depoſiten
ſowie im Sparverklehr geführten Konten betrug am
Ende des Berichtsjahres 59 296 Stück. Der Geſamtümſas
auf einer Seite des Hauptbuches ſtellte ſich
8,512 Mrd. RM. gegen 1,660 Mrd RM. i. V Fpnen
wird vorgeſchlagen, den mit 782 724 RM. ausgewieſene
Peingewinn des Geſchäftsjahres 1937 zur Ausſchutru n
giner Dividende von 5 v. H. aitf das AK. von 15 Reſt
Reichsmark 750 000 RM. zu verwenden und den
von 32 724 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.
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